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für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljahrli 
fü und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich, 60 Pf; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohue Beſtellgeld. 
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2 täglich abends mit Ansuahme der Sonn- und Feſttage 


Ne. 86. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Schriflleilung und Geſthäſtaßtele: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ nud Auslandes. 
Aunahme der Anze 


Sonntag den 13. April 1903. 


die Pekitſpaltzelle oder deren Raum 1 
Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „ 0 
Bertin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


igen für die nächſte Ausgabe der 


An upreis: 


„ für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
walidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 


eilnng bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg 


Oſtern. 

1 Oſtern iſt das Zeit der Auferſtehung. Es 
at nicht an Menſchen gefehlt, die mit aller⸗ 
8 Menſchenwitz die Auferſtehung des Herrn 
10 erklären verſuchten. Bald war es ein 
8 Betrug, deſſen ſich die Jünger 
big gemacht haben jollten, bald mußte 
2 eine Bifion fein, die der erhitzten Phan- 
‚erregter Fauatiker entſprungen war. 
ſuchte bst mit der Deutung des Scheintodes 
beizuk man dem Wunder der Oſterbotſchaft 
* ge Aber wie man auch von dem 
0 don im Garten Joſefs von Arimathia, 
= 2 kein Ange geſehen hat, denken mag, 

u dem leeren Grabe, in das einige Frauen 


und Jünger hineingeblickt, von den Er⸗ 


eiuungen des Herrn in verklärter Geſtalt, 
1 ſichtbaren Verkehr des Auferſtande⸗ 
nen mit den Seinen, ſein Kommen und 
ziederverſchwinden, wie vieles an alledem 
widerſpruchsvoll erſcheinen mag: der That⸗ 
ſache kann ſich niemand verſchließen, daß der 
Oſterglaube an den auferſtandenen Herrn 
für deſſen erſte Jünger der Sonnenaufgang 
nach der Nacht tieſſter Trauer und hoff⸗ 
unngsloſer Verzagtheit geweſen ift, der Au- 
ruch eines neuen Tages und mit ihm eines 
neuen Lebens. . 
Die Thatſache ſteht unwiderleglich und 
unbeſtritten feſt, daß die Jünger mit dieſem 
lauben erſt die Ueberzeugung von dem 
Fiege des Gekreuzigten über den Tod, von 
dem L it und Gerechtigkeit Gottes und von 
eben deſſen, der der Eingeborene iſt 


a * Brüdern, gewonnen haben, ohne 
8 ſie niemals befähigt geweſen wären, 


oten und Zeugen ſeines Evangeliums zu 
Be Der Glaube an den lebendigen 
errn iſt die Kraft geweſen, durch die die 
wooſtel zu Boten des Heils in ſeinem Na⸗ 
2 ausgerüſtet worden ſind. Und heute 
il gründet ſich unſere Chriſten⸗Hoffnung 
‚die Thatſache der Auferſtehung des 
2 Heute noch bedeutet die Oſterſonne, 
ei ber dem leeren Grabe des Gekreuzigten 
8 1 ren N I 15. 
a nen Tages, der der Menſch⸗ 
bracht dar t eines ewigen Lebeus ge⸗ 
Daraus erklärt ſich der 
die chriſtliche Kirche von leber Bea Oterſeſt 
— das erſte und höchſte Feſt des Kirchen⸗ 
ahres begrüßt und gefeiert hat. Wie Gottes 


Das Füchschen. 
Roman von B. uche 
— (Nachdruck verboten.) 

Fed (14. Fortſetzung.) i 

erst haf erball wollen wir ſpielen — aber 

ie % mich — eins, zwei, drei!“ 

ein Elfch appte in die Hände und flog wie 
kleid 1 vor ihın her in dem hellen Sommer⸗ 
' Köpfchen umwallt von den reichen, 


1 
bel aue Gwimmernden Locken, — als ſie 


iegung d nur 
gegen d 8 des Weges plötzlich heftig 
3 ce, one beidal der Donna Euphemig 
ſtreckend, Mühe elde Arme hoch in die Luft 
au ar batte, ſich auf den Füßen 
„Mein Gott — 

das für ein m onika — ſchickt ſich denn 


Welch unweibliches Gebahreſc Zt toben? — 


ide daß alle drei er 
r Situation rei erſt zur Kenut⸗ 
gelangten, . 

aſeunlatz neben⸗ un als ſie auf dem 


d, „und einander gegen⸗ 
ſtarzten; Dounch verblüfft erſchrocken an. 
ng bbenia, krampfhaft die 
eus und ihr ihres ſchwarzen Spitzen⸗ 
pf gefaltet er grauen Buffjcheitel über 
ſtützend, et und ſich auf ihre großen 
empor, e lin zei wie 
„endlich 1 
och in Mebend und bach ber die 


eiden, i 

e we = 15 8 ee und lachenden 
eine W. 9 
Ge ach fe Monika, keunt keine 


nur eine ſtreuge Zucht ver⸗ 


Macht damals den Stein vom Grabe in 
Joſefs Garten abgewälzt hat, fo dürfen wir 
gewiß ſein, daß auch in unſeren Tagen der 
Chriſtenglaube und die unvergängliche Wahr⸗ 
heit des Evangeliums von dem Gekreuzigten 
und Auferſtaudenen den Sieg behalten wird 
über alle feindlichen Mächte, die bemüht 
ſind, das Chriſtenthum von neuem einzu⸗ 
ſargen und die Maſſen des Volkes der Kirche, 
ſowie dem Glauben an einen lebendigen 
Gott und an das Walten einer göttlichen 
Vorſehung zu eutfremden. 

Das Oſterfeſt iſt, wie kein anderes, ge⸗ 
eignet, jener troſtloſen Schwarzſeherei zu 
wehren, die an der Zukunft des deutſchen 
Volkes verzweifeln möchte. Bei allen Schäden 
und Gebrechen unſeres Volkslebens, bei aller bes 
wußten Feindſchaft gegen das Chriſtenthum fehlt 
es nicht an hoffnungsvollen Zeichen neuer Früh⸗ 
lingsherrlichkeit, die unter den belebenden 
und erwärmenden Strahlen der Oſterſonne 
ihre verheißungsvollen und köſtlichen Blüten 
treibt. Oſterglaube iſt Oſterhoffnung auch 
für die Zukunft unſeres Volkes und Vater⸗ 
landes. Oſterglaube und Oſterhoffuung for⸗ 
dern zu treuer und gewiſſenhafter Mitarbeit 
an den Aufgaben des nationalen Lebeus auf, 
die unſerer Zeit geſtellt ſind; ſie verpflichten 
jeden, an ſeinem Theile und ſeinen Kräften 
mit Hand anzulegen, um die Steine wegzu⸗ 
wälzen, die das nationale Leben erſticken. 
Die Mahnung iſt namentlich in Hinblick auf 
die Reichstagswahlen von nöthen. Mehr als 
je ſind wir von unheilbringenden Mächten 
bedroht. Möge der Geiſt patriotiſchen und 
verſtändigen Gemeinfiung die kleiulichen Par⸗ 
tei⸗ und Sonderintereſſen zurückdräugen zum 
Heil des Vaterlandes! Das iſt unſer auf⸗ 
richtiger Oſterwunſch. N 


Die Dreyfus⸗Affäre. 

Offiziell giebt es keine „Affäre“ mehr. 
Der wegen Landesverrath zum ziveitenmale 
verurtheilte ehemalige Hauptmann Dreyfus 
iſt begnadigt worden und hat dieſe Begnadi⸗ 
gung angenommen. Das thut nur ein 
Schuldiger oder ein Unſchuldiger, der nicht 
imſtande iſt, ſeine Unſchuld darzuthun und in 
der Freiheit raſcher und beſſer Material für 
die Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes ſammeln 
zu können hofft. Es liegt dann ein Kompromiß 
vor zwiſchen der höchſten Staatsgewalt, 
welche aus politiſchen Rücckſichten einen alle 


— .... . — 
möchte da Wandel zu ſchaffen, aber Gott 
ſei's geklagt, fie fehlt ja gerade zumeiſt in 
Deiner Erziehung, ungerathenes, verwahr⸗ 
loſtes Geſchöpf!“ 

Wie der Blitz war Erwin jetzt auf den 
Füßen und dicht vor das Fräulein hiutretend, 
rief er mit vor Erregung brbender Stimme, 
während Monika's eben noch ſo heiteres 
Geſichtchen einen beſtürzten Ausdruck annahm: 
„Was Du da ſagſt, Tante Euphemia, iſt 
einfach nicht wahr; Monika iſt weder ein 
verwahrloſtes, noch ein ungerathenes Geſchöpf, 
noch gottlos, und ſie konnte doch garnichts 
dafür, ich bin's doch geweſen, der Dich um⸗ 
gerannt hat.“ 

„Schweig“, dounerte Fräulein Euphemia, 
„ſie entgeht ihrer Strafe doch nicht, ich werde 
es der Großmutter ſagen. — Und Du wirſt 
auch nicht leer ausgehen!“ Erwin kehrte zu 
Monika zuriick, die ziemlich kleinlant, einen 
Finger zwiſchen den Lippen, mit angſtvollen 
Blicken den Vorgang beobachtet hatte. 

„Komm, mein kleiner Fuchs“, rief der 
Kuabe, den Arm um ihre Schultern legend, 
„Du ſiehſt ja aus, betrübt wie ein Lohgerber, 
dem ſeine Felle fortgeſchwommen ſind — 
warum denn nur? Die Mama thut Dir ja 
doch nichts!“ 

„Ja, aber der Papa, — Erwin — Du 
veißt —“ 

„Ich weiß, aber das thut nichts, Füchschen, 
mehr als 'n paar Tatzen wird's kaum geben 


— 


— und daran ſtirbt man nicht.“ 


Die Kinder — Monika einigermaßen ge⸗ 


tröſtet — liefen nun weiter in den Garten 


hinein; dann ſetzten ſie in die dicht 
Pfeſfenkrant uralte Bude nd f 2 5 


Tiefen aufwühlenden Senſationsprozeß ſchnell] die Erfindung zu dumm. 


beendigen will, und dem Verurtheilten, der 
die erforderliche „neue Thatſache“ noch nicht 
beibringen kann. 

Die Staatsgewalt hat, wie die Dinge 
liegen, kein Jutereſſe an der Wiederaufrollung 
der Affäre. Der Verurtheilte muß die ent⸗ 
ſcheidende Thatſache, welche die Wiederauf- 
nahme des Prozeſſes ermöglichen würde und 
entſcheidende Nachweiſe feiner Unſchuld oder 
Schuld eines anderen, wenn ſie wirklich zu 
erbringen ſind, nicht gefunden haben; ſouſt 
wäre er den allein richtigen Weg gegangen 
und hätte den formellen Antrag auf Wieder⸗ 
einleitung des Verfahrens geſtellt. Trotzdem 
wird die Affäre wieder aufgerollt, nicht an 
Gerichtsſtätte, ſondern vor dem Parlament, 
und auch die Republikaner, von denen anzu⸗ 
nehmen war, daß ſie dieſem Vorgehen doch 
zujubeln müßten, halten ſich zunächſt reſer⸗ 
virt: auch fie glauben für jetzt nicht an einen 
Erfolg. 

Das iſt eine ſehr unklare Sachlage, und 
man muß ſich fragen: was ſoll das alles? 
Was hat den Sozialiſtenführer Jaurès be⸗ 
wogen, die Affäre wieder in die Oeffentlich⸗ 
keit zu zerren? Noch unklarer werden ſeine 
Beweggründe dadurch, daß er ſeine Abſicht 
ſchon monatelang vorher ankündigen ließ. 
Wollte er einen Hauptſchlag thun, iſt er 
wirklich im Beſitze durchſchlagender Beweiſe 
und zog er es, unter Berückſichtigung der 
bekannten Schwächen des franzöſiſchen Natio⸗ 
nalcharakters vor, die Aktion mit theatrali⸗ 
ſchem Pathos zu umkleiden, ſo wäre doch 
gerade ein Geheimhalten des Planes und 
das plötzliche Ausholen zu einem vernichten⸗ 
den Schlage viel wirkungsvoller geweſen. 

Was Jaurès am erſten Tage an Material 
vorgebracht hat, iſt nicht gerade überwälti⸗ 
gend. Er hatte angekündigt, er werde 
erſtens zeigen, daß ein höchſt wichtiges 
Schriftſtück, das zu einer entſcheidenden 
Unterſuchung hätte Veraulaſſung geben 
können, aus den Akten des Miniſteriums 
entfernt, daß der bekannte gefälſchte angeb⸗ 
liche Brief Kaiſer Wilhelms im Miniſterium 
ſelbſt hergeſtellt, daß er in die Akten einge⸗ 
ſchmuggelt und wieder entfernt worden und 
daß ſchließlich „höchſte Stellen“ dafür ver⸗ 
antworlich ſeien. Den angeblichen Brief 
unſeres Kaiſers hat nun aber wirklich wies 
mand ernſtlich für echt gehalten; dafür war 
— —— . — ͤ —— — 

Mit laugſam wuchtigen Schlägen ſetzte 
jetzt die Thurmuhr von tete 
und ihre vollen, weichen Klänge tönten in 
drei leiſen Schwingungen durch die ſtille 
Sommerluft in den Garten hinüber zu den 
beiden Kindern. 

„Du — Erwin, horch!“ 

Monika hob den Finger und auch Erwin, 
im erſten Moment etwas verdutzt dreinſchauend, 
lauſchte geſpaunt. 

„Eins — zwei — drei“ — zählten ſie, 
und dann ſagten ſie zuſammen: „Dreiviertel.“ 

„Ja — dreiviertel Sechs“, wiederholte 
Erwin, „dann muß ich weg, Füchschen; um 
ſechs wollen ſie mich ja rauslaſſen; na, die 
Viertelſtunde halte ich's ſchon aus und nach⸗ 
her bin ich gleich wieder da. Komm nur 
e bis ee; Linde.“ : 
Sie zogen aber diesmal doch etwas vor⸗ 
ſichtiger hinter den Stachelbeerbüſchen an der 
Maner entlang, wobei Erwin den Vorſchlag 
machte, ſie wollten, wie die Indianer in den 
Lederſtrumpferzählungen, auf Händen und 
Füßen, ganz leiſe und gebückt vorwärts 
kriechen, das mache doch noch Spaß, und er 
ſei nun der Indianer, der heimlich in den 
„Wigwam“ eines Bleichgeſichts einſteigen 
wolle. — So unbequem die in Vorſchlag ger 
brachte Fortbewegungsart auch ſein mochte, 
die Kinder amüſirten ſich dabei doch köſtlich, 
und als Erwin die Linde erklommen, ſich von 
da auf das Fenſterſims geſchwungen und die 
Eiſenſtange entfernt hatte, konnte er trotz 
der damit verbundenen Gefahr doch nicht 
unterlaſſen, einen kurzen, gedämpften Kriegs⸗ 
ſchrei anszuſtoßen, ehe er im Innern des 
„Wigwam“ verſchwand. Es war aber auch 


Was Jaures ſouſt 
noch gelungen iſt, die Bloßſtellung Cavai⸗ 
gnaes, der einen Brief des Generals 
Pellienx unterſchlagen zu haben ſcheint, in 
welchem dieſer ſeine Entlaſſung forderte, 
weil man ihn mit einer Fälſchung habe 
arbeiten laſſen, iſt für die juriſtiſche Beur⸗ 
theilung der Sache belanglos, da Pellieux 
Auffaſſung am Tage nach dem Selbſtmorde 
des Oberſten Heury kein Beweis iſt. Der 
politiſche Erfolg, eben die Belaſtung Cavai⸗ 
gnaes, iſt von keiner Bedeutung, da dieſer 
eite längst keine politiſche Rolle mehr 
pielte. 5 


Auch am zweiten Tage hat Jaurès kein 
Material beigebracht, das den Dreyfuſiſten 
genügen dürfte. Der Kriegsminiſter ver⸗ 
ſprach zwar, daß er eine „Enquete“ ver⸗ 
anftalten wolle. Seine Erklärung, die Ehre 
der Armee ſei nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, läßt jedoch deutlich erkennen, auf 
welches Ergebniß bei der anzuſtelleuden 
Unterſuchung zu rechnen iſt. Jaures ſcheint 
neuerdings ein geſteigertes Senſationsbedürf⸗ 
niß zu beſitzen; das mag ihn verleitet haben, 
die „Affäre“ auf der Parlamentstribiine zu 
behandeln. Hat er doch nicht einmal einen 
Achtungserfolg erzielt; ſein Antrag fand 
keine Mehrheit. Wohl aber bewies die Abs 
ſtimmung über den Antrag des Radikalen 
Chapuis, daß die überwiegende Mehrheit des 
franzöſiſchen Parlaments keine abermalige 
Aufrollung der „Affäre“ wünſcht. Es mag 
ſein, daß im Seuat noch verſucht wird, den 
Fall aufzurollen; einen praktiſchen Erfolg 
wird man dort eben ſo wenig erzielen können. 
Ob die Annahme zutreffend iſt, daß Jaures' 
Vorgehen nur dazu beſtimmt war, die 
auseinander gleitende Regierungsmehrheit zu 
befeſtigen, ſei dahingeſtellt; ſchon in der 
nächſten Zeit wird ſich ja zeigen, ob Frauk⸗ 
reich wieder einmal vor einem Kabinets⸗ 
wechſel ſteht. 

2 —— ns aB Ems 


Politiſche Tagesſchau. 


Von öſterlichem Frieden iſt nicht 
viel zu ſpüren in der Welt. In Deutſchlaud 
geht es allerdings im allgemeinen ruhig zu 
und die Wahlbewegung erregt die Beinfither 
noch nicht ſonderlich. Aber anderwärts giebt 
es faſt überall Kämpfe, ſoziale wie politiſche. 
Eine Anzahl großer Streiks iſt ausgebrochen, 
. — K — 
die höchſte Zeit, denn kaum hatte er die 
Stange wieder eingefügt, als draußen 
dem Bodeuraum Schritte ertönten und 
Geſtalt des Herrn Direktors Gnitzel in 
Thür erſchien. 

Erwin ſtand faſt gelähmt vor Schreck und 
ſeine Blicke ſuchten unwillkürlich immer wieder 
die unglückſelige Eifenftange — aber die ſtand 
ruhig und unentwegt, wie ſie — nach dem 
Glauben des Direktors — gewiß ſchon eine 
ganze Reihe von Jahren geſtanden. Gnitzel 
prüfte flüchtig die Strafarbeit und richtete 
einige ermahnende Worte an den Knaben. 
Er hörte fie an mit leicht geſenktem Kopf, 
während ſeine Finger an den Ecken der 
Bücher herumknibbelten, die er in der Hand 
hielt und feine Augen die Entdeckung machten, 
daß Direktor Gnitzels Stiefelſpitzen der Aus⸗ 
beſſerung ſehr bedürftig ſeien. 


„Merke Dir alſo, was ich geſagt habe, 
und beſſere Dich!“ 

Mit dieſem Schlußſatz wurde Erwin ent⸗ 
laſſen, er eilte auf „beflügelten Sohlen“ die 
Treppe hinab und zum Hauſe hinaus, deſſen 
Thür er laut dröhnend hinter ſich ins Schloß 
fallen ließ, unbekümmert der Mahnung, die 
in Rieſeulettern auf einem großen Zeltel 
prangte: „Man bittet, die Thür leiſe zuzu⸗ 
machen.“ 


Als Erwin auf der Straße und eben im 
Begriffe war, in das Haus ſeines Großvaters 
zu ſchlüpfen, trat ihm, um die nächſte Straßen. 
ecke biegend, Paul entgegen. Er kam ans 
der Schwimmanſtalt, hatte ſeinen Badeanzug 
im Arm und rief Erwin mit einem kurzeu: 
„Du hör' mal!“ an, 


namentlich in Holland, Italien und der 
Schweiz. 

Der Kaiſer hat die Wahl Dr. Luegers 
zum Bürgermeiſter von Wien beſtätigt. 

In Rom iſt der Streik kein allgemeiner. 
Die Stadt hat vollſtäudig ihr gewöhnliches 
Ausſehen. Die ſozialiſtiſchen Deputirten, 
welche in Rom auweſend find, hemühen ſich, 
eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung zwiſchen 
den Buchdruckern und ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen, um dem Ausſtand ſofort ein 
Ziel zu ſetzen. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag hielten die Vereinigung der Schriftſetzer 
und die Arbeiterkammer eine Sitzung ab 
und beſchloſſen, eine Kundgebung zu ver⸗ 
öffentlichen, in welcher alle Klaſſen der Ar⸗ 
beiter, mit Ausnahme der Schriftſetzer, auf⸗ 
gefordert werden, die Arbeit wiederaufzu⸗ 
nehmen; gleichzeitig wird in der Kund⸗ 
gebung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
es den von einigen angeſehenen Bürgern 
unternommenen Vermittelungsverſuchen ge⸗ 
lingen wird, auch eine Einigung zwiſchen 
den Schriftſetzern und deren Arbeitgebern 
herbeizuführen. Die Veröffentlichung der 
Kundgebung iſt Dounerſtag früh erfolgt. Die 
Arbeiter werden die Arbeit unverzüglich 
wiederaufuehmen. 

Die afrikaniſche Reife Lonbets 
geſtaltet ſich zu einer wahren Apotheoſe. 
Der Präſideunt der Republik wird in den 
algeriſchen Gewäſſern nicht nur von einem 
italieniſchen und ſpaniſchen, ſondern auch 
von einem ruſſiſchen und engliſchen Ge⸗ 
ſchwader begrüßt werden. Das engliſche 
wird aus den vier mächtigſten Panzern des 
Mittelmeergeſchwaders beſtehen. 

Der Petersburger Regierungsbote 
meldet, der Kaljer habe befohlen, daß das 
im Dezember 1902 beim finländiſchen Staats⸗ 
ſekretariat errichtete beſondere Komitee zu 
Spendenſammlungen für Nothleidende in 
Finland am 1. April d. Js. ſeine Thätigkeit 
einſtelle. 

Aus Petersburg wird dem „Lokalanz.“ 
gemeldet: In dieſen Tagen fand bei Niſch⸗ 
ui Nowgorod ein großer Arbeiterkrawall 
ſtatt, Artillerie mußte eingreifen und ſchoß. 
Viele Perſonen wurden dabei getödtet und 
verwundet. 

Der ruſſſſche Konſul in Mitrovitza 
Schtſcherbina iſt Donnerſtag Abend geſtorben. 
— Wie aus Konſtantinopel verlautet, hat 
die Pforte die Verurtheilung des Soldaten 
Ibrahim der ruſſiſchen Botſchaft mitgetheilt. 
Letztere habe jedoch die Note mit der Er⸗ 
klärung zurückgegeben, Ibrahim müſſe ent⸗ 
weder für die eingeſtandene Mordthat zum 
Tode verurtheilt oder, falls er unſchuldig 
ſei, freigeſprochen werden. Als Mitwiſſer 
des Verbrechens find Mohammedaner in 
Mitrovitza verhaftet worden. — Für den 
Fall, daß die zur Beruhigung der Albaueſen 
entſendete Kommiſſion ihren Zweck nicht er⸗ 
reichen ſollte, iſt die Pforte entſchloſſen, ſo⸗ 
bald fie 20000 Mann konzentrirt haben 
wird, ſofort die Niederwerfung aller Alba⸗ 
neſenſtämme durchzuführen. — Offiziell wird 
mitgetheilt, daß der Vali von Skutari (Al⸗ 
banien) Schakir Paſcha zum Bali von Koſ⸗ 
ſowo ernanut wurde. — Die Pforte erhielt 
Nachricht, daß die mazedoniſchen Komitees 
für den 15. April einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand in Mazedonien plauen. Trotzdem die 
ꝛ:— — — a nn arena 

Die neue Abhaltung kam dieſem ſehr un⸗ 
gelegen. 

„Was willſt Du?“ gab er etwas unge⸗ 
ouldig zurück, ſchon mit einem Fuß auf den 
ſteinernen Stufen, die ins Haus führten. 

„Gehſt Du noch baden?“ fragte der andere, 
näher tretend. 

„Nein!“ 

„Warum nicht? — es iſt doch noch jo 
ſchön.“ 


„Weil Monika mich erwartet: wir wollen 
Grünfutter holen für Großvapas Vögel.“ 

Er ſagte das mit einer gewiſſen Heftig⸗ 
keit und Beſtimmtheit im Ton, wie man wohl 
hut, wenn man von der anderen Seite einen 
Widerſpruch fürchtet. 

Pauls Lippen ſchürzten ſich zu 
Wwottiichen Lächeln. 

„Giebt's denn gar kein anderes Vergnügen 
für Dich, als immer und ewig mit einem 
Mädchen zuſammen zu ſein, Erwin, und noch 
dazu mit ſo einem?“ 

„O — gegen mich iſt Monika ſehr nett“, 
erwiderte Erwin, der die Worte auf das 
trotzig abweiſende Weſen des Mädchens gegen 
Paul bezog. „Du biſt ja auch nicht freund⸗ 
lich zu ihr, da verdenke ich's ihr garnicht, 
wenn ſie ebenſo iſt.“ 

„Du biſt wohl närriſch, Erwin“, brauſte 
der andere auf, „zu denken, ich machte mir 
auch unr ſoviel“ — mit den Fingern ſchnippend 
„daraus, ob die freundlich oder nicht 
freundlich gegen mich iſt — die Landſtraßen⸗ 
Vrinzeſſin!“ 

„Du — Panl — —“ 

Der jüngere Bruder trat dicht an den 
älteren heran, mit einem drohenden Ausdruck 
im hübſchen Geſicht. (Fortſetzung folgt.) 


einem 


Pforte die Richtigkeit der Nachricht be⸗ 
zweifelt, werden außerordentliche militäriſche 
Maßnahmen vorbereitet. 

Nach einer Meldung aus Manila ha⸗ 
ben die Amerikaner am Dienſtag Bacolor 
auf Mindauao eingenommen. 100 Einge⸗ 
borene wurden getödtet, viele andere ver⸗ 
wundet. Die Amerikaner hatten nur 3 Ver⸗ 
wundete. 

Reuters Bureau meldet aus Peking vom 
vom 9. April: Die einjährige Friſt, die 
Rußland im Mandſchurei⸗ Vertrage vom 
8. April 1902 für die Räumung der zweiten 
mandſchuriſchen Provinz, mit Einſchluß von 
Nintſchwang, geſtellt war, iſt heute abe 
gelaufen. Seit etwa 14 Tagen haben die 
Ruſſen begonnen, ihre Truppen aus dem 
Zunern der Provinz zurückzuziehen. Einige 
ſind nach Port Arthur gegangen, audere 
nach den Stationen längs, der Bahnlinie. 
Thatſächlich hat aber auch nicht eine 
Truppenabtheilung die Mandſchurei ver⸗ 
laſſen. Die Lokalverwaltung iſt zu gleicher 
Zeit wieder den Chinueſen übergeben worden. 
Prinz Tſching hat ſeiner Befriedigung da⸗ 
rüber Ausdruck gegeben, daß Rußland dem 
Abkommen gemäß handle. 
DDD 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin machten Nachmittag 
einen Spaziergang im Park des Schloſſes 
Bellevue, den der Kaiſer ſpäter im Thier⸗ 
garten fortſetzte. Den Abend verlebten die 
Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit. Am 
Donnerſtag Morgen nahmen Ihre Maje⸗ 
ſtäten mit dem Prinzen Adalbert im Pfeiler⸗ 
ſaal des königl. Schloſſes das heilige Abend⸗ 
mahl. Vormittags unternahmen beide Ma⸗ 
jeſtäten einen Spaziergang im Park von 
Bellevue. Der Kaiſer begab ſich ſpäter zu 
Fuß nach dem Auswärtigen Amt und hatte 
daſelbſt eine Beſprechung mit dem Staaks⸗ 
ſekretär Frhrn. v. Richthofen. 

— Se. Königl. Hoheit der Großherzog 


Friedrich Franz IV. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin feiert hente feinen 21. Ge: 
burtstag. 


— Der kommandirende General des 6. 
Korps, Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
hat zuletzt auch gegen den Alokoholmißbrauch 
einen neuen Korpsbefehl erlaſſen, in welchem 
es heißt: „Im Intereſſe des Dienſtes wie 
des einzelnen Mannes halte ich es für durch⸗ 
aus nothwendig, daß die Mannschaften des 
öfteren ſeitens ihrer Vorgeſetzten eingehend 
darüber belehrt werden, wie der übermäßige 
Genuß von Alkohol ſie nicht nur den Ge⸗ 
fahren harter Beſtrafung ausſetzt und ſie un⸗ 
tüchtig zu ihrer Dienſtverrichtung macht, 
ſondern auch durch die fortgeſetzte Ver⸗ 
giftung ihres Körpers für ihr ferneres Leben 
an Geſundheit und Erwerbsfähigkeit ſchädigt. 
Empfehlen wird es ſich, die Belehrungen der 
Mannſchaften über den ſchädlichen Einfluß 
des Alkohols auf den menſchlichen Körper 
auch durch die Truppenärzte vornehmen zu 
laſſen. Wenn ich auch weiß, daß es bei der 
weiten Verbreitung der Alkoholſeuche leider 
wohl nicht gelingen wird, die Mannſchaften 
durchweg zu überzeugen und gänzlich vom 
Schuapstrinken abzubringen, ſo erwarte ich 
doch, daß nunmehr die Belehrungen und Ver⸗ 
warnungen dazu beitragen werden, die Straf⸗ 
thaten, welche der Schnapsgenuß in fo une 
geheurer Zahl hervorgerufen, ganz erheblich 
zu verringern.“ Der erſte Erlaß des Erb⸗ 
prinzen gegen den Alkoholmißbrauch erging 
im Februar v. Is. und hat, wie die „Schlef. 
Ztg.“ berichtet, bereits günſtig gewirkt, 
immerhin aber iſt die Zahl der gerichtlichen 
oder Disziplinarſtrafen, welche wegen Trun⸗ 
keuheit oder wegen infolge von Trunkenheit 
begangener Vergehen haben verhäugt werden 
miſſen, noch ganz erheblich: ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober 1900 bei den Truppeutheilen des 6. 
Armeekorps 35 gerichtliche und 1672 Diszi⸗ 
plinarbeſtrafungen dieſer Art. 

— Der Reichs⸗ und Landtagsabgeorduete 
Juſtizrath Auguſt Munckel (freiſ. Volksp.) iſt 
hente Mittag 1 Uhr hier geſtorben. 
Bismarckſäulen find für Berlin und 
Osuabrück geplant. 

— Zur Erleichterung der Ermittelung 
von Falſchmünzerwerkſtätten beſtimmt der 
Miniſter des Innern, daß von jetzt ab alle 
anf Verübung und Entdeckung von Münz⸗ 
verbrechen innerhalb Preußens bezügliche 
Nachrichten bei dem Berliner Polizeipräſidinm 
gemeldet werden. 

Kiel, 8. April. Der Kaiſer verlieh zahl⸗ 
reichen Beamten und Arbeitern der Kaiſer⸗ 
werft in Anerkennung ihrer guten Leiſtungen 
beim Umbau der „Hohenzollern“ das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. 


Ausland. 

Kopenhagen, 9. April. Prinz Albert von 
Glücksburg iſt heute nach Deutſchland zurück⸗ 
gereiſt. 

Konſtantinopel, 9. April. 
Hoheit der deutſche 


Se. 
Kronprinz 


Kaiſerl. 
und Se. 


Königl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich beſuch⸗ 
ten geſtern den großen Bazar, nahmen das 
Frühſtück an Bord S. M. S. „Loreley“ ein 
und unternahmen hierauf bei ſchöunſtem 
Wetter einen Ritt um die Mauer. Abends 
fand im Yildiz Diner im kleinſten Kreiſe 
ftatt, dem ſich eine muſikaliſche Unterhaltung 
anſchloß. Die hieſige Tagespreſſe widmet 
den Prinzen ſympathiſch und liebeuswürdig 
gehaltene Begrüßungsartikel. — Nachdem der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich heute 
um 11 Uhr in feierlicher und herzlicher 
Weiſe vom Sultan Abſchied genommen 
hatten, unternahmen fie auf der Pacht „Sa⸗ 
phire“ eine Fahrt auf dem Bosporus und 
machten dann im Park der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Therapia einen längeren Spazier⸗ 
gang in Begleitung des türkiſchen Ehreu⸗ 
dienſtes und der Mitglieder der Botſchaft. 
Hieran ſchloß ſich um 5 Uhr die Abfahrt 
nach dem Piräus. Es fand daſſelbe Zere⸗ 
moniell wie bei der Ankunft ſtatt. Der 
Sultan verlieh dem deutſchen Kronprinzen 
den Orden Chanedani⸗ali⸗Osman und dem 
Prinzen Eitel Friedrich den Imtiaz⸗Orden. 


Der Ausſtand in Holland. 
Die ftreifenden Eiſenbahuer ſcheinen die 
Erfolglosigkeit ihres Gewaltſchritts bereits 
eingeſehen zu haben. Wie das Haager „Vader⸗ 
land“ erfährt, hat die Vereinigung der aus⸗ 
ftändigen Eiſeubahnarbeiter die Staatseiſen⸗ 
bahu⸗Geſellſchaft gebeten, Verhandlungen zu 
eröffnen, um eine Verſtändigung und die 
Wiederein, ellung der zeitweiſe oder endgiltig 
entlaffenen Arbeiter zu ermöglichen. Nach⸗ 
richten des Wolffſchen Bureaus vom Donner⸗ 
ſtag beſtätigen dieſe Zeitungsnachricht. Die 
Direktionen ſtehen wegen der Entſcheidung 
untereinander in telegraphiſcher Verbindung. 
Die Zahl der Ausſtändigen und Ausgeſperrten 
wird auf 25000 geſchätzt. Der Ausſtand in 
den ſtädtiſchen Betrieben iſt wie in den 
anderen Juduſtrien nur ein theilweiſer. Der 
in Rotterdam getödtete Arbeiter war kein 
Ausſtändiger. Er war trotz des Verbotes 
nach der Arbeit die Bahnſtrecke eutlaug ger 
gaugen. Das Bureau der ſozialiſtiſchen 
Partei giebt bekannt, daß der Kongreß der 
Partei, welcher zu Oſtern in Enſchede ſtatt⸗ 
finden ſollte, einſtweilen verſchoben ſei. Nach 
weiterer Meldung hat die Staatsbahugeſell⸗ 
ſchaft den Vorſchlag der Arbeitervereinigung, 
über die Wiederaufnahme der Arbeit durch 
die Ausſtändigen in Unterhaudlungen zu 
treten, abgelehnt. Die Ausſchreitungen find 
nach Proklamirung des Generalſtreiks häufiger 
geworden. Ju Haarlem iſt ein Gasarbeiter 
von 40 Streikern halbtodt geſchlagen worden. 
Die Kammer hat am Donnerſtag Are 
tikel 2 der Ausſtandsvorlage betreffend die 
Beſtrafung in Ausſtand tretender Eiſenbahun⸗ 
angeſtellter mit 78 Stimmen gegen die 15 
Stimmen der Sozialiſten, der demokratiſchen 
Liberalen und eines chriſtlichen Demokraten 
augenommen. Sodaun wurde die ganze Aus⸗ 
ſtaudsvorlage mit 81 Stimmen gegen die 14 
Stimmen der Sozialiſten und der demokra⸗ 
tiſchen Liberalen angenommen. Ju der De⸗ 
batte wies der Juſtizminiſter Loeff nach, daß 
mehrere Länder in Europa, in denen der 
Eiſenbahnbetrieb ſtaatlich iſt, den Ausſtand 
der Eiſenbahnarbeiter als Pflichtverletzung 
beſtrafen. Der Haudelsminifter de Marez 
Oyeus erklärte, daß die Unterſuchung über 
die Lage der Eiſenbahnarbeiter wahrſcheinlich 
vor Ende des Jahres beendigt fein werde. 
Das Haus genehmigte ferner mit 86 gegen 
6 Stimmen die Aufſtellung einer militäriſchen 
Eiſenbahnbrigade zur Aufrechterhaltung des 
Eiſenbahndienſtes im Falle eines Ausſtandes 
und beſchloß ſodann eine Euquste über die 
Lage der Eiſenbahnangeſtellten. Die erſte 
Kammer iſt für Freitag einberufen worden. 
Vom Freitag wird aus Amſterdam gemeldet: 
Der Sekretär des Schutzkomitees hat den 
Zeitungen den Beſchluß mitgetheilt, den all⸗ 
gemeinen Ausſtand heute Mittag aufhören 
zu laſſen. — In einer Maſſenverſammlung, 
welche die geſammten Arbeitervereinigungen 
unter dem Vorſitz des Schutzkomitees im 
Jnduſtriepalaſt abhielten, wurde der Beſchluß 
des Schutzkomitees, den Ausſtand einzuſtellen, 
nicht gebilligt. In dem allgemeinen Lärm 
waren die Mitglieder des Komitees ver⸗ 
hindert, das Wort zu ergreifen. Die Ver⸗ 
einigungen beſchloſſen, den Ausſtand auch ohne 
Einverſtänduiß des Komitees fortzuſetzen. Ju⸗ 
folgedeſſen dauert der Ausſtand heute fort, 
ausgenommen bei den Diamauntſchleifern. 


Probinzial nachrichten. 

e Gollub, 10. April. (Wählerverſammlung.) Am 
8. April fand hier unter Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Meinhardt eine deutſche Wählerverſamm⸗ 
lung ſtatt, um dem Reichstagsabgeordneten Sieg- 
Raczyniewo Gelegenheit zur Erſtattung ſeines 
Rechenſchaftsberichts und zur Ausſprache mit den 
Wählern zu geben. Bekanntlich wüunſchten die 
hieſigen Bürger von Herru Sieg die Zuſicherung, 
daß er File ihre Grenzintereſſen an der 
Bollfveiheitsgrenze für Schweluefleiſch von %s 
Kilogramm auf 2 Kilogramm, Wegfall verſchiede⸗ 
ner Grenzverkehrsbeſchräukungen ꝛc.) mit Nach⸗ 
druck eintreten werde. Herr Sieg betonte, daß er 
ein bindendes Verſprechen beaitalich der ihm von 


Gollub vorgetragenen Wünſche nicht abgeben köune 
und von der Berlſckſichtigung derartiger Sonden 
intereſſen ſeine Wahl nicht abhängig gemach 
wiſſen wolle, immerhin aber auch für die Inter, 
eſſen der Greuzbewohner im Rahmen des Mig 
lichen eintreten werde. Herr Buürgermeiſter 
Meinbardt forderte zum einmüthigen Eiutreten 
für die Wiederwahl des Herrn Sieg auf. Bei a 
geforderten Zuſtimmungskundgebung blieben einig 
jüdiſche Wähler ſitzen. Deren Wortführer Herr 
Lehrer Kadiſch führte aus, daß die bisherige bah 
lamentariſche Thätigkeit des Herrn Sieg ui 
volle Gewähr dafür biete, daß er ſich ſtets der 
Bedlürfniſſe der Föraeliten warm annehmen werde. 
Nach einer näheren Ausſprache wurden auch d 
Differenzen gelöſt. Herr Sieg iſt dadurch als 
alleiniger Kandidat der hieſigen Deutſchen aufge 
ſtellt. Mit einem FTaiſerhoch wurde die Verſamme 
lung geſchloſſen. 

Danzig. 5. April. (General von Braunſchweig), 
der Kommandeur des XVII. Armeekorps, hat eine 
muthige That vollbracht. Er machte in Oliva mit 
ſeiner Gemahlin einen Spaziergang, als ein Ge⸗ 
ſpaun, deſſen Pferde ſchen geworden waren, in 
voller Karriere die Straße hinabfagte. 
Wagen war ſchon zumtheil zertrümmert und die 
Juſaſſen ſchwebten in höchſter Lebensgefahr, 
ſie im nächſten Moment an einen Baum oder 
Stein geſchleudert werden konnten. Ohne ſich zul 
befinnen, warf ſich der Geueral den raſenden 
Thieren entgegen, brachte fie zum Stehen und ver“ 
hütete durch ſeine Geiſtesgegenwart und Uner⸗ 
ſchrockenheit großes Unheil. 

Schneidemühl, 8. April. (Zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt) wurde heute von den 
Stadtverordneten Herr Aſſeſſor Dr. Marcull aus 
Danzig (Hilfsarbeiter beim Danziger Magiſtrat), 
Fun t. Derſelbe erhielt 18 von 28 abgegebenen 

mmen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. April 1903. 
— (Das Oſterfeſt) ſteht vor der Thür, und 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird es auch 
in dieſem Jahre die Auferſtehung des Lebeus in 
der Natur beſiegeln. Dichter und dichter belauben 
ſich ſchon die Biiſche in den Anlagen und die 
übrigen Frühlingszeichen mehren ſich von Tag 1 
Tag. Mutter Erde, wie eine Dichterin ſchreibt, IN 
eifrig mit der Frühlingstoilette beſchäftigt. 
„Frau Mutter Erde iſt ſchwer zu wecken, 
Drei Monde liegt ſie im Federbett 
Und hüllt ſich bequem in ſchneeige Decken, 
Als wenn ſie nichts zu ſorgen hätt'. 
Da ſpringt Fräulein Sonne, die treulich verſehen 
Die ganze Wirthſchaft, eifrig heran, 
Madam, ich bitte aufzuſtehen, 
Beſuch iſt da, der Frühling klopft an. 
Und Mütterchen gähnt mit ſchläfriger Miene: 
O weh! muß es denn wirklich fein ? 
So bring mein Kleid, du weißt ſchon das grüne, 
Das mit den Blumenſtickerei'n. 
Kämm' aus dem Haar mir die welken Blüten 
Und ſtreu mir Perlen ein von Tau, 
Und um den Hals ein goldenes Kettchen, 
Und an den Gürtel ein Veilchen blau. 
Daun führe den Gaſt ins feine Zimmer 
Und kuix und ſage voll Höflichkeit: 
Ich bitt) ſchön, ſetzen Sie ſich immer, 
Die guädige Frau ift gleich jo weit.“ 
Die guädige Fran iſt gleich jo weft. gu den 
Lerchen, den Amſeln und Droſſeln, die auf dem 
Felde und in den Gärten herrlich fingen, zu den 
wilden Gänſen hat ſich nun auch der Storch ge“ 
Er Gravitätiſch ſchwebte der Herr der Telche, 
reund Adebar, geſtern Nachmittag über die 
Schießſtände hinter der Bromberger Vorſtadt hin, 
um ſich in der Nähe der Dünen niederzulaſſen. 
Selbſt von dem Schwalbenheer ſoll ſchon dle Spitze 
eingetroffen fein. Denſelben Fortjchritt zeigt auch 
die Pflanzenwelt. Die Knoſpen der Kaſtanien, 
Gartenflieder, Stachelbeere, Johannisbeere u. a. 
haben ſich zu ſtrecken angefangen, die Zweige der 
wilden Roſe habe ſchon N Spitzen entwickelt. 
Der Haſeluußſtrauch blüht; feine gelbbraun 
Kätzchen hängen ſchlaff herab und entſenden gelbe 
Blütenſtanbwölkchen, wenn der Wind die Zweig 
ſchüttelt. Anf den brachliegenden Gartenbeet 
und auf den durchweichten Feldern drückt man 
beſcheidenes Blümchen ſeine gelben oder weißen 
Blüten dem Erdboden dicht au. Der gelbe Winker⸗ 
ſtern und das weiße Hungerblümchen klammern 
ſich feſt an das Erdreich, um ſich gegen ieda, 
kalten Luftzug zu ſchützen. An den Bächen eine 
falten die Erlen ihre Käbchen und die Saalwen« 
beginnt bereits, ſich mit den zarten Schäſß ſo 
zu ſchmücken. Die gnädige Fran it al llen 
weit; bald wird fie daſtehen, geſchmückt mit a 9 
Juwelen ihres Schatzkäſſchens — dem Gmail, 
des Sande, den Saphir des Vergiß wat ual⸗ 
dem Rubin der Quftte, der Perlenſchunk des Au- 
glöckchens — und bereit, dem Freier entgegen 
gehen. Und ein Rückfall iſt kaum noch zn ei 
warten. Die Seewarte kündigt „rubiges, i. 9 
heiteres Welter mit ſteigender Temperatur 0 10 
ſodaß Oſtarg, die Frühlingsgöttin, von Bär, 
und Sonnenschein begleitet Fein wird. Softentll 
trügt die Prophezeiung nicht. Möge uns al 
ein fröhliches Ofterfeft beſchieden fein! . 
— (Der Rayon iſt gefallen) Die 7220 
ſcheidung, daß der Rayon fällt, ift vorgeſtern fril > 
hier eingegangen. Und zwar ift die von 5 g 
bieſigen Sortifitation feſtgelegte neue Ravonlin ne 
— die alles Land außerhalb eines etwa 1 für 
meter breiten Gürtels um die Feſtungswerke 5 
die Bauthätigkeit freigiebt — von der Ne it 
rahonkommiſſion im großen und ganzen, 2 
wenigen unweſentlichen Abänderungen, genehm 5 
worden. Die Publikation dieſer Eutſchednen 
wird voransſichtlich ſchon in den erſten 1 . 
nach dem Feſt erfolgen. Der Fall der Rayon 
schränkung, der ſeit langem von der Bürgerſchan 
erſehnt und erſtrebt worden iſt, iſt alſo unn 2 , 
endete Thatſache — ein ſchönes Oſtergeſche n 
welches der Stadt zutheil geworden if, reßſen 
auch bei dieſer Nenerung, wie bei jeder, Jig unt 
einzelner geſchädiat werden. Für die Bil anf? 
Thorns aber iſt die endlich erreichte Rayon 
hebung von größter Bedeutung. „ein 
— (Weſtpr. Provinzialabſtbauv n Ma⸗ 
Im weiteren Verlauf der am Donnerfag 0 des 
rieuburg abgehaltenen Generalverſamm 123 yole 
weſtpr. wrden cheagarkenbanbereln in Toer 
endes verhandelt: Der Garten - 0 
beabſichtiat⸗ in der Zeit vom 1. bis 4. Okt 


Eng 


38. in Thorn eine größere Obſt⸗ und Garten⸗ 
au-Ausſtellung zu veranftalten, und bewilligt der 
zerein demſelben dazu eine Beihilfe bis 600 Mk., 
uch ſoll gelegentlich dieſer Ausſtellung die Wan- 
erverſammlung des Vereins in Thorn abgehalten 
verden. Mit den beſten Wünſchen für das 
Rüben und Gedeihen des Vereins wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 


Erweiterung des Hauptbahnhofs.) 
Rit altpreußiſcher Sparſamkeit, wie ſonſt bei 
huhofsbauten nicht üblich, iſt das neue Ger 
de weſtlich vor dem Hauptgebände errichtet 
orden, in welchem Boft, Zollamt, Paßreviſions⸗ 
ureaus u. a. ein neues, würdiges Heim gefunden 
ben. Das einſtöckige, nicht viel über 5 dis 
eter hohe Gebände, das bei ſeiner Größe — 
twa 36 Meter Länge, 24 Meter Breite — noch 
iedriger erſcheint, iſt ein völlig ſchmuckloſer Rob- 
au aus Ziegelſteinen; man geht wohl nicht fehl 
n der Annahme, daß die in Sicht befindliche Um: 
eſtaltung unſerer Bahnhofsverhältniſſe die Eifen- 
ahuverwaltung veranlaßt hat, den Neubau in 
jeſer Einfachheit und Nüchternheit ausführen zu 
aſſen. Was ihm au architektoniſchem Schmuck 
bgeht, erſetzt das nene Gebände aber auf das 
eichlichſte durch innere Zweckmäßigkeit; es iſt 
zöllig, was Riehl von jedem Hauſe fordert, „von 
uůnen heraus“ gebaut worden. Der Ban iſt drei⸗ 
beilig. Die Mitte in ihrer ganzen Tiefe nimmt 
ler Zollreviſiousfaal ein, der einzige Raum, der 
twas malerischen Schmuck zeigt. Nach der Weſt⸗ 
eite zu folgt die Packkammer, die etwa 13 Meter 
weit ift und durch einen viereckigen Kuppelban 
Oberlicht erhält; ſie hat Eingänge von der Nord⸗ 
ind Südſeite, wie ſich von ſelbſt verſteht. Sie 
Athält in einem geräumigen Verſchlage auch einen 
aſchraum für die Unterbeamten. Daran ſchließen 
das Vorſteherburean, die Kanzlei und auf der 
Süidwenecke das geräumige Abfertigungszimmer 
nit dem Eingang zum Schalter von der Südſeite. 
das Drittheil öſtlich von dem Bollreviſſousſaal 
imfaßt Eiſenbahndienſträume, in der Mitte den 
— nur proviſoriſchen — Warteſaal 4. Klaſſe, der 
ter in einen Dienſtraum umgewandelt wird, 
ind an der Südoſtecke des Gebäudes die Paß⸗ 
zeviſion mit Eingang von der Oftjeite, beſteh end 
uus Abfertigungszimmer, Bureau des Grenzkom⸗ 
niſſars, Gendarmenzimmer und Arreſtzelle. Die 
Beleuchtung, die durch Gas geſchieht, wird von 
den Beamten ſehr geprieſen, während man im 
Aten Poſtgebände nach 7 Uhr abends meiſt bei 
Talglicht arbeiten mußte, weil die Gasleſtung 
Zerſagte. Auch in jeder anderen Hiuſicht iſt der 
— 5 — ein gewaltiger Fortſchritt zum beſſeren, 
3 vollkommenen. Das merkt man recht, 
lichen a ac einer Beſichtigung dieſer ſtatt⸗ 
Aber cbtreichen Räume die früheren Räumlich⸗ 
en in Augenſchein nimmt. In dem Abferti⸗ 
zungszimmer der Poſt ſaßen die 5 Beamten zu- 
Ba nengepfercht, und nun erſt die Packkammer! 
ei lebhaftem Verkehr, wie R der Weihnachts⸗ 
zeit, lag die Hälfte der Packete auf dem Bahunſteig 
und Hilfswärter mußten angeſtellt werden, die⸗ 
ſelben nachts zu bewachen, Die Beamten haben 
dieſe Zuſtände ja ertragen, aber — nie ſollſt du 
e fie frageu, wie? Jetzt wo fie aus dieſer Euge 
eraus ſind, begreifen die Herren kaum mehr, wie 
e darin den Dienſt verſehen konnten, wie es ge⸗ 
chen iſt. Eine angenehme Neuerung iſt noch 
3 Tunnel, der vom Güterſchuppen zum nördlichen 


mit einem Schienengleis verſehen, auf dem die 


Donau. Wohl nirgends hat der Frobftim eine beſſere 
Pflegeſtätte als in Wien und in dieſen Frohſinn 
werden uns die Geſchwiſter Dwogee mit ihren 
Geſüngen und Tänzen in verſchiedenen Koſtümen 
verſetzen. Da bleibt kein Auge trocken, auch die 
trägſte Lachmuskel wird in Bewegung geſetzt. 
wenn Mir. Calvaui auf der Bühne erſcheint, 
ſein Muſikal ⸗Clowuvortrag zündet überall. 
Das iſt alles in allem ein vielperſprechendes En⸗ 
ſemble, auf deſſen Zuſammeuſtellung der Schlitzen⸗ 
wlrtb, Herr Harwart, viel Mühe verwandt und 
Koſten via 7817 Bat, damit die Beſucher 
rchweg befriedigt werden. 
* Bas Panoptikum) das ſein ſtattliches 


6 Belt u dem Turuplatz aufgeſchlagen hat, ſcheint 


ch eines guten Beſuches zu erfreuen; beſonders 
am vorigen Sonntag Nachmittag war die Menge 
der Beſucher jo groß, daß man Mühe hatte, die 
Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Der gute 
Zuſpruch iſt wohlverdient. Die Gruppen, welche 
zur Unterhaltung dienen (Meerfee, Schatzgräber, 
Aſchermittwoch, Neckerei, ein Verliebter u. g.); 
die Biliten hiſtoriſcher Perſönlichkeiten (Kaiſer 
Wilhelm, Papſt Pius IX., die Todteumasken des 
alten Kaiſers Wilhelm und Kaiſer Friedrichs, Prinz 
Tſchun, deſſen Geſichtszüge den Beſchauer wunder⸗ 
bar feſſeln, Graf Walderſee u. a.) ſowie der 
Tagesberühmtheiten (Dreyfus, Sternberg, Zola, 
Lucheſini, der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth u. a 
die Köpfe der verſchiedenen Menſcheuraſſen; d 
anatomiſchen Präparate, die zur Belehrung über 
den Ban des Menſchen dienen, — alles iſt künſt⸗ 
leriſch ausgeführt. Und ein reger Beſuch iſt auch 
nothwendig, um das Beſtehen einer ſolchen Aus⸗ 
ſtellung zu ermöglichen. Welches Kapital der 
Beſitzer Herr Chemiſs in das Panoptikum geſteckt 
hat, mag daraus geſchloſſen werden, daß die ein⸗ 
zige Gruppe des Schatzgräbers 2000 Mark ge⸗ 
koſtet hat. Was die anatomiſchen Präparate be⸗ 
trifft, ſo ſind diejenigen, welche die Verheerungen 
der Syphilis darſtellen, in ſo furchtbarer Natur⸗ 
treue ausgeführt, daß mehrere Beſucher am Soun⸗ 
tag ohnmächtig wurden. Jeder kann den Anblick 
nicht vertragen. Und wenn es nicht ſchade wäre, 
die Phantaſte mit dieſen ſchrecklichen Bildern zu 
erfüllen, würde man ſagen: vor ſolch' ein Präparat 
müßte die erwachſene Jugend geführt werden, das 
wilrde eine heilſame Lehre und Warnung fein! 

— (Bor dem Kriegsgericht) hatte ſich am 
Donnerſtag der Musketier Brnſchinski von der 7. 
Kompagnie Jufanterieregiments Nr. 61 wegen 
ſchweren Diebſtahls und Belügens eines Vorge⸗ 
ſetzten zu verantworten. Am 26. Februar hatte 
er ſich von der Theilnahme au den Zielübungen 
„gedrückt“ und war auf ſeiner Stube zurückgeblieben. 
Als nun der Sergeant Bätz das Zimmer betrat, 
überraſchte er den Bruſchinski, wie er gerade vor 
dem geöffneten Spinde des Gefreiten Finke ftand 
und aus demſelben ein Portemonnaie mit 1,51 
Mark entnommen hatte. Bruſchinski machte nun 
bezüglich des Spindöffnens eine Ausrede, ferner 
RAR er, fein Feldwebel hätte ihn von den 
Zielübungen beurlaubt. Dies war aber gelogen. 
Das Kriegsgericht erachtete den Diebſtahl nicht 
für erwieſen und erkannte bezüglich deſſelben auf 
Freiſprechnng. Dagegen wurde Bruſchinski wegen 
Belügens eines Vorgeſetzten zu 1 Woche ſtrengem 
Arreſt verurtheilt. 

— Eine Mondfinſterniß) findet, wie ſchon 
mitgetheilt, in der Nacht zum 12. April ſtatt. Sie 
erſtreckt ſich nahezu über die ganze Scheibe, uur 


5 der äußerſte nördliche Rand bleibt hell. Nach 


Berliner Zeit iſt der Anfang der Finſterniß 11 Uhr 


9. April. Heute wurde der Juternalio⸗ — 
nale ee e Ae In der III. April] 9. April 
Schlußſitzung, die im „Kollegium Romanum“ 
ſtattfand, hielt der Präſident Senator Villari] Teud, ſondsborſe: —. | 


eine Schlußanſprache an die Teilnehmer und zue an ut RN 


Telegraphlſcher Verlier Bärienderiät. 


216 30 216 —20 


8 & [3 0 N 0 [3 
verlas Begrüßungsdepeſchen des Unterrichts⸗ Oesterreichische aur ten „185-4585 45 
miniſters Naſi und des Bürgermeiſters von reußſſche Konfols 3%. . . | 92-60 | 92-50 
Rom. Wizepräfident Profeſſor Harnad-Berlin| Preuſſche Nonſols Male . 102 80 02 80 
ſprach dem Präfidenten den Dank des Kon- PHentſche deſchsanleihe 3% . 92-50 | 92-50 
greſſes aus. Der nächſte Kongreß wird] Deut e Neichsanleihe 3“ Yo 102-80 1102 - 80 
1906 in Berlin ftattfinden. We DE den 3% nent. H. 90-10 | 90 00 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ -80 | 99 80 
Poſener faudbriefe 3%, % . 100 - 00 | 99 90 
Neueſte Nachrichten. glue Bfandbriefe 77705 — 10088 
Gumbinnen, 11. April. Regierungsrath] Türk. 1% Anleihe % . . | 32-50 | 32-05 
Dolle iſt infolge eines Gehiruſchlages plötzlich tried en a es ae 
RE, 10. ae, da, Mane Be Beeren IS 
ar 3 pril. er ranzöſiſche Es rliner⸗ ßenb.⸗Akl. = 5—00 
Miniſterrath beſchäftigte ſich mit dem Pro⸗ arpener Bergw.⸗Aktien . 186 —90 185 -25 


aurahltte⸗Aktien 


gramm der Feſtlichkeiten, welche anläßlich! Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 1101-60 10100 


der vom 1. bis 4. Mai währenden Auweſen⸗] Thorner Stadtauleihe 3¼ / 99-90 | 9-M 
heit des Königs von England in Paris ver⸗ e lo... . — 5 44—10 
anſtaltet werden ſollen. Danach empfängt eisen en e Ar 158 -75 161 —55 
der Präſident Lonbet, der am Morgen des „ Septbr .... 16275 16275 
1. Mai von ſeiner algeriſchen Reiſe zurück⸗ „ Luyko in New. — 80% 
kehren wird, den König am Nachmittag] Roggen Mai 16 —50 138 50 


. . 1139 -75 1139-75 
10 Di Sep ar 4 . N Bi 8 4% 5 

1 8 Baunk⸗ Diskont 3%, Ct., Lombardzinsſuß Et. 

der engliſchen Botſchaft abſteigen. Zu ſeinen] Priwat⸗Piskout 2%, vGt., London. Diskont 4 bc. 
Ehren werden im Elyſée ein Feſteſſen und Berlin, 11. April. (Spiritusbericht.) Umſaß 


x 6000 Liter, loko 44,10 Mk. 
1 Oper eine Feſtvorſtellung Königsberg. 11. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 


& „fuhr 23 inländische, 46 ruſſiſche Waggons. 
—— 3 EN TELATZEN D EEEEEESTETT TE 
Hongkong, 11. April. Die Pulverfabrik reg 10. April, 9% vom. Gm Dar 

des Arſenals in Kanton iſt in die Luft ge⸗ mum von 771 mm il ö 

liegt über der ſüdweſtlichen 
flogen. Ueber 1000 Menſchen ſollen dabei Bine Depreffionen ben unter 754 mm in Süd⸗ 
in. alien, von unter in Nord 3 
ums Leben gekommen fein erg; in Deutfchland meiſt cupig im Morde 
weten heiter, ſonſt trübe, ziemlich übt. ſtell weiſe 


4 Uhr deſſeiben Tages auf dem Lyoner Jap 
Bahnhofe in Paris. Der König wird auf 


—ͤ¶ ä Fẽöä—44 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


mit Riederſchlägen. Nuhiges, vielfach heiteres 
Wetter mit ſteigender Temperatur wahr- 
Berlin, 11. April. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗] ſcheinlich. 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Hamburg, II. April, 9% vorm. Ein Magie 


erkauf ſtanden: 2944 Rinder, 1358 Kälber, 5961 mum von über 768 mm liegt über Nordfrankreich, 
Schafe, 6519 Schweine. Bezahlt wurden für 100] eine Depreſſion von unter 751 mm weſtlich von 
fund oder 50 ma Schlachtgewicht in Mark] Norwegen. In Deutſchland ſchwache, meiſt nörd- 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: liche Winde vorherrſchend, Witterung ziemlich kühl, 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten im Weſten meiſt heiter, im Oſten trübe. Ruhiges, 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 64-68; vielfach heiteres Wetter wahrſchenilich. 
2. junge eiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60-63; 3. mäßig genäbrte unge —T—?¼ n 
und gut genäßrte ältere . 11 ger . l. Kirchliche Nachrichten. 
Iter 53-54 5955 08 6008; 27 1 den 13. April 1903. (2. Oſterfeiertag.) 
rte jüngere und aut genährte ältere 9 S ese 5 Bun HL 115 
63; 8. enährte 58—62. Färſen . N . eichte un 
8 Kube: 1. eis loc mnagenättete ärſen Abendmahl. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollflelſchige Stachowitz. Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
ausgemäſtete Kühe höchſten S. lachtwerths, auſtalten. e i 
böchſtens ſieben Jahre alt 60-62; J. ältere, aus⸗ Renſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Uhr: 
emäftete Kühe und Weniger gut entwickelte] Pfarrer dener. Nachher Beichte und hl. 
Rin ere Kühe und Färſen 57-59; 4. mäßig] Abendmahl. Nachm kein Gottesdienſt. Kollekte 
genährte Kühe und Färſen 55-57; 5. gering „ir die Kleinkinder ⸗Bewabranſtalten. 
aber Kühe un Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Diviſions⸗ 
al 


t gen 0-53. — 
er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Deutſche See warte. 


pfarrer Dr. Greeven. 


Lowries mit 28 Minuten, das Ende 2 Uhr 453 Minnten. Die und beſte Saugkälber 85—84; 2. mittlere Neſormirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

arbeitern von Suppen bernbergeſchoben werben ; Berfinfteeung wird im größten Theile von Aften, | Maft- und qute Saugtälber 70—74; 3. geringe eee 1 — N Fan vorm. 

in den Tunnel hinunter und später wieder herauf] auf dem indlſchen Ozean, in Europa, in Afrika.] Saugkälber 58-68 ;_ 4. ältere, gerin 171 1 br. dach 9 alt beiten re. ate 

werden die Güter durch einen Fahrſtuhl befördert. auf dem atlantiſ'den Ozean und in Amerika ficht- |nübrte Kälber G 58—62. — Sha 2 Sacher, Ram. 3 Ubr: Ghrifteulehre. Baitor 
e alten Räume werden unnmehr nenen Zwecken Far ſein. Im mittleren Europa wird die Ruſterniß z. Maftlämmer und fangere Maſthammel 65] nente ne 

genen. Die Poſtränme werden zum Eiſendahn⸗ te: dei ane * 2955 e es maße 1; Ru — — haf CR 10 10 a 5 mag Soc 9% ihr: 

ele 5 „vorausgeſetzt, daß günſtige etterverhältniſſe es] mäßig gen 2 rel un afe er arte, * 45 A Y E 8 8 
Araphenburean eingerichtet, der alte Zoll geftatten. 5360 u Holfteiner Re) Predigt, 10%,—12 Uhr: Kindergottesdienſt. 


revi h „ e 
na Tonsjnnl im Hauptgebände wird zum Warte 


0 — (Das Verguügungsprogramm der 
water feſttage) b 

m dem Spruch: Wer vieles bringt, wird jedem 
Nelas bringen. 


an den drei Abenden des Feſtes 
im Schügenhau geboten. Wer es mit weniger 


Pforten; auch für den 


1 err Steinkamp bereits 
Nas arten, hergerichtet, er gern Be kleinen 


Ache lu unternehmen möchte, dem wird die Nach⸗ 


t 
ere e en 155 das Soolbad Ezerne- 
8 romenadenkonzert.) A 1 
feier aden dt die l * 176er Re 
Dlilchen Markt, am 2. die Kapell 
Spe h i 5 der 17er 
sialitätentheater ü * 
it) Belonderes Interiſſe Dftfte Die hne. 
dutch ale Küuſtlergeſellſchaft beanipruchen, welche 
ftipt ne Berliner Agentur zu einem dreitägigen 
anne im Saale des Schülbeuganſes bierſelbſt 
ella engezogen worden iſt. Die erſte Vor⸗ 
Beſellſch udet am 1. Oſterfeiertage ſtatt. Die 
Kräften an fart wie wir hören, durchweg aus 
eeiten Barrmmteügefeßt, welche jelbit an den 
e 8 re und it eee Er⸗ 
erin er au 2 — 
Bublikume d ben — Auſprüche unſeres Thorner 
daß ein — befriedigen dürften. Betont ſei, 


worden iſt, ſobag des ‚örogramım aufgeſtellt 


ederma Juch d 
wird ans lber bie f werden kaun 8 
etbeilt: Zunachst alieder bes Eufembles mit- 
eie N ie San au een 
1 e. Erſchei : 
monnervegende Leiſtungen bietet. Gi 3 


u Salon; 
Weile 2 welcher eine angene y 


voll un 
Sit en, olg erzielen dürf Feen Schlagern 


te Fräulein Ell 

Ihrem Auftreten ftir che Beit 
18 worden 8 Juſtrumentale iſt nicht ver⸗ 
ud es, die Monſtene Bienne aufe 2 
ier einer Mando⸗ 

e gelaugt e indläſſigt. jetzt wieder 5 
d e glas er 
e aus der Kaſſerſtadt der ebnen Pianen 


werden. Wer Spezialitäten liebt, 3 


aul welche als Lohn das 


— (Kritiſcher Tag.) Nach Falb iſt der erſte 
Oſterfeiertag ein kritiſcher Tag E N 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 11. April früh 1,38 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,40 Mtr. 


mit Steinen von Nieszawa nach Thorn, A. Hinze 
it 2200 5 Cziſtuski 


Erbſen von Wloeclgwek nach Danzig, C. Müller 
tr. Thon⸗ 
abs mit 


* Mocker, 11. April. (Die Waſſerleitung) iſt 
ſchon in Betrieb. In den erſten vier Wochen ſoll 
für das verbrauchte Waſſer kein Waſſergeld er⸗ 
hoden werden. Der ſchöne Springbrunnen am 
Goldenen Löwen“ iſt noch zu den Oſterfeiertagen 
ertig geworden und trat geſtern zum erſtenmale 
in Thätigkeit; hoch ſchleuderte der Waſſerſprudel 
die Strahlen in die Luft. Namentlich für die 
Jugend war das Ungewöhnliche ein Ereigniß, man 
belagerte in Schaaren den Springbrunnen und 
kounte nicht genung ſtaunen und bewundern. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil Adermimmt die Schriftfei die 
preßgeſetzliche Bange in 82 


Der israelitiſche Friedhof ift an ſeinem Zaune 


entlang mit Pappeln beſtanden, die jetzt aber] K 


trocken ſind; bei den letzten Stürmen ſind ſtarke 


Aeſte abgebrochen und auf die benachbarten Grund- Rog 


ſtücke geworfen worden, auch waren die Bafjanten 
der Schlachthausſtraße dadurch gefährdet. Zur 
gie gereichen dieſe abgeſtorbenen Bäume dem 
Friedhofe nicht mehr. Die trockenen Bäume, 
mindeſtens die überhängenden Aeſte, müßten, um 
Unfälle zu verhüten. baldigſt entfernt werden. 


Wenn man die Koſten ſcheuen ſollte, fo brauchte G 


man die Arbeit nur armen Leuten übertragen, 


Außer als Brennholz haben die trockenen Aeſte 
keinen Werth. tt 


55 —᷑:⅛!! K 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Babel und Bibel. Vom hiſtori⸗ 
ſchen Kongreß in Rom meldet man der 
Berl. „Tal. Rundſchan“: Es wurde auch die 
Frage über Babel und Bibel erörtert. 
Bei dieſer Gelegenheit machte ſich der Ab⸗ 
geordnete Finanzminiſter Luzzatti, der Jude 
iſt, in einemfort über des Kaiſers Brief an 


Admiral Hollmann luſtig. Alle De 
waren darüber entrüſtet. 5 5 


600 | wurde zeitig ausverkauft, der Kälberhandel ge 


trockene Holz erhalten. G 


ee meh era B. A 8 . 

20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren romberg. Mittwoch. 15. April, aben . 
Raſſen und deren Kreuzungen ae k.] 2. Uhr: Bibelſtunde. , ug 

fei gige 40—50; 3. gering entwickelte 46 —48; F 9, Uhr: Gottesdie nx. 

4. Sauen 46—47 Mk. — . 8 

Evangeliſche Gemeinſchaft Mocker (Bergſtraße 23. 

Das Rindergeſchäft verlief glatt, der Markt eg 12. 15 a 2 user Alben 

gottesdienſt. Donnerſtag, 16. April, abends 8 ¼ 


Uhr: Predigt. Prediger Schompp. 


2 0 — Schweine für 100 Pfund 


ſtaltete ſich in guter Waare lebhaft. Der Schaf⸗ 


Ztr handel verlief glatt. Der Schweinemarkt wird, Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Super⸗ 
„bei ruhiger Tendenz, vorausſichtlich geräumt. 1 Waubke. Nachher Beichte und Abend⸗ 

— — mahl. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit in Königsberg. Nachm: 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer. Eudemann, 

Bethaus zu Pieczenia: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 


vom und Abendmahl. Prediger Krüger. 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2/4. bisher] Kapelle zu Kutta: Nachm. 2 Uhr: Pfarrer Krüger. 
Mark Mark Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
eizeugries 7 [ 1480) 14 dient mit heil. Abendmahl in Leibitſch. 
Weizengries Nr.. 2 13,80 13,80] Paſtor Fenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
Kaiſeranszugm en: „ mit hl. Abendmahl in Gr. Rogau. Paſtor 
Weizenmehl 000 . 14. 14.—] Stünte, . 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,200 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Bald. .. .113,—| 13,— Thorner Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Weizenmehl o 8,40 8,40 Sonntag den 12. April 1903, am 1. Oſterfeier⸗ 
Veizeneguttermehl. . ..... 480) 5,— tage nachmittags 3 Uhr: Gebetsverſammiung 
Weizen⸗ Kleie 4,60 4,80 mit Vortrag von Herrn Miſſionsprediger Piterek, 
Roggenm a 10,80 11,— im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. 
Roggenmehl / I. 8 10,— 


. 10,20 Eintritt frei für jedermann 
Roggenmehl! 9,40 960 5 
Roggenmehl 7 


u * 
ommis⸗Mehhll 


8,40 
Noagen⸗ Schrot 8,20 
Agen⸗Klele e .e. 4,80 5.— — — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,20 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 88 11.20 11,70 — — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10.70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,7 J 9,70 
2 ae — 5 ER tech 9 9 7 \ 
erſten⸗Grau E * N 
en-@raube grabe . 4 9 A ya 3a ga“ 
Feuer ge Br... . e 06 Ka N 
Ge ⸗Grütze Nr. 3 r a 8.70 8.70 ! romher pt 7114 1 ; 
Ger 3 i 12 720 | ee 15 Eine 
erſten⸗ erme 2 — „20 \\ exandr.Ka7) 9] 5 = 2 — 
Sende man en | 16:50] 16,50 \ HE See — 
Buchweizengrütze ! 15,50] 15,50 N Calmsee 71012 040% — 
Buchweizengrütze . . 15.— 15— N Giltig vom 1. Oktbr. 1902. 


N Thorner Presse. 
A 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Sonnabend den 11. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 5 Grab Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Nord 


An den beiden Oſterfeiertagen 
wird die „Thorner Preſſe“ nicht 


Vom 10. morgens bis 11. us höchſte Tem⸗ 5 f 
i rab gedruckt. Die Ausgabe der nürjften Nummer 
rt et ehe 25 ER erfolgt Dienſtag, den 14. April, abends. 


Am Charfreitag, nachmittags 
„ Uhr, wurde nach langem 
Leiden Herr 


Hugo Hamilton 


durch den Tod erlöſt. 

Er folgte ſeiner ihm vor 1½ 
Jahren vorangegangenen, innigſt 
verbundenen Schweſter, in die 
Ewigkeit nach. ; 

Im Namen feiner Freunde: 


A. C. Meisner, 

Thorn den 11. April 1903. 
Die Beerdigung findet am 2. 
Oſterfeiertage, nachmittags 4 Uhr, 
vom ſtädt. Kraukenhanſe aus auf 


dem nenſtädt. Kirchhofe ſtatt. 5 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, wie für die reichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden beim 
Tode und der Beerdigung meines 
geliebten Sohnes und unſeres 
guten Bruders Robert, ſagen 
wir hiermit unſeren tiefge⸗ 

fühlteſten Dank. / 
Familie Hardt. f 
. PETER 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1903 liegt in der Zeit vom 

21. bis einſchl. 27. d. M. 
in unſerem Steuerbureau im Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 30, zur Einſicht 
aus. 


Wir machen jedoch darauf auf⸗ 
merkſam, daß gemäß Artikel 40 
Nr. 3 der Auweiſung vom 4. No⸗ 
vember 1895 zur Ausführung des 
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 


1891 nur den Steuerpflichtigen des 


Veranlagungsbezirks Stadtkreis Thorn 
die Einſichtuahme geſtattet iſt. 
Thorn den 7. April 1903. 
Der Magiſtrat, 

Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Evangeliſche Familien, welche Pflege⸗ 
kinder gleichen Bekenutniſſes gegen 
Entgelt aufnehmen wollen, köunen ſich 
in unſerem Armen⸗Burean, Rathhaus, 
— Zimmer 25 —, während der Dienſt⸗ 
ſtunden melden. 
Thorn den 11. April 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zum 15. d. Mts. wird im hieſigen 
ſtädtiſchen Kraukenhauſe ein unver⸗ 
heiratheter Krankenwärter gebraucht. 
Neben freier Station (Schlafſtelle, Koſt 
nud Wäſchereinigung im Kraukenhauſe) 
wird ein Monatslohn von 18 Mk. 
gewährt. 

Meldungen mittags 12 Uhr im 
ſtädtiſchen Krankeuhanſe. 

Thorn den 9. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Am 22., 23. und 30. d. Mis. 
findet auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie- Schießplatz ein Scharf⸗ 
ſchießen ſtatt. 

Daner des Schießens von 7 Uhr 
Vorm. bis 3 Uhr Nachm. 

1. Bataillon 
Infant.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


— 42 5 
Verdingung. 

Für die unterzeichnete Küchen⸗ 
verwaltung iſt der Bedarf an 
Viktnalien ꝛc und Fleiſchwaaren 
für die Zeit vom 5. bis 29. Mai 
auf Schießplatz Thorn zu vergeben 

Verſiegelte Angebote auf 

Los I Gemüſe, 
Los II Viktualien, 
Los III Fleiſchwaaren 
ſind bis 20. April zu machen an 
Küchen verwaltung 
2. Batls. Fuſtartillerie⸗Regts. 
v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
Neufahrwaſſer. 


Kleie⸗ u. Verſteigerung. 

Am Freitag den 17. April d. Is., 
vormittags 10 Uhr, werden im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 
Roggenkleie, Fußmehl ze. ver⸗ 
ſteigert. 


Königl. Proviantamt Thorn. 


Bekanntmachung. 
Gutes geſundes Wieſenhen 


kauft fortgeſetzt 
Proviantamt Thorn. 


Keffeulliche Verſfeigerung. 
Dienſtag den 14. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
aus einer Streitmaſſe für Rechnung, 

wen es angeht: 
1 Korbflaſche mit 15 Liter 
Kognak, 5 Liter Vanille, 
5 Liter Trumpf, 5 Liter 
Chokolade 

meiſtbietend gegen Bagarzahlung ver⸗ 

ſteigern. 

Thorn den 11. April 1903. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 
Königl. Oberf. Kirſchgrund. 


Am 17. April 1903, 
vormittags von 9½ Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe „Zur Poſt“ 


in Gr.⸗Neudorf, aus Belauf 
Elſendorf, Tot., Jag. 9. 14. 
37/8. u. 65, 72., 90. Durchfftg., ca · 


117 Kief. 4. u. 5 Kl., 96 rm Klob., 
25 Kuiipl., 302 Reiſ. Rirſchgrund, 
Jagen 23/4, Wegeaufhieb, 20 Kief. 
5. Kl., 29 Bohlſt. 23 Stg. 1 


Kuſipl., 110 Reiſer. 
Tot., Jag., 98., 104/6., 118/20., 
122., 134/6., 138/9., 157/60 u. 137, 
Durchfſtg., 200 Kief. 3. bis 5. Kl., 
19 Bohlſt., 35 Stg. 1. bis 3. Kl., 
170 rm Klob., 80 Knüpl, 60 Air. 
Brühlsdorf, Jagen 143, 147, 188, 
ca. 106 rm Klob., 66 Kuupl., 6 
Stockholz, öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf gusgeboten werden. 
Das Brennholz des Nachmittage 


Aangsverlieigerung. 


Dienſtag den 14. d. 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem königl. Landgericht 

hierſelbſt: 

70 Roben Damen⸗Kleider⸗ 
zeuge, 20 Pferdedecken 
öffentlich meijtbietend, ferner daran 

anschließend: 
9 Damen⸗Jackets, verſchie⸗ 
dene Sonnenſchirme und 
Ballfächer 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 11. April 1903. 
Bendrik, Gerichtevollzieher. 
as neue Schuljahr beginnt in 
meiner Privatſchnle Altſtädt. 
Markt 9, II, am 21. April 
(9 Uhr). Aumeldungen von Mädchen 
und Knaben baldigſt erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 
as neue Schuljahr beginnt in 
2 meinem Privat⸗Zirkel Mellien⸗ 
ſtraſte 85, I. am 20. April. 
Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Während der Feier⸗ 
tage verreiſt 


Dr. Steinborn, 


Spezialarzt für Haut⸗ u. Harnleiden. 


Möbel⸗Polieret. 


Ein Tiſchler, guter Polierer, Re 
ſich zum Aufpolieren von Möbeln. 


* 4 * 
Flügel und Pianinos 
werden ſorgfältig reparirt. Geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen 

bittet er um gütigen Zuſpruch. 

Bestellungen 
werden auch per Poſtkarte entgegen- 
genommen. 


W. Möller aus Hamburg, 
Thorn, Culmer Chauſſee 80. 


Metal: u. Hohfürge, 


Sterbehemden, 
Kiſſen und Decken 


billigſt bei 


0. Bartiewski, 


Seglerſtraße 13. 


Junger Mann 


mit guter Schulbildung und guten 
Zeuguiſſen wünſcht von ſofort Stellung, 
auch zur Aushilfe, im Komptoir zc. 
zur Verrichtung ſchriftlicher Arbeiten. 
Gütige Auerbieten unter E. S. 111 in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Junger Mann 


von 15 bis 25 Jahren, wird zum 
Käſegusfahren verlangt. 


Käſefabrik, Mocker, Amtsſtr. 7. 


Einen Schmiedegeſellen 


(Feuerarbeiter) ſtellt ein 
II. Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken, Thorn II. 


Tüchtige 
Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, Thorn. 


Steinſchläger 


zum Schotterſchlagen am Ban der 
gewerbl. Fortbildungsſchule geſucht. 
ehriein, 


Hoſenſchneider 


stellt ſofort ein 
B. Doliva. 


b 


Soolbad Czernewißz. 


Vorzüglicher an 
für Fuhrwerke und Radfahrer. 
Für gute Aufnahme iſt geſorgt. 


Hitel und Restaurant 


+| ‚Zur Holzbörse“, 


16 Araberstrasse 16. 


Empfehle meine auf's eleganteste 
ausgestatteten Räumlichkeiten zur 
gefl. Benutzung. 


Gutgepflegte ‚Biere und 


eine. 
Um regen Besuch bittet, 
achtungsvoll 


Xavier Coumont. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am D. Oſterfeiertage 
ſtaklfindenden 


2 Ball 


ladet ergebenſt ein 


H. Wendland. 


Gramtschen. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertage 
ftattfindenden 


Familienkränzchen 


ladet ergebenſt ein 


Felske, Gaſtwirlh. 


| Reichskrone 


Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowski. 


Restaurant 


„Zur guten Quelle“, 
Brombergerſtraße 86. 
Am 2. Oſterfeiertage: 


Italieniſche Nacht. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Anton Freitag. 


Wiener (ai6-Moeker, 


Am 1, 2. u. 3. Oſterfeiertag: 


Großes Familienkränzchen 


mit verſtärktem Orcheſter. 


Neu! Gramophon Neu! 


mit humoriſtiſchen Vorführungen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


Zuverläſſige 


Kinderfrau 


oder Mädchen ſofort geſucht 
Breiteſtraße 31, I. 
öchinnen, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles, erhalten gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, 
Stelleuvermittlerin, Breiteſtr. 30, 


Tichtiges Mädchen 
von ſofort geſucht Ulanenkaſerne 1. 


Luufburſche 


kann ſofort eintreten 
Jakobsſtraße 9. 


Großer Koffer 


mit 2 Einlagen, faſt neu, billig zu 
verkaufen Coppernikusſtr. 15. 


Ziegelbruch 


zn Fundamentirnugszwecken ver⸗ 


käuflich im Schützenhauſe. { 
R. Thober, Baugeſchäft. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaten 


e hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenm. 


nsere Cokosnussbutter 


Palmora 


zum Backen, Kochen u. Braten vor- 
züglich geeignet, schmeckt und 
brännt wie 

gute Butter, , 
ist jedoch weit ausgiebiger, weil 
ohne Wasser und ohne Salz, daher 
beim Braten auf 3 Theile Palmora 
1 Theil Wasser u. Salz hinzusetzen, 
Ueberall erhältlich. 

Berlin, J. H. Mohr & Sohn, d. m. b. H. 


Ein Keller zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Baderſtr. 26. 
Kleine Pt.⸗Wohnun 
zu verm. oppernikusſtr. 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 


An den 3 Oſterfeiertagen: 
Elite - Spezialitäten- 
Vorstellungen. 


Nur Kunstkräfte ersten Ranges. 
S, 
Mss. Atlessy u. Mlle. Trady, Equilibriſten à force. 
Herr Paul Warney, Humoriſt. — Geſchwiſter Dwogse, 
Wiener Geſangs⸗ und Tanzdnettiſtinnen. — Monsieur 
Meunier, Virtnos à la Mandoline. — Frl. Elly Tilly, 
Koſtüm⸗ und Tanz ⸗Sonbrette. — Mstr. Calvani, 
Original⸗Muſikal⸗Clowu. — Donna Pepita dolores, 
Original Spanische Tänzerin. 
239900908909350099009090008390888908 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. — Aufang 8 Uhr. 


Reſervirter Platz 1.25 Mk., Saalplatz 75 Pfg. 
verkauf am Buffet des Schübenhauf 
1 Mk., Saalplatz 60 Pfg. 


Aach Schluß der Norſtellung: Frei- Concert 


in den unteren Räumen. 


Jiegelei-Reſtauraut. 


Am erſten und zweiten Oſterfeiertage, 


nachmittags 4 Uhr: 


en Areith nee. 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pfg., Familienbillets, giltig für 3 Perſonen, 50 Pfg. 


Theater in Thorn. 
Viktoria- Theater. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Geſellſchaft Josef u. Karl Mühlberger. 
Sonntag den 12. April: 


Der Wohlthäter der Reuſchheit. 


Schauſpiel in 3 Akten von Felix Philippi. 
Montag den 13. April: Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder- Vorstellung. N 
ſteubeit! Schneeflocken. Neuheit! 


Neueſtes Märchen in 5 Akten. 
Abends 8 Uhr: 


Hovität! unſere Huſaren. fatät 
Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. A. Müller. 


Dienstag den 14. April: 


der Trompeter von Säkingen. 


Geſaugsſtück in 6 Abtheilungen. 

Kassenöffnung 7½ Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Dutzend ⸗Villets zu jeder Vorſtellung giltig. m 
Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarreuhaudlung. Sountag 

und Montag, von 2 Uhr ab: Vorverkauf bei Herrn Nowak, Konditorei, 
Breiteſtraße. 


Volksgarten. ], heiklsaller", Norker, 


T 3 are 1. und 2, Oſterfeiertag, 

an ran en. ſowie jeden folgenden Sonntag: 
An A e loses, Fun tjenträngen, 
„ EN Es ef. E. Krampitz. 


von 4 Uhr ab: DD 
Canzrünzchen, lem 


Muſik: Kapelle 15 er. 
sonen aa 


Im Bor« 
es: Reſervirter Platz 


wozu frenndlichſt einladet * 
der Liwenvlnb. | LANZ Vergnügen 
N hi für Zivil vlc ilitär. 
Es ladet freundlichſt ein 
elzenians Incker. | G Arndt 
. und 2. Ofterfiertng: Fnr 
Familienkränscen W 
enkranzcen, Jerein junger Männer, 
wozu ergebenſt einladet i Tuchmacherſtr. 1, l. 
I. Birkner. Au 2. Oſterfeiertag, nachm. 4 Uhr: 
Begrüſzungsfeier 
Lose der Nenkoufirmirten und Begründung 
einer Jugendabtheilung. 
Auf e 
ur 26. Stettiner Pfer uſprachen un eſänge. 
Vl! 
gewinn ein eleganter egen Eltern ſind dazu herzlich eingeladen. 
mit 4 Pferden, & 1,10. Mk., my 1 
ee dee e e Ole ech 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ innerhalb der kbang. Landes⸗ 
ſpäunige komplette Doppel-Kaleſche, ’ 
Erſten und zweiten Feſttag, r: 
Geſchüſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. een N e er 
R Achtbaren Herren (auch] Dienftag und Freitag, abends r: 
Seit! 705 Ver 19 Bibelſtunde im Gemeinſchaftslokal 
am. mit. größ. Vermög. ſofort nach. „Culmer Chauſſee 42“. 
gewieſ. Senden Sie nur Adr. an Jedermann hat freien Zutritt 
Fortuna, Berlin S. W. 19. und ift herzlich willkommen. 
f 1 5 me 1 5 1 an nach Hinten, 
1 Treppe, ſep. Eingang, billig zu ver» | von ſofort zu vermiethen. 
wien Gerechteſtr. 1 20. H. Noinas, Maß. Markt 24. 


Mazart-Verein. 


Nächſte Uebung: 
Freitag den 17. April, 


abends 8 Uhr pünktlich. 


horuer Liedertafel. 4 


Dienſtag, abends 8 ¼½ Uhr, i 
Artushof (Fürſtenzimmer): 


Gemüthliches Veiſannenfcl 
Verein deutscher Katholiken. 


(Geſangsabtheilung.) 


rſter 
Aebungsabend Mittwoch d. 15., 


abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Artushof. 


Am 1. und 2. Oſterfeſertage! 


Grosses Nreieh- 


GONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regts, von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Auserwähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 
find bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entnehmen. 


oranzeige. 
Zweimaliges Gastspiel 


Schauspiel Ensembles 


vom 


Bromherger Stadttheater. 
Schützenhaus. 
Mittwoch den 15. April: 


hans Huckebein, 
der Unglücksrabe. 


Luſtſpiel von 
Blumenthal und Kadelburg. 
Donnerſtag den 16. April, 

nachmittags 3½ Uhr: 
Schüler: u. Volksvorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Um 


Iphigenie. 
Schauſpiel in 5 Akten von 
Wolfgang von Goethe. 


Schlachtuieh⸗ md 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern fü 
Beſchauer vorgeſchriebeuen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 
6 a LE) Buchdendereh, 


Heiligegeiftike" * 
Kleine Wohnung für 110 Ne. 
— lusſtr. 39. 


zu vermiethen Coppecui 1 
mung, 3 Kim, u. Zu' 


Kl. Woh 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. U 


Deſiſſcher Nlankrenz⸗Verein 


Mocker. 

Sountag den 18. April 1903, (1. Oſter⸗ 
feiertag), nachm. 3½ Uhr: Gebetsver“ 
ſammlung mit Vortrag im Vereins 
lokal Thornerſtraße 29. Jedermann 


iſt herzlich willkommen. 
letzte Zeilen. Gieb Nachricht wo 
Brief gewünſcht. Viele De an“ 


Täglicher Kalender. 
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1. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 12. April 1903. 


Probinzialuachrichten. 


„Stauden, 6. April. (Das fünf 5 
„6. . zigjäbrige Des 
Reben der Luiſenſchule) in Grandenz wurde dieſer 
age zu der Aula der Schule feſtlich begangen. 
er Regierungsrath Triebel aus Marienwerder 
nerbrachte die Glück⸗ und Segenswünſche des Re⸗ 
Cerungspräfidenten, ſodaun theilte er mit, daß 
Be Majeſtät dem Rektor Ambraſſat, in Aner⸗ 
bianmung ſeiner langjährigen Thätigkeit im Srhul- 
0 den Krouenorden 4. Klaſſe verliehen hat, 
uud daß der Herr Minifter der Unterrichtsauge⸗ 
. en nn en 88 glei 
er ing ihrer bewährten Lehrthätig⸗ 
105 das Bild Ihrer Majeſtät der Kaiferin ver⸗ 


ehen hat. 
7. Abril. (Verſchiedenes.) Zu der Stadt 


Konitz, 


erordustenſitzung wurde Herr Kauſmann Stocke⸗ 
wiede als unbeſoldeter Stadtrath mit 20 Stimmen 
19 dera gwäblt. obgleich ſeine im Juli v. Is. voll⸗ 
11170 15 Wiederwahl die Beſtätigung des Herrn 
es Heißt! gepräftdenten nicht erhalten hatte. Wie 
A reiht, lehnt Herr Stockebrand die Wahl ab. — 
ieh ingt wurde am Montag in ihrer Wohnung die 
Bitte Lehrerfran Eichholz aufgefunden. Ein 
4 lbares ſchweres Leiden ſoll die Fran in den 
5 getrieben haben. — Herrn Lehrer Weſtphal 
Hebes blagzuthin hieſigen Kreiſes iſt bei feinem 
— ertritt in den Ruheſtand der Adler der Juhaber 
1 königl. Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
ehen 8 
Aus der Provinz, 8. April. (Weſtpreußiſche 
felttabep , Aktieugeſeilſchaft in Berlin.) Die Ge⸗ 
ki bait hatte im abgelaufenen Jahr einen Be⸗ 
9 ebsverluſt von 25 350 Mark, der ſich durch die 
cklagen in den Ernenerungsfonds und Amor⸗ 


Natiousfonds von J2 500 Mark bezw. 2400 Mark 


Ne) Zinſen und Verwalkfungskoſten auf 48 033 
5 ua a Aangrejerbeionbs ent⸗ 
u wurden. er figurir i 
Wade 1 1 re 
de gsberg, 8. ril. (In der Univerfitä 
liche am kommenden Sonntag Mittag tee 
er Weiſe die Uebergabe des Rektorats durch 
isherigen Rektor. Herrn Profeſſor D. Karl 
as th, au Herrn Profeſſor Dr. Ludwig Jeep 
EN. Gleichzeitig treten die nen gewählten Dekane 
Bor vier Fakultäten, die Herren Profeſſor D. Dr. 
r (theol.), Dr. von Blume (jur.), Geheimrath 
Amt an da (med.) und Dr. Migge (philoſ.) ihr 


d Win hſcbaflegahere Steuern) wird hler 
verordneten haben a RE 1 
Deckung der Gemeindebedilufniffe 190 ar Zu- 
Klon, und. nne und 180 Wiög 
r Grund⸗ . ‚bes Hebs⸗ 
ftener (gegen 180 15 120 Brose m Vorfahre 
Au erheben U Prozent im Vorfahre) 
Aus pet Provinz Pofen, 9, April, (Zur Kautz 

** aur nenerbichait. Lein Geld im Stadt⸗ 

der „Dalenir u ſchen Millionenerbichaft ſchreibt 
nicht eutſchtede ue, die Sache ſei durchaus noch 
ſolle erſt ne . Die Aurufung des Reichsgerichts 
dürfte vor Junktiitagen. und deſſen Eutſcheidung 
Wronke wird dern zu erwarten, fein. — Aus 
Sehr überraſcht wa of. Lehrerztg.“ geſchrieben: 
April, ais ihnen un die biefinen Lehrer am 1. 
brachte, daß die Geha Stadtdiener die Kunde 
könnten, weil angenälter nicht ausgezahlt werden 
mehr ſei. Und es wald un Stadtſäckel fein Geld 
Auch an den folgenden wirklich kein Anrilfcherg, 
ſmmer noch ohne den ner dagen waren die Lehrer 
Kolberg. 7. April. r N . 

er in weiteſten Kreiſchrenuung zum Profeſſor.) 


Aettor August Engelen wekaunte Gemeindeichuls 


A: 377751 ur 1 i na 
de läbriger Thätigkeit erfolgten Ansſchelden 5 
Ehn Amt, bei welchem ihm auch ſonſt viele 
Eb rnugen zutheil wurden, zum Profeſſor ernannt 
Mei, der erſte Fall, day einem Rektor der Ger 

Audeſchule der Titel „Profeſſor, verliehen wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 12. April. 1897 f Vollrath, 
Graf zu Stollberg⸗Roßla in Halle. 1896 f Dr. 
Karl Humann in Smyrna, der berühmte Eutdecker 
der Skulpturen von Pergamon. 1885 f Karl 
Stieler zu Miinchen, hervorragender bahriſcher 
Dialektdichter. 1866 Prinzeß Adolf zu Schaum⸗ 
burg-Lippe, Schweſter des deutſchen Kaiſerg. 1850 
Rückkehr Pins IX. nach Rom. 1798 Die Schweiz 
wird durch eine von den Franzoſen okt Conſtitu⸗ 
tion „Helvetiſche Republik.“ 1796 Sieg Napoleons 
über die Oeſterreicher bei Montenotte. 1772 Ber- 
trag zu Aranjuez zwiſchen Frankreich und Spanien. 
1692 * Gniſeppe Tartini, berühmter italieniſcher 
Violinſpieler und Komponiſt. 1684 f Nicola 
Amati, berühmter Geigenmacher. 1500 Joachim 
Camerarins zu Bamberg, einer der größten Ge⸗ 
lehrten und Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 
847 f Papſt Sergius II. 

13. April. 1868 Erſtüürmung von Magdala in 
Abeſſinjen durch die Engländer, 1859 Erſtülrmung 
der Feſtung Weden im Kaukaſus durch die Ruſſen. 
1849 Erſtürmung der Diſppeler Höhen durch bay ⸗ 
riſche und ſächſiſche Truppen. 1832 Sieg der 
Egypter über die Türken bei Alexandrette in 
Kleinaſien. 1805 Erklärung Wiens zur römiſch⸗ 
deutſchen und öſterreichiſch⸗kaiſerlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 1796 Sieg Napoleous über die 
Oeſtexreicher bei Milleſimo. 1786 * Albrecht Adam 
zu Nördlingen, hervorragender Thier⸗ und 
Schlachteumaler. 1784 * Friedrich Graf von 
Wraugel zu Stettin, Genueralfeldmarſchall. 176 
Coot's Landung auf Tahiti. 1759 Sieg der Frau⸗ 
zoſen über ein preußiſches Heer bei Bergen 1743 
Stiftung der Univerſität Erlangen. 1695 f Jean 
de Lafontaine, berühmter franzöſiſcher Fabeldichter. 
1508 König Heinrich IV. erläßt das Edikt von 


autes. 

14. April. 1894 f Adolf Friedrich Graf von 
Schack zu Rom, bekannter Dichter und Kunſt⸗ 
ſammler. 1871 Der deutſche Reichstag genehmigt 
faſt einſtimmig die Reichsverfaſſung. 1868 7 Erz 
biſchof Vicari von Freiburg. 1865 Ermordung des 
Bräftdenten Lincoln. 1849 Der Rumpflandtag 
in Dbereczin unter Koſſuth beſchließt die Unab⸗ 
häugigkeitserklärung Ungarns. 1843 * Prinz 
Albert von Sachſen⸗Altenburg. 1832 * Gerhard 
Rohlis an Begeſack, bekannter Afrikaſonſcher. 1818 
Marie, Königin von Hannover, geb. Prinzeß von 
Sachſen⸗Altenburg. 1816 Vertrag zu Miinchen, 
Bayern erhält die Rheinpfalz. 1778 Errichtung 
des erſten Taubſtummenfuſtikuts zu Leipzig durch 
Samuel Heinicke. 1639 Sieg der Schweden unter 
Vanér bei Chemnitz. 1629 * Chr. Huygens im 
Haag, Erfinder der Peudeluhr. 1535 Wilhelm 
von Oranien auf Schloß Dillenburg in Naſſau, 
Begrſinder der niederländischen Freiheit. 


S 


Thorn, 11. April 1903. 
— (Preußiſche Lotterie.) Wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, tritt mit der nächſten (209.) 
Klaſſenlotterie ein bedeutend erweiterter Plan in 
kraft, der jetzt im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
wird. Die Ziehung der 1. Klaſſe dieſer reorgaui⸗ 
ſirten Lotterie beginnt am 7. Juli, es folgt daun 
die zweite Ziehung am 11. und 12. Anguſt, die 
dritte Ziehung am 8. und 9. September, die vierte 
Ziehung am 6 und 7. Oktober und die (fortan 

fünfte) Hauptziehung vom 6. bis 27. November. 


(Aus dem Zeitungsgewerbe.) 
Seit einer Reihe von Jahren werden die deutſchen 


Zeitungen von einem organifivten Ausbenterthum,ſi 


das den Vertrieb von Redaktions material betreibt, 
in ſo dreiſter und nachhaltiger Weiſe geſchädigt, 
daß man nicht recht begreift, wie ſo etwas unter 
den Augen der Staatsauwälte und Gerichte be⸗ 
trieben werden kaun und daß es den doch ſo 
kraftvollen Orgauiſationen der deutſchen Zeitungs⸗ 
verleger und des deulſchen Buchdruckgewerbes 
noch nicht gelungen iſt, dem Unweſen gründlich 
— — ———— FT 


Berliner Wochenplanderei. 
ARE Ahdru verboten.) 
eee lie ande BR, u 
Metropole indes nichts e iſt in der 
und Fest indeß =. zu 11 Arbeit 
lauter 0 afien ie Räder noch 
noch viel b onſt ſurren und ſchwirren, es muß 
den ewältigt, geordnet und fertiggeſtellt 

as Sen d die Glocken mit feierlichem Klang 
am fon (änten. Ein eiſiger Wind fegte 
Mayer montag durch die Straßen; Hagel. 
Pelze walten praſſelnd herab, Mäntel und 
Auen me ton wieder vorgeholt und bildeten 
Frühlingstoft edigen Kontraſt gegen die hellen 
wie das unge“ die gerade ſo vorzeitig 
den lockenden Grün ſich hervorgewagt bei 
Tagen. Vorüßber! armen, ſounendurchblitzten 
ſt geblieben an drüber! Nur die Hoffnung 
garaufhin wird eilfediges Wiederkommen und 
igem Empfang, ertig vorbereitet, zu wür⸗ 
karum bis 6 Uhr abet Jäden waren au Pal 


U er 
ausgeſchmiickt; 


0 über die mit fortwährender Em⸗ 


Straßen⸗ 
Helles 
8 die 
er oft reizend arrangirt, die anner 

geradezu enormer Luxus wird 
at fi eberraſchungen getrieben, 

ch dieſer Mode bemächtigt 


e 
utfaltet immer neue Ideen, und ſetzt 


zu ſteuern. Das Verfahren dieſer Leute beſteht 
nach einer in Nr. 14 der „Beitichrift Fir Dentſch⸗ 
lauds Buchdrucker, Steindrucker und verwandte 
Gewerbe“ vom Vorſtand des buchgewerblichen 
Schutzverbandes erlaſſeunen warnenden Bekaunt⸗ 
machung an die Zeitungsverleger darin, daß ein 
und daſſelbe Fenilletonburean, das nacheinander 
unter den Firmen R. von Schlieben, Otto 
Ludwig, Florian Hachl, M. von Har⸗ 
tung thätig war, und unter den Namen Bud» 
wig und Hachl in Mäuchen noch thätig iſt, von 
einem gewiſſen von Schlieben, der ſchon 
wiederholt mit den Strafgeſetzen in Konflikt ner 
kommen iſt, als Hintermann nud spiritus rector 
geleitet und von deſſen angeblicher Nichte M. von 
Hartung als vorgeſchobener Perſon vertreten 
wird, die Zeitungen durch das Anbieten und 
Ueberſenden von Fenilletonmaterial in raffinirt 
ausgeklügelter Weiſe brandſchatzt. Dies geſchieht 
in der Weiſe, daß den Zeitungen ein kleiner 
Aufſatz für 5 Mark ſowie Anſichtſendungen ſonſti⸗ 
ger Feuilletons mittelſt eines Beſtellſchreibens 
angeboten wird, das jo ganz unauffällig die Be⸗ 
dingungen enthält, daß alles innerhalb vierzehn 
Tagen nicht zurückgeſandte Material als ange⸗ 
nommen zu gelten hat und bezahlt werden muß 
und daß falls die mit ausbedungenen Belege nicht 
friſtgemäß eingeſandt werden, das geſammte Ho⸗ 
norar als Konventionalſtrafe noch einmal abzu⸗ 
führen iſt. Unterſchreibt der Zeitungsverleger 
die Karte, was im Drange der Geſchäfte und im 
Vertrauen auf die Ehrlichkeit der Menſchen auch 
ſehr oft geſchehen iſt, ſo erhält er zu dem kleinen 
Aufſatz noch für mehrere hundert Mark Romane, 
die er garnicht einmal gebrauchen kann, und das 
Ende vom Liede iſt dann gewöhnlich ein Prozeß 
um das Honorar und die Kouventionalſtrafe, der 
— man ſollte das kaum für möglich halten — 
nicht ſelten zugunſten der Ausbeuter entſchieden 
wird, trotzdem daß eine Reihe Gerichte erſter und 
zweiter Juſtanz das Verfahren der Firmen 
Ludwig und Hachl als „argliſtig“ und „betrüge⸗ 
riſch“ bezeichnet und deren Klage abgewieſen 
haben. Da es unn bisher auch der eifrigſten 
Thätigkeit des buchgewerblichen Schutzverbandes, 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger und des 
deutſchen Buchdruckervereins nicht gelungen iſt, 
dem geſchilderten gemeinſchädlichen Treiben ein 
Ende zu machen, ſo ſcheint es am Plaße, die Au⸗ 
gelegenheit vor der breiten Oeffentlichkeit zur 
Sprache zu bringen; vielleicht gelingt es mit deren 
Hilfe, dem Ausbenterthum das wohlverdiente 
Ende zu bereiten oder ihm doch wenigſten den 
Weg zu neuen Opfern zu verlegen. 
Einige Erklärungen für das 
Uhren tragende Publikum.) Von der 
Uhrmacher⸗Junnung Thorn geht uns folgendes zu: 
Die immer zunehmenden Ruinirungen der Taſchen⸗ 
uhren durch eigene Schuld veraulaſſen, uns dem 
Publikum einige Aufklärungen zu geben. Wie oft 
hört man jagen, nun habe ich meine Uhr ſchon ſo 
und ſo lauge Jahre getragen, ſie iſt immer gut ge⸗ 
gaugen und plötzlich bleibt ſie ſtehen, ich weis 
nicht, woran das liegt. Des öfteren kommen noch 
Nachſätze dazu, als: habe ſchon alles mögliche da⸗ 
mit verſucht, geklopft, geſchüttelt und ſogar ſehr 
oft mit einer Stecknadel oder ähnlichem darin 
herumgefahren. Dieſes iſt aber ein ebenſo un⸗ 
ſinniges Verfahren, als wollte man ſagen, daß 
ein Maſchiniſt blindlings mit einer großen Eiſen⸗ 
ſtauge in feine Maſchine fährt, um dieſelbe in 
Gang, zu bringen. Eine Dampfmaſchine muß 
fortwährend gereinigt und geölt werden, damit 
ch die Zapfen nicht reiben oder warm laufen. 
Aber das eine Taſchenuhr ein noch viel empfind⸗ 
licheres Maſchinchen iſt, wird meiſt nicht einge⸗ 
ſehen. Dieſelbe kann alle 10 Jahre mal gereinigt 
werden, trotzdem dieſes Maſchinchen Tag und 
acht geht und mehr Schwingungen aufzuweiſen 
at, als Umdrehungen des Schwungrades einer 
Dampfmaſchine. Denn eine Taſchenuhr macht pro 
Stunde 18000 Schwingungen, im Tage 432 000 
— ——— —— —— —L—ê EEE EEE 


die reizenden, elegauten, höchſt koſtſpieligen 
Spielereien in klingende Münze um. Vom 
einfachften Zucker⸗ und Schokoladenei, die 
raſend ſchnell verſchwinden, bis zu den 
ſchönſten Bronze-, Porzellan-, Glas-, Atlas⸗, 
Spitzenfabrikaten ſind rieſige Vorräthe vor⸗ 
handen. Jeder ſucht und findet nach Ge⸗ 
ſchmack, wählt auch duftende Blumen, zierlich 
geordnet, und ſpendet feinen Liebſten einen 
freundlichen Oſtergruß. a 8 

Noch verſpürt man überall Nachklänge 
der Umzugszeit, auf den Straßen und be⸗ 
ſonders in den Häuſern, obgleich ſich der ge⸗ 
fürchtete Termin des Wohnungswechſels ſeit 
Jahren nicht jo Schnell und glatt abgeſpielt 
wie diesmal, dank der großen Bauthätigkeit 
und der gemeinnützigen Fürſorge. Wie konnte 
fonft das ſtädtiſche Aſyl kaum den Andrang 
der hilfeſuchenden Obdachloſen bewältigen, 
und jetzt nur ein ganz ſchwacher Zuſpruch, 
das beweiſt, das von einer Wohnungsnoth in 
Berlin nicht mehr die Rede ſein kann, wenn 
vielleicht auch die Wohuungsverbeſſerung ein 
1 Arbeitsfeld für die Wohlfahrtsvereine 

etet. 

Die große Anleihe der Stadt Berlin von 
288 Millionen Mark iſt ſeitens der Re⸗ 
gierung noch nicht genehmigt, und es wird 
noch vieler Erörterungen, Koſtenanſchläge und 
Debatten bedürfen, ehe diegewünſchten Summen 
flüſſig werden, um die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt in jeder Weiſe mit auf die erſte Reihe 
der Weltſtädte zu befördern. Kraftanſtren⸗ 
gungen dazu werden ja freilich unermüdlich 
im großen und kleinen, privat und öffentlich 
gemacht. So hat neuerdings der deutſche 


Sportverein ein Unternehmen ins Leben ge⸗ 


rufen, Promenadenfahrten im Thiergarten 
einzuführen. Dieſes nenefte Opus ſoll Mitte 
April erfolgen, im frühlingsfriſchen, grünum⸗ 
ſchleierten Park; wenn Sonneufunken das farben⸗ 
reiche Bild der eleganten Equipagen und Reiter 
hell aufleuchten laſſen, ſoll ein tägliches Stell⸗ 
dichein der oberen Zehutauſend dort ſtatt⸗ 
finden. London, Paris, Rom und Wien geben 
ſchon längſt ein Beiſpiel davon — aber das 
oft ſchwerfällige Berlin konnte ſich bisher 
noch nicht zur Nachahmung entſchließen, wie 
ja auch die Fahrkunſt nicht allzu glänzend bei 
uns iſt. Jetzt ſoll es anders werden; der 
Sport gewiunt immer größere Ausdehnung 
und Pflege und elektriſirt die Jugend mit 
Macht. Die Reunplätze mehren ſich und 
werden eifrig beſucht, wie es das große 
Hindernißrennen zu Karlshorſt wieder be⸗ 
wies, obgleich das ſchanderhafte Wetter einen 
Querſtrich machte und Heroismus dazu ges 
hörte, Stand zu halten bei dem Sturm, und 
es ein Wunder war, wenn man mit ſeiner 
Kopfbedeckung zurückkehrte. Jedenfalls werden 
die Fremden auch dieſe Neueinrichtung der 
Großſtadt angenehm empfinden, es iſt das 
Bureau zur Führung ausländiſcher Familien 
durch die deutſche Reſidenz! Die Führer ſind 
Damen aus den gebildeten Kreiſen, wohlver⸗ 
trant mit Berlins geſchäftlichen Verhältniſſen, 
mit dem Verkehrs-, Geſellſchafts⸗ und Kuunſt⸗ 
leben; wohlvertraut mit den feinen geſell⸗ 
ſchaftlichen Formen, den verſchiedenſten 
Sprachen und Gewohnheiten der Nationali⸗ 
täten, alſo vollkommen geeignet, den fremden 
Gäſten den Aufenthalt in unſerer Metropole 
ſo angenehm wie möglich zu machen. 

Zur Oſter⸗ reſp. Frſihlingszeit iſt Berlin 


und in 10 Jahren, in welcher Zeit nach Auſicht 
vieler Laien die Uhr einmal gereinigt werden 
muß, 1 576 800 000. Da braucht man ſich nicht zu 
wundern, daß die Uhr mal ſtehen bleibt, dieſelbe 
iſt eben trocken gelaufen. Iſt nun noch Staub 
dazu gekommen, jo giebt es mit dem Oel ver⸗ 
bunden eine ſchleifende Maſſe. Nun wird ſich 
wohl auch niemgud wundern, wenn nach zehn 
Jahren nicht mehr viel von einem Zapfen übrig 
bleibt, da viele Zapfen die koloſſale Stärke von 
nicht ganz ein Zehntel Millimeter beſitzen. Die 
Folge davon iſt, daß diejenigen Triebe neu erſetzt 
werden miiſſen, weshalb ſich die Reparaturpreiſe 
auch umſo theurer ſtellen. Warum wird jolange 
gewartet, um etwa billiger davonzukommen? Im 
Gegentheil, denn wird jede Uhr alle 2—3 Jahre 
mal gereinigt und geölt, ſo ſtellt ſich dieſes viel 
billiger, weil nichts erſetzt zu werden braucht. 
Allerdings kommt es auch auf die Qualität einer 
Uhr an, da eine minderwerthige aus ſchlechtem 
Material beſteht und ſich infolgedeſſen eher abnützt. 
Zum Schluß noch ein kleiner Vergleich. Der 
Durchmeſſer der Uuruhe beträgt durchſchuittlich 
achtzehn Millimeter, der Umfang alſo 56,52 Millie 
meter. Rechnet man für jede Schwingung uur 
eine Umdrehung der Unruhe und denkt man ſich 
die Schwingungen auſtatt hin- und zurück 
ſchwingend ſtets in einer Richtung fortrolleud, 
jo würde die Unruhe einer Taſchenuhr in einer 
Sekunde 28,25 Zentimeter, im Tage 24,408 Kilo- 
meter, im Jahre 8909,92 Kilometer durchlaufen 
und vollends eine Reiſe um die Welt in nicht ganz 
4¼ Jahren zurücklegen — der Erdumfang zu rund 
40000 Kilometern augenommen. Bedenkt mau, 
daß die Achſen der Unruhe nur ein Zehntel Millie 
meter ſtark ſind und daß eine Uhr Tag für Tag, 


ahraus jahrein im Gange gehalten wird, 
o kann man ſich eine richtige Vorſtellung 
machen von den ungeheuren Anforderungen, 


die an dieſe kleinſte aller Maſchinen geſtellt werden. 
Merkwürdige Geſelleu prüfung.) 
Daß der weitſichtige und vielgeſtaltige Apparat 
der Gejellen- und Meiſterprüfungen, wie fie letzt 
von den Handwerkskammern durchgeführt werden, 
auch zu allerhaud bedenklichen Erſcheinungen 
führen würde, wax von vielen vorhergeſagt wor⸗ 
den. Dieſe Unzahl von Kommiſſionen zeigen, 
mangels geeigneter Perſönlichkeiten, oft eine 
eigenartige Zuſammenſetzung. So wurde neulich 
in einer größeren Stadt ein Schriftſetzerlehrling 
geprüft. In der Prüfungskommiſſion, die ſich in 
der Lehranſtalt einfand, befanden ſich ein — 
Schieferdeckermeiſter und Schornſteinfegermeiſter. 
Ob und wie der betreffende Lehrling beſtanden 
hat, wird wohl aus dem zu erſtattenden „Gut⸗ 
achten“ hervorgehen, das allerdings zur Kenntniß 
weiterer Kreiſe nicht gelaugt. > 

— (Für den Auspub eines Schinkens 
zur Oſtertafeh ſei folgender Wink in Erinne⸗ 
rung gebracht: Hübſch nimmt, ſich am Schinken ⸗ 
knochen befeſtigt, ein Strauß von Frühlingsblumen 
aus, wie Veilchen, Schneeglöckchen, Primeln, 
Hyazinthen ꝛc. Hart geſottene, geſchälte, halbirte 
Eier umgeben, auf der Schüſſel liegend, die beiden 
Seiten des Schinkens. Zwiſchen die Eier ordnet 
man zierlich einzelne Blumen. Vorn auf die 
Schüſſel, vor den ſogenaunten Kopf des Schinkens 
ſtellt man einen großen, aus Fleiſchgelee geformten 
Hafen oder ein Oſterlämmchen. Der Haſe oder 
das Lämmchen tragen eine an einem verhältniß⸗ 
mäßig langen Holzſpan befeſtigte Fahne mit der 
Juſchrift: „Fröhliche Oſtern““ Die Fahne ilber⸗ 
ragt den Schinken und erhöht deſſen feſtliches 


Ausſehen. 

— (Ein Wort über Obſtſchalen.) Den 
Unfällen infolge leichtfertigen Umgehens mit 
Schießwaffen reihen ſich die Unfälle an, die durch 
leichtfertiges Fortwerfen von Obſiſchalen verurſacht 
werden. Obwohl letztere Anfälle meiſt nicht in die 
Oeffentlichkeit dringen, ſind ſie doch nicht minder 
ſchwer und oft ſchwerer, als die Schießunſälle; 
wer je auf einem Apfelſtrunk, einem Stück Pflaume 
————— — — —⅛ö —— 


am ſchönſten, daher auch am beſuchteſten, da⸗ 
von erzählen die gefüllten Hotels, die großen 
Fremdenliſten, die großen Waarenhäuſer 
wiſſen es ebenſo genau, verſenden ſie doch 
ihre illuſtrirten Kataloge überall hin und er⸗ 
öffnen ihre reizenden Ausſtellungen für die 
Damenwelt; ebenfo wiſſen es die Taſchen⸗ 
diebe, die mit größtem Geſchick ihre Kunſt⸗ 
fertigkeit in den Geſchäftsräumen, Theatern 
und anf den Straßen und beſonders auch auf 
den Bahnhöfen ausüben. Erſt kürzlich wurde 
ſolch' internationaler Langfinger, der ſich die 
D-Zlige zu feinem Arbeitsfelde ausgeſucht, 
auf friſcher That ertappt — und für einige 
Zeit dingfeſt und unſchädlich gemacht. 

An Kuunſtausſtellungen leidet Berlin augen⸗ 
blicklich keinen Mangel, alles Vorläufer, bis 
mit Sang und Klang die Pforten der großen 
Kunſtausſtellung im Laudesausſtellungspark 
ſich aufthun werden. Eifrigſt iſt man daſelbſt 
beſchäftigt, die täglich eingehenden Bilder 2c. ꝛc. 
zu ſichten, zu gruppiren. Auch die Oekonomie 
des Haupt ⸗Reſtaurants iſt fleißig, um die 
eleganten Speiſeräume in Ordunng zu bringen; 
ſind dieſe doch ſtets von den vlelen Fremden 
gut beſucht, zumal ſich Küche und Keller 
eines guten Rufes erfrenen. — Die Rivalin 
der großen Kunſtausſtellung, die „Sezeſſion“, 
hat pünktlich ihre Eröffuung gefeiert, die 
ganze Gemeinde „der Neuen“ war verſammelt, 
um bei dem Kinde Patheſtellen zu übernehmen; 
mit Reden und Toaſten, mit Speis und Trank 
wurde das Ereigniß gefeiert und weitaus⸗ 
ſehende Hoffnungen anf das Gedeihen aus⸗ 


geſprochen. Sehr ſympathiſch berührte auch 
im Feindeslager die Eröffnungsrede des 


Präſidenten der 7. Ausſtellung der Sezeſſion. 


der einer Apfelſiuenſchale ausgeglitten iſt, dem 
doc de er mit heilen Knochen davongekommen 
in Erinnerung bleiben. Meiſt aber bat ein ſolches 
Ausgleiten einen ſchweren Fall mit e d 
meiſt tödtlichen Verletzungen zur Folge. Am ne 
ährlichſten find die Banganenſchalen; im Anſchluß 
au einen dadurch verurſachten tödtlichen Unfall 
ſchrieb eine Newhorker Zeitung: „Er war jung, 
geſund und reich dabei, Er lebte ohne Sorgen. Er 
trat auf eine Bananenſchal' — Das Begräbniß if 
morgen.“ Funeral to-morron! Aber auch die 
Orangenſchalen, ſowie die Schalen und Neſte 
unferes heimiſchen Obſtes find ſchlüpfrig nenug, 
Leben und Geſundheit erufllidy zu gefährden. E 
ift begreiflich, daß, wie Peſchel berichtet, ein Neger⸗ 
ſtamm es geradezu zu einer Vorſchrift der Religion 
erhoben hat, Bananenſchalen nicht auf die Straße 
zu werfen; und wohl begreiflich iſt es auch, daß 
ſich in London ſoeben ein Klub gebildet hat, deſſen 
Mitglieder es ſich zur Pflicht machen, Fruchtreſte 
uicht auf das Straßenpflafter zu werfen, ſolche 
Neſte, wenn fie dieſelben antreffen, vom Bürger⸗ 
ſteig zu entfernen und Perſonen, die Obſtſchalen 
auf das Pflaſter werfen, auf das gefährliche ihres 
Thuus aufmerkſam zu machen. Es könnte nicht 
ſchaden, wenn man auch in Thorn dies Beiſpiel 
befolgt. ohne jedoch gleich einen neuen Verein zu 
gründen — bei Leibe nicht! —, denn erſt vor 
kurzem ſahen wir auf der Breitenſtraße einen 
Herrn auf einer Orangenſchale ausgleiten — die 
Frucht iſt faſt ſchon gemein geworden wie Aepfel 
—, der nur durch turneriſche Kunſt das Gleichge⸗ 
wicht wiedergewaun. Zu feinem Glück; denn ein 
Fall unter ſolchen Umſtänden pflegt meiſt ein 
ſchwerer zu ſein. 
— Schöffengericht.) Eine ſpäte Sühne 
fand das Vergehen des Arbeiters Werner, der mit 
einem Kollegen nameus Jablouski am 19. April 
1900 auf der Breiteſtraße in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande die Vorübergehenden angerempelt und bei 
ſeiner ſchließlichen Verhaftung dem Beamten unter 
Beleidigungen Widerſtand geleiftet hatte, er wurde 
zu 3 Wochen Gefängniß verurthellt. Sein Ge: 
fäbrte hatte ſeinerzeit die gleiche Strafe erhalten. 
— Der Arbeiter Franz Ztekinski aus Mocker, der 
den Händler Schaak auf deſſen Gehöft thätlich 
angegriffen. wobei ſich dieſer mit dem Abort⸗ 
ſchlüffſel nachdrücklich vertheidigte, wurde zu neun 
Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. Schaak wurde freigeſprochen, da das 
Gericht eine ſtraffreie Ueberſchreitung der Noth- 
wehr als vorliegend erachtete. — Die wegen 
Schmuggelus ſchon ſechsmal vorbeſtrafte Urbeiter- 
frau Mariaung Nowakowski ans Leibitſch hatte 
am 19. Februar d. Js. mehrere Grützwürſte, die 
Re auf der Bruſt verbarg, einzuſchmuggeln ver⸗ 
ut. Sie erhielt 2 Wochen Gefäugniß. — Der 
Lehrling Jauatz F. aus Schönſee hakte beim 
Spielen einen Freund unvorſätzlich gegen die 
Scheibe des Schuhmacher Streifling'ſchen Schan⸗ 
feuſters geſtoßen, ſodaß die Scheibe, die übrigens 
ſchon einen Sprung hatte, in 4 Stücke zerſprang. 
F. wurde freigeſprochen, der Geſchädigte auf den 
eg der Zivilklage verwieſen. — Der Beſttzers⸗ 
ſohn Boleslane Lukiewski aus Plywaczewo wurde 
wegen Diebſtahls eines Deichſelriemens zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. L., der noch nicht 
2 Jahre der Schule entwachſen iſt, gab an, kein 
Wort dentſch zu verſtehen, worüber der Vorſitzende 
fein Erſtaunen ausdrückte. Der Vater des L. 
der vom Zuhörerraum ſeinen Sohn wiederholt 
elwas auf polniſch zurief, mußte vom Vorſitenden 
unter Strafandrohung zur Ruhe verwieſen werden. 
— Der Bootsmann Hermann Meher aus Weißen⸗ 
berg. der auf dem Kahne der Firma Bentler ein 
Faß Spiritus angebohrt und 3 Liter daraus ent⸗ 
wendet hatte, wurde wegen Mundraubs zu nenn 
Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft verurtheilt. 
— Fran Viktoria W. aus Swierezyu, die „zum 
erſtenmale“, wie ſie entſchuldigend bemerkte, Holz 
aus dem Forſt zu Kempe entwendet hatte, erhielt 
1 Tag Gefängniß. 


Podgorz, 8. April. (Die Einführung) des Herrn 
Lehrer Berg als Lehrer an der evaugeliſchen Schule 
hierſelbſt hat geſtern ſtaltgefunden. Die Einführung 
vollzog Herr Bürgermeiſter Kühubaum im Beiſein 
des Herru Pfarrer Eudemann und fämmtlicher 
Lehrer und Lehrerinnen der evangeliſchen Schule. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 
Naturheilkunde und Viehſeuchen. 
Man mag ſich zur Naturheilkunde, beſonders der 
extremen Richtung, ſtellen wie man will: es 


des Profeſſors Max Liebermann; bei aller 
Realität der Richtung geht ein echt idealer 
Zug, der den wahren Künſtler charakteriſirt, 
durch ſeine ſchwunghafte Auffaſſung der bahn⸗ 
brechenden Zukunftskunſt! — 

Für die Oſtertage dürften einige nuſerer 
Theaterdirektionen wohl ſchon jetzt den oft 
verblüffenden Zettel „Ansverkauft!“ an der 
Kaſſe hängen laſſen. In erſter Reihe ſeien 
davon genannt: Bentral » Theater! — Es 
gaſtirt hier die Wiener Operettengeſellſchaft 
und hat ſie mit ihrem Vandeville „Clo⸗Clo“ 
einen ſo enormen Erfolg erzielt, daß Clo⸗Clo 
das Tagesgespräch bildet. Ja! im „Weaner⸗ 
Blut“ liegt Feuer, Chik, Eleganz, man muß 
dieſes Enſemble ſelbſt ſpielen ſehen, dann 
wird man voll und ganz davon eingenommen 
fein. — Weiter „Thalia⸗Theater“. Es bringt 
ſeinen „Poſaunen⸗Eugel“ mit dem Berliner 
Liebling Tilſcher. — Dann „ Leſſing⸗ 
Theater“, wo Kainz ein Gaſtiſpiel abſolvirt. 
Der Fremde wird ſich's gewiß nicht entgehen 
laſſen, dieſen Theatern in erſter Reihe ſeinen 
Beſuch abzuſtatten. Nur rechtzeitig Billets 
beſorgt! 

Mit Rieſenſchritten nähert ſich die Voll⸗ 
endung des Neuen Botanischen Gartens in 
Dahlem. Dicht an dem Neubau der Gärtuer⸗ 
Lehranſtalt auf der Dahlemer Feldmark 
werden jetzt umfangreiche Gartenanlagen für 
wiſſenſchaftliche Zwecke gemacht, und für das 
kaiſerliche Geſundheitsamt einen Verſuchs⸗ 
garten zur Erforſchung von Krankheiten von 
Pflanzen und Thiere. Auch eine Schule für 


der tödtliche Schreck das Leben hindurch] Richten 


waren goldene Worte, die in der letzten Sitzung 
des hieſigen Naturheilvereins ein Vertreter dieſer 
zichtung, Herr Oberſt a. D. Spohr⸗Hießen über 
die Viehſenchen äußerte. Wir find mit der Natur⸗ 
geſchichte des Borſtenviehes nicht vertraut geung, 
um die Behauptung zu wagen, daß ein Schwein, 
welches im Naturzuſtande oder wild lebt, unter 
allen Umſtänden von der Schweineſenche befreit 
bleibt; aber der Behauptung wird niemand wider⸗ 
. können, daß durch die Art, wie heſonders 
u kleineren und kleinſten Wirthſchaften Schweine⸗ 
zucht betrieben wird, die Schweineſeuche geradezu 
mitgezüchtet wird. Weshalb bleiben die Schafe 
geſund? Sie bewegen ſich den Tag über im 


Freien, haben ihr Sonnenbad, friſche Luft und 


Bewegung, und der Stall iſt für fie nur das 


ſchützende Nachtauartier. Auch die auf die Weide 4 


getriebenen Kühe und Pferde find Seuchen wenig 
unterworfen, ebenſo die Luxuspferde, die aut ge⸗ 
pflegt, in reinlichen, lichten Ställen untergebracht 
find und ſich, wie bekannt, dadurch zu Kultur⸗ 
pferden entwickelt haben. Betrachtet man da⸗ 
gegen das arme „Kulturſchwein“, jo muß man ſich 
nur darüber wundern, daß Kraukheiten unter dem 
Borſtenvieh nicht Hänfiger auftreten. Das Thier, 
das im Naturzuſtande im Walde lebt, ſehen wir 
eingeſperrt in einen Stall, der recht den Namen 
Schweinezuchthaus verdient; ja, die Behauſung ift 
noch ſchlimmer als ein Zuchthaus, da der Juſaſſe 
nicht blos zur Einzelhaft verdammt iſt, ſondern 
auch zur Dunkelzelle und fc Tag und Nacht in 
ſeinem eigenen Unrath herumſtelen muß, oft 
ohne ſich die geringſte Bewegung machen zn 
können. Wie foll ein Geſchöpf da geſund bleiben? 
zumal wenn ihm reichliche Nahrung gereicht wird? 
Es muß kränkeln, und wenn auch nicht immer 
die Seuche ausbricht, das Fleiſch ſo gehaltener 
Thiere wird immer minderwerthig ſein. Es wäre 
wohl zu wünſchen, daß die Mahnung des Oberſten 
Spohr, auch die Biehſeuchen auf naturgemäßen 
hygieniſchen Grundſätzen zn bekümpfen, indem 
man den Zuchtthieren Sonne, friſche Luft und 
Bewegung gewährt, allieitig recht beherzigt wird. 
E 


Bangenoſſenſchaft in Mocker. 


Konkurrenz, die mit günſtigeren Bedingungen ar⸗ 
beitet, wie eine Genoſſenſchaft, nicht erwünſcht 
ein. Die Genoſſenſchaft iſt aber ein Mittel der 
Selbſthilfe in unſerem modernen wirthſchafttichen 
und foztalen Leben, mit dem man rechnen muß, 
und wie anderen Erwerbsſtäuden bleibt auch den 
Hansbeſitzern nichts anderes übrig, als ſich damit 
abzufiuden, fo gut es geht. In unſerer weiteren Nach⸗ 
barſchaft, in Grandenz und Bromberg, exiſtiren 


— 


Beamtenwohunngsbanvereine ſchon einige PR Mock 


nach Thorn und Mocker haben fe ſich er 
verpflanzt. Von den Hausbeſtitzern wird gefordert, 
daß man den Beamtenwohnungsbauvereinen von 
Seiten der kommunalen wie ſtaatlichen Behörden 
keine beſondere Unterſtützung gewähre, da es ein 
Unrecht ſei, aus den allgemeinen Fonds, zu denen 
die Hausbeſitzer ſelbſt beitragen. den genannten 
Genoffenſchaften die Mittel zu einer bevorzugten 
Konkurrenz gegen die Hausbeſitzer zu gebeu. Dieſe 
Forderung iſt nicht unbegründet, das muß man, 
wenn man ſich uuparteiiſch ſtellt, zugeben. Auch 
von dem Thorner Hausbeſitzerverein iſt dieſe Forde⸗ 
rung in einer Eingabe an die Behörde geſtellt 
worden, als ſich der Thorner Beamtenwohunnugs⸗ 
bauverein vor kurzem gründete. Ob der Thorner 
Beamteuwohnnugsbauverein ſein Bankapital ans 
einem ſtaatlichen Fonds erhält oder ſich darnm 
bemüht, wiſſen wir nicht, es iſt darüber noch 
bekannt. Bei dem Mockerauer Ban⸗ und 


Alters⸗ und Junvalliditätsverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen zu bekommen. Somit würde 
—— —— S SE ANSCESEEEETET 
Kraukenſchweſtern — es fehlt fehr bedentend 
an ſtädtiſchem Pflegeperſonal, an richtig aus⸗ 
gebildeten Kräften — wird erbaut. Bis ein 
eigenes Gebäude dazu vorhanden iſt, ſoll die 
Schule ihren Platz in den dazu geeigneten 
Räumen des Moabiter Kraukenhauſes finden. 
— Mit voller Energie und Thatkraft ſteht 
der Kultusminiſter ſeinem ſchweren Amte vor; 
nicht geringen Schrecken einerſeits und Freude 
andererſeits hat fein Erlaß erregt, „der Pflege 
der guten Handſchrift“ eine beſonders ſtreuge 
Auſſicht zuzuwenden! Das ift gut und zeit⸗ 
gemäß, denn unter dem Vorwand, der Inhalt 


einer beiſpielsloſen nuleſerlichen Handſchrift 
befleißigt, und gerade bei Namensnnterſchrift, 
auch im ſpäteren Leben, häufig Hieroglyphen 
übertroffen. Jetzt heißt es bei allen Brü- 
fungen und Reiſezeugniſſen ze. klar und dent⸗ 
lich, ſonſt unerbittlicher Fall! — Im neuen 
Stiftsgebände der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung 
fand die erſte Konfirmation von 18 Zöglingen 
ftatt; leider war die Kaiſerin an der Theil⸗ 
nahme verhindert, ſandte aber Bücher mit 
eigener Juſchtift und eine goldene Stifts⸗ 
broſche zum Andenken für die ſcheidenden 
Schülerinnen. — Nun eilen alle heim, die da 
lernten und arbeiteten, Urlanb überall, Züge 
eingelegt, Fahrgeld vermindert, frohes Hoffen, 
Wiederſehensfrende, Heimat und Feſtgruß⸗ 
winken; möchten alle finden, was fie ſuchen, 
— ein fröhliches, geſegnetes Oſterfeſt! 


Thorn a 
vinzialſchützenfeſt. So ſind 


H. dem Hausbeſitzer 


der Haupteinwand der Hausbeſitzer gegen die Ge⸗ 
noſfenſchaftsgründung bei uns wohl in Wegfall 
kommen. Im übrigen wird von unſeren Haus⸗ 
beſitzeru geltend gemacht, daß ein Wohnungs mangel 
bei uns nicht mehr beſteht und daß die Wohnungs⸗ 
miethen auch nicht mehr zu hoch ſind, nachdem ſie 
in letzter Zeit bedeutend heruntergegaugen find, 
obwohl die Hausbeſitzer die höheren Laſten des 
Waſſergeldes und die Kanaliſationsgebühren zu 
tragen haben. Wir haben dieſer Tage aus dem 
Munde von Hansbeſitzern gehört, daß auf der 
Bromberger Vorſtadt genug Wohnungen frei⸗ 
Reben, die zu Miethspreiſen ausgeboten werden, bei 
denen man ſich wundern miſſe, wie da noch eine 
augemeſſene Verzinſung des Hausgrundſtücks her⸗ 
auskommen ſolle. Es gebe ſchon Wohnnngen von 
und 5 Zimmern mit allem Komfort, wie Ba 
einrichtung, für 400 und 500 Mark. Es ſei un⸗ 
möglich. daß eine Genoſſenſchaft Wohnungen 
billiger herſtellen könne, wenn ſie zu denfelben 
Bedingungen baue wie jeder Hausbeſitzer nur 
bauen könne. Nun, weun die Wohnungsverhält⸗ 
niffe heute auf der Bromberger Vorſtadt in der 
That ſo liegen, ſo würde das von dem Thurner 
Beamtenwohnungsbauverein wohl noch fehr in⸗ 
betracht zu ziehen ſein, denn dieſer beabfichtigt ja 
auf der Bromberger Vorſtadt zu bauen. Für den 
Mockeraner Bau und Sparverein aber können die 
Wohnungsverhältuiſſe auf der Bromberger Vor⸗ 
ftadt deshalb nicht inbetracht kommen, weil dieſer 
das Wohnungsbedürfniß für die Mockerauer Be⸗ 
amten und Arbeiter befriedigen will und daß der 
Wohnungsmangel für die Beamten auf der Mocker 
bis heute ein großer iſt, läßt ſich uicht be 
ſtreiten. Deu Hausbeſitzern auf der Bromberger 
Vorſtadt wird nicht geholfen werden, wenn das 
Wohnungsbedürfniß für die Beamten auf der 
Mocker noch läuger unbefriedigt bliebe, wohl aber 
kann es wie der ganzen Stadt Thorn ſo auch 
ihnen nützen, wenn die gründliche Hebung der 
Mocker erreicht wird, zu der auch die Gründung 
des Bau⸗ und Sparpereins dort ein Mittel ſein 
fol. Man darf in Thorn doch nicht immer in den 
Fehler verfallen, in Mocker einen Konkurrenzort 
unſerer Stadt zu erblicken, der uns etwas abneh⸗ 


men will, ſondern mau muß Mocker als das au⸗ k 


ſehen, was es wirklich iſt: ein Vorort Thorus, 
der für unſer geſchäftliches Leben die Bedentung 
hat wie eine der Vorſtädte, ein Vorort, deſſen 
ſchließliche Einverleibung doch auch nur eine Frage 
der Zeit iſt. Wenn ein Fremder uns nach der 
Einwohnerzahl Thorns fragt, dann jagen wir ihm: 
Thorn hat nur 33,000 Einwohner, aber Mocker 
und Podgorz gehören auch noch dazn, das muß 
mitgerechnet werden. Warum bleiben wir nicht 
auch ſonſt hei dieſem Rechenverhältuiß? Man 
frage einmal unſere Thorner Geſchäftsleute, 
welches Gewicht ſie auf die Kundſchaft aus dem 
13,000 Einwohner großen Mocker legen? Sehr 
viel! wird man von den meiſten zur Autwort 
bekommen. In der Adreßbuchkommiſſion des 
Thorner Bürgervereins wurde von Thorner Ge⸗ 
ſchäftsleuten betont, daß ja auch die Mocker mit 
in das Adreßbuch kommt, da dies für die Thorner 
Geſchäftswelt von Wichtigkeit ſei. Thorn kann 
ſich doch uur in ſeinen Vorſtädten und Vororten 
weiterentwickeln, und dabei hat Mocker durch 
feine Lage am Bahuwege eine Vorzugsſtellung, die 
nur ausgenutzt zu werden braucht. Läugſt könnte 
Mocker viel mehr für Thorn ſein, wenn die 
Hebung Mocker's früher augeſetzt hätte, wenn 
er nicht jahrzehntelang ein todter Ort ge⸗ 
weſen wäre. Die Thatſache, daß ſoviel Wohunn ⸗ 
gen auf der Bromberger Porſtadt leer ſtehen. 
noch eher man auf der Mocker in größerem Um⸗ 
fange mit der Banthätiakeit begonnen, zeigt doch. 
daß die Zunahme der Stadtbevölkerung die gewöhn⸗ 
liche Bauthätigkeit in der Stadt nicht deckt, fie 
beleuchtet, wie ſchwach der Zuzug in Thorn iſt. 
Und warum iſt der Zuzug von auswärts ſo ſchwach? 
Weil Thorn den Ruf hatte, eine Stadt mit theuren 
Wohnnugen zu ſein. Ein Beamter, der in den 
Ruheſtaud trat, ein Rentier, der den Geſchäfts⸗ 
manu an den Nagel gehäugt, um nun von ſeinem 
Gelde au leben, hat ſehr oft Grandenz oder das 
mächtig augewachſene Bromberg zu feinem Wohn⸗ 
orte gewählt, oder iſt noch weiter gezogen, weil 
ihm Thorn zu theuer war und Mocker nichts für 
ihn bot. Wenn dieſer Ruf Thorus überwunden 
werden ſoll, muß es deutlicher in die Erſcheinung 
treten, daß Thorn und feine Vororte billige und 
aunehmliche Wohnunasverhältuiſſe haben. Der 
verſtärtte Zuzug wird dann nicht ausbleiben 
und daun werden auch diejenigen ihre Wohnungen 
beſetzt erhalten, die ſetzt von der eren Bau⸗ 
thätigteit auf der Mocker nichts wiſſen wollen. 
Bon Nachteil iſt allerdings auch noch für Thorn 
geweſen, daß es an höheren geſelligen Geuüſſen fo 
wenig geboten hat. Seit über 15 Jahren ſiud wir 
ohne Stadttheater, da man lange Zeit auch in den 
maßgebenden Kreiſen unſerer Stadt das Bedürfn 
für ein Stadttheater nicht anerkannte. Das Ver⸗ 
ſtändniß und die Unteruehmungsluſt für das, was 


die Stadt heben konnte, war im ganzen jo gering, | Ei 


daß feinerzeit die Provinzjalgewerbeausſtellun 

gelehnt wurde, ebenso nz . 
wir lauge Jahre in 
Tharu ulne größere über den iokalen Charakter 
hinausgehende Verauſtalkungen geweſen, 
drei Jahren der glänzende Ausfall des endlich 
muthig übernommenen Propinzialſchültzenfeſtes den 
Beweis lieferte, daß Thorn eine Feftitadt ſein 
kaun. wie nur eine in der Provinz. Weun in einer 


Stadt „nichts los“ iſt, leidet mit dem ganzen ge 


ſellk Üſchaftlichen L d 
it Die Danbtiache, haben fh die Scher ont {hälttice, Sele Langangeieiene Tenne gehen 


liche. Selbst langangeſeſſene Thorner ziehen 
von hier fort, weil hier nichts geboten wird“. Da 
iſt es Zeit, daß hierin ein Wandel eintritt. Wir 
ud heute an Einwohnerzahl von Graudenz über- 
flügelt, das ſich in ſeinem „Fremdenführer“ ſtolz 
die zweitgrößte Stadt der Provinz nennt. Um zu 
einer beſſeren Poſitiou zu kommen, kann uns Mocker 
weſentlich helfen. und danach ſollten wir doch die 
Schritte beurtheilen, die dort zur Hebung des 
Ortes geſchehen. Die Gründung des Bau- und 
Sparvereins Mocker iſt von Herrn Gemeindevor⸗ 
ſteher Falkenberg in die Wege geleitet worden, 
ſchon daraus geht hervor, daß das Jutereſſe de 
Kommune bei dem Unternehmen mitbeſtimmend 
geweſen iſt. Die Kommune Mocker erhofft von 
demſelben eine Anregung des Zuzugs und hat auch 


* 


den Vortheil, daß ihr durch die Bangenoſſenſchaft 


mehrere Straßen ausgebaut werden. Von dieſem 
Geſichtspunkte werden auch wohl die Mockeraner 


Hausbeſitzer die Sache anſehen, für die weiter noch 


von Nutzen fein kann, daß der Bau: und Spar⸗ 
verein auch die Realkreditgebung für die Haus⸗ 
beſitzer in Mocker verbeſſern will. Heute fällt es 
Hypo thek 8 chender Habe ſersch 8 

potheken in ausreichender Höhe zu verſchaffen, 
fedeufalls muß er hohe Zinſen zahlen, es würde 


bis vor P 


ihm daher ſehr nützen, wenn er durch die Geſell⸗ 
ſchaft zu billigeren Htzotheken käme 3 
Nachdem wir dies vorausgeſchickt, laſſen wir 
nun ft Be die konſtitnirende Sitzung 
der Geuoſſenſchaft folgen. \ 2 
Die am Donnerſtag Abend 8 Uhr im „Wiener 
Café“ abgehaltene Sitzung des Bau⸗ und Spar⸗ 
vereins war von 35 Mitgliedern beſucht. Herr 
Lehrer Schmidt eröffuete die Verſammlung und 
wies darauf hin, daß, nachdem mehrere Vorver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden, hente zur endailtigen 
Konſtituirung der Geuoſſenſchaft geſchritten werden 
ſolle. Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher Falken 
berg führte darauf ans, daß die Genoſſenfchaft dem 
Wohunngsmangel für die Beamten auf der Mocker 
abhelfen ſoll. In Thorn ſeien bei dem Charakter 


de⸗ der Stadt als Feſtung die Wohnungen jo thener, 


daß die Miethen dem Wohnungsgeldzuſchuß nicht 
enkſprächen und in Mocker finde der Beamte über⸗ 
haupt keine geeigneke Wohnung. Das Gemein 
haus werde bald für die Zwecke der Verwaltung 
vollſtändig in Anſpruch genommen, er, Redner, 
wüßte aber nicht, wo er eine Wohnung anders 
finden follte. Es ſeien für die Zwecke der Genoſſen⸗ 
ſchaft von Herrn Götz 23 Morgen in günſtiger 
Lage zwiſchen der Lindenſtraße und der Schwerin⸗ 
ſtraße, ſowie 40 Morgen an der Manerſtraße bis 
zur Grenze der Jakobsvorſtadt, im ganzen 68 
Morgen für 90000 Mk. angekauft, ſodaß der 
Quadratmeter 56 Pfg. koſte. Mit den Straßen 
baukoſten wiirde ſich der Quadratmeter anf 1 Mk. 
ſtellen. Das Göbiſche Feld au der Linden⸗ und 
Schwerinſtraße ſoll von drei Straßen durchzogen 
werden, eine Straße wird von der Lindenſtraße 
nach dem Nonnenvorwerk zugehen uud zwei werden 
das Feld durchgneren: außer dem Schulſteige, der 
jetzigen Goetheſtraße, die geradegelegt wird, eine 
zweite Straße nahe dem Nonnenvorwerk vorbei. 
Das Terrain wird in 16 Komplexe getheilt, anf 
welchen einige 70 Häuſer mit kleinen Gärten 
gebaut werden können. Herr Manrermeiſter 
Plehwe⸗Thorn theilte mit, daß der Qnadrat⸗ 
meter überbauter Fläche 75—80 Mk. koſten werde. 
Er führte als Beiſpief das Förſterdienſthaus auf 
der Bromberger Vorſtadt an, das 10000 Mk. ger 
oſtet hat. Herr Gemeindevorſteher Falkenberg 
konnte dazu anführen, daß das Geſchäftsgebände 
auf dem Waffer⸗ und Gaswerk nur 7000 Mk. ger 
koſtet hat. Auf der Mocker werde man den Grund 
und Boden ja ſehr billig gaben. Der Thorner 
Bauverein wolle nur Miethshäufer bauen, während 
der Mockerſche Verein hauptſächlich Erwerbs⸗ 
häufer einrichten wolle. Es werden Häufer im 
villenartigen Stil gebaut, Ein⸗ und Zweifamilien⸗ 
hänſer, nach Wunſch des auftraggebenden Genoſſen. 
für Arbeiter im Koſtenpunkt von 3000 - 3500 Mk., 
ſonſt bis 10 000 und 20000 Mk., zu welch letzterem 
Kofſtenpreiſe ſolche ſchon von Offizieren gewünſcht 
werden. Es wurde unn zur Berathung der Sta⸗ 
tuten übergegangen, die bereits gedruckt vorlagen. 
Die Berathung dauerte faſt zwei Stunden und es 
wurden verſchiedene Aenderungen gegen den Eut⸗ 
wurf vorgenommen. 8 2 bezeichuet den Zweck der 
Genoffenſchaft wie folgt: Die Genoſſeuſchaft will 
ihren Mitgliedern billige und geſunde Wohnungen 
verſchaffeu und auch auf fonitige Weiſe die Er⸗ 
werbs⸗ nud Wirthſchaftsverhältuiſſe deſſelben 
fördern. dem Zweck will die Genoffeuſch 
namentlich Wohnhänſer bauen bezw. erwerben 
und zwar theils ſolche, die dauernd im Beſitze und 
Geederiert un es Tale, bie dal 
e un e olche, die 

wöſſſen en in das Eigenthum der Win 
glieder übergehen (Erwerbshäuſer); b) Sparein 
lagen der Mitglieder entgegennehmen und per- 
walten. Sur weiteren beſagen die Statnten: Nach 
Einzahtung des Geſchäftsantheiles von 100 Mk. 
ift jedes Mitglied berechtigt, ein Haus zu erwerben. 
Sowie ein Drittel der Kauffumme bezahlt iſt, ge 
das Haus in das Eigewthu des betreffeuden Mike 
gliedes über. Die Genoſſenſchaft behält das Vor⸗ 
kaufsrecht. Da die Genoſſenſchaft ſpekulativen 
Zwecken nicht dienen will, bleiben die Miethen und 
Brundſtückswerthe dem alten Verhältniß ent⸗ 
ſprechend. Auch für den Fall. daß durch eine Ein 
verleibung Mockers in Thorn der Grundſtlicks⸗ 
werth ſich von 1 auf 5 Mk. pro Quadratmeter 
ſteigern ſollte, würden die Genoffeuſchafter ihre Vor⸗ 
zugspreiſe behalten. Kein Mitglied kann m 1 
als ein Haus beſigen und kein Erwerbshaus fü 
mehr als zwei Wohnungen erhalten. Bis zum 
Erwerb des Haufes iſt für daſſelbe eine Mie 
zu zahlei, welche mindeltens 5 Proz. des pon dig 
Geuoſſenſchaft feſtzufetzenden Kauſpreiſes für da 
Jahr betragen fol. Dieſer Betrag wird nad 
Abzug der Summe für Verzinſung und were e 
als Amortiſation dem Erwerber gutgeſchrieſ⸗ 
Dem Erwerber ſteht es frei, zur ſchmelleren ein, 
tragung des Kauſpreifes mehr als 5 Prozeut en 
zuzahlen. Gegen 50 Proz. Verluſt auf die ene 


aß ſationsquote kann das Vergältniß mit der 


ſchaft aufgelöſt werden. Der Woritam® beiteht Im 
» Auſſichtsrath aus 7 Mikaliedern. 
6 ned beträgt 3 ME. Der Örrchäresanthell 


kann in Raten von 3 ME gezahlt werden 


Gros einzelnes Mitglied kaun böchſtens 30 Geſchäfts⸗ 


antheile à 100 Mik. erwerben. Die Bekaunt machn 
der eee on durch die „CHornge 
reſſe“ uud die „Oſtdeutſche (Thorner) Feline 
Nach Annahme der Statuten wurde zur Wahl, 
Auſſichtsrathes und des Vorſtandes geich reren 
Es wurden gewählt in den Auſſichts rath die err Pr 
Fabrikbeſitzer Raapke, Fabrikdirektor Sch dee 
mann, Hauptlehrer Schwartz, Amts⸗ und dr 
meindevorſteher Falkenberg, Redakteur Dr 
mann, Maurermeiſter Plehwe⸗Thoru uud. = 
Droeſe, in den Vorſtand die Herren Mrei er 
meiſter Krauſe Thorn. Kreisgusſchasſer hr 
Tharandt und Lehrer Schmidt. Der 
ſichtsrath vertheilt ferne Aemter unter ih. * der 
Beendigung dieſer Wahlen erklärte der Leiter = 
Verſammlung. Herr Gemeindevorſteher galten 
berg die Geuoſſenſchaft für Fonftitnivt. Er the — 
noch mit, daß auch 14 Offiziere ihren Beitritt — 
Genoſſenſchaft zugeſichert haben, ſo werde u 
wohl bald die nöthige Zahl von 100 Genoſſeuſchade 
erreicht haben. Arbeiker find ſchon 15 augemels — 
Das Bankapftal könne man auch von der Be 
bodentreditgejellichaft befonumen. Die erſten Miu 
würden hier ſofort aufzubringen fein. Im uch 
Hoffe man ſchon mit dem Bau zn beginnen. e 
ein Vereinshaus mit Leſehalle ꝛc. gedenke man nu 
die Geuoſſenſchaftszwecke eiurichten zu können. 
11 Uhr war die Sitzung beendet. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Vorzügliche Bouillon 


man verlange ausdrücklich Masse Bouillon-Kapſeln und weile andere Marken zurück. ug 


befindet ſich vom 1. April d. Js. 
Tuchmacherſtraße Nr. 10. 


Frau A. Kosemund. 


Tichliger Schmichegeſell 


E Hufbeſchlag, ſowie 1—2 Schmiede⸗ 
ehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
— geſucht, außerdem ſofort ein 
kad ger Stellmachergeſelle, der 
lbſtſtändig arbeiten kann und anf 
träder eingearbeitet iſt, bei hohem 

u für dauernde Beſchäftigung. 
Joh. Ploszynskl, Schmiedemeiſter, 

Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 


Sattlergeſellen 


und einen Sattlerlehrling ſucht 
A. Stephan. 


Behilfen u. 1 Lehrling 


von ſofort 
J. Sommerfeldt, Friſenr, 
Thorn 3, Mellienſtraße 100. 


Für mein Tapeten und Farben⸗ 
eeſchäft ſuce ſür fort een 
Lehrling 
wit guter Schulbildung. 
J. Sellner. 


Ein Lehrling 


M Photographie wird verlangt von 


_Serdom, Katharineuſtr. 8. 


Schloſſerlehrlinge 


Ren ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


Sohn auſtändiger Eltern als 


Kellnerlehrling RE 

Nah, Angebote unter 7403 an 

N. Heſchaltsſtelle dieſer Zeitung. 
Einen Träftigem, ehrlichen 


„Laufburſchen 

cht Plehwe, 
Mellienſtraſte 103. 

Verkäuferin 


mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
ächtig, fark geſucht. Zu melden 
h 


von vorm. 11 r. 
Adolph Leetz. 
rien Nähterin 
A. Stephan. 


Stephan. 
Ein ordentliches Machen 


für alles wird geſucht 


Mellienſtraßſe SL. 
Darlehne 


giebt Selbſtgeber reellen 
Ulhelmshaveuerſtr. 33 u. Rüdp. 


Leuten. Kleusch, Berlin, 
1215000 Ml. 


n Sppothek von ſofort ge ⸗ 
4 u wem, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle Bieter Er 


1 grober Schuppen 


Sofort zu verpachlen. 
Wwe. A. Gründer. 


1} 
vn. I proben Plat, 
— ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
t zu verpachten. 


"im Wwe. A. 6ründer. 
gebrauchte, gut erhaltene 
nacher maschine 


1 „ || 
r Preiswert zu verkaufen. 


er Kiammer, Thoru 3. 
Pianino 


ſofort an vermiethen. 


. Goram, Heifigegeiftftr, 10. 
Eu gu erhaltener 

(6 Sig, adm * 
Kanten, erde billig zu ver⸗ 


er Aung. ſagt die Geſchäftsſtelle 
Self 
ſeht 
5 aun Bertay fahrer 


Mine ieee. 
und Reitpferd ace 
6 Meltieuftegie 138, II. 
ur DTOhE Vadenyanpe 
einem Ofen zu verkaufen 
Vaderſtraße 26, II. 


| 
ſucht 


sera eigene 
e 
Auskunft. Wunſch jede nähere 


Grand. Tatte 


755 Aaltſtädt. Markt 28, 3. 
4. 190 — 15 Zimmer vom 1, 4 
a mu Bene lr. 11, II 
a Vor m 
q. o. Burſchengel. ee 1. l. 


’ 


Meine Wohnung . 


Anders & Co. 


Verdingung. 

um Neuban eines Schweine⸗ und Federviehſtalles 

auf dem Förſtergehöft Drewenzwald in der Ober⸗ 
förſterei Golau, Kreis Brieſen, 


Fleiſchbrühe. 


ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einer ausſchl. des] 


Holzwerſhes und der Jusgemeinkoſten veranſchlagten Endſumme 
von rund 2880 Mark 
Zugrundelegung der Bedingungen für die Ausführung von Staats⸗ 
bauten vergeben werden. 2 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote nebſt dem geforderten Probeziegel ſind 


Mülbag den 23. b. Wis, units il Uhr, 


poſt⸗ und beitellgeldfrei an die Königliche Kreisbauinſpektion]! 


Thorn I, Gerſtenſtraße 3 parterre, einzureichen 8 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden find, gegen poſt⸗ und 
deſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 Mark bezogen werden. 
Thorn den 8. April 1903. 


J. B.: 
Goldbach, 
Königlicher Kreisbauinſpektor. 


3 5 Bekanntmachung. 85 
N Dem geehrten Publikum von rn und Umgegend zur ge⸗ S% 


. 
115 fälligen Kenntnißnahme, daß wir die Verwaltung unſeres 


> 


[7 


8 
> 


Café Kaiserkrone 
mit heutigem Tage 


Kerrn Alfred Meissmüller 


S übertragen haben und bitten wir demſelben Ihr volles Vertrauen 
entgegenbringen zu wollen. 
Thorn den 11. April 1903. 


A 


Hochachtungs voll 


Meyer g Scheibe. 


Mit Bezug auf obige Zeilen bemerke ich ergebenſt, daß ich 
nach meiner 3 Thätigtelt in den erſten Etabliſſements bei 
er des Café Kaiserkrone von dem Prinzip ausgehen 
werde, daſſelbe zum Sammelpunkt der beſſeren Getellfhaftätreite zu 
machen und diefen dadurch einen wirklich ſtandesgemüßen Aufent⸗ 


tz. haltzort zu bieten. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Alfred & eissmüller. 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
von heute ab das renovirte 


hanlauranl hulselon 


Gercchteſtraſßſe 31. übernommen habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute Getränke, warme 
und kalte Speiſen, ſowie aufmerkſame Bedienung die Zufrieden⸗ 
meiner Gäſte zu erlangen und bitte ich um freundlichen 


de 


Hochachtungs voll 
A. Maletzki 


Hinter dem Namder m anf dem ale Tull 


Entree 30 Pf. Ausstellungs / Halle Kinder 
Militär a des ; imPanoptitun 
a berliner Panoplkun Eee: 


und anatomischen Museums. 
Geöffnet täglich von früh 10 bis abends 10 Ihr. 


100 Koloſſal⸗Gruppen 100. 


Anatomiſche Abtheilungen nur für Erwachſene. 
1000 wis senschaftliche Präparate 1000. 


Neu?! Miss Alwanda, Neu?! 


lebend, mg 
die jugendliche, ſchönſte und kunſtvollſt tättowirte Dame der Welt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet . 
die Direktion: G. Chemise. 


Culmsee. 


Meine Konditorei, einzige mit vollem Ausſchank und 
älteſte am Platze, bin ich willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. G. Nord wich. 


Unerteicht günſtige, neue Sinnahmegurllen 


bieten ſich durch die Fabrikation von: Reising's vielf. patent. beſtens 
bewährten, doppelfalz. Sattelfalzziegeln aus Zement und Sand, ſowie 
Futtertrögen mit ſelbſtthätiger Tränke, D. R.-P., hochwichtig für alle 
Gegenden, bei koulauten Bedingungen. Vertreter bei hoher Proviſion geſucht. 
Ludwig Nicol, München. Sämmtliche Spezialmaſchinen und Formen 
für Zementwaarenfabriken. 


Pliß⸗Staufer⸗Aitf |, a 


me en gu Alfa > 

! m old» un ilber⸗ 4 eſtraße. 

8 prämiirt, unübertroffen zum Ad. Kuss, Schillerstraße. 
tten zerbrochener Gegenſtände, bei 1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 


Philipp Eman Wach. und! ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


M. Z., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


im Wege des öffentlichen Ausgebots unter 


Stoffen 


gefüttert 


wirklich wertvolle, sonst nicht ge- 
jalauskünfte brie) 


Figur, Verbesserung der Formen, 
Pflege dar Haut und des Teints, 
'andpflege, Pflege der Augen, 
Augenbrauen, Augenwimpern, 
Haarpflege, Zahnpflegeusw. Wir 
bekämpfen alle Schwindelmittel, 
5 ip eee isvollen Wundermittel, Wir 
ielen dagegen mustergiltige Au 
und Raischläge pen u —— 
Kampf mit der Unreellität und Unver- 
froreuhsit das Publikum vor Ent 
täuschungen su bewahren. Kosten odes 
Verpflichtungen entstehen nicht; Rücke 
orto ist beisufügen. Man adressiers: 
edaktion der 6004 rubet, Ostseebad 
Kolberg und füge im Brief das Zeichen 
ee 


Berberiirnhe 27, 2 Tt., 


4 Zimmer u. Zubeh., n. v., p. 
L. Labos. 


eine Wohnung, 
zu vermiethen. 


Breitestrasse 37. 


Fpenial-Dllerte zu extra billigen Preisen: 


1 Posten moderne Nleiderstoffe: 


Serie IV: hochelegante Streifen 
mit Chin, 
Serie V: gestreifte Waschseide, 


Serie I: echt engl. Nouveaute, 
Meter 95 Pf. 


Serie II: karrirte Seidenleinen- 
Nouveaut® f. Blusen, Mtr. 90 Pf. 
Serie III: gewebte Zephyr in 

neuesten Mustern, Mtr. 45 Pf. 


1 Posten elegante Kostüme: 


Serie I: eleg. Russen-Kostüme, 
ganz gefüttert, aus englischen 


Serie I: Kostümrock in Cheviot, 


Frei Haus und Abholen 


Porter „Barcl. Perkins u. 
Comp.“ 

Kulmbacher Petzbräu . . 

Münchener Augustiner 

Elbinger Engl. Brunnen 

Culmer Höcherlb 


— e 
Lagerbier, hell und dunkel 


mi MAGGI” Bouillon-Kapseln 


à 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen vorzüglicher Kraft⸗ oder 


Dieſe find beſſer als alle anderen. 


Modewaarenhaus 
Breitestrasse 37. 


Thorn. 


stoffe, 


12 Mk. 


1 Posten moderne Kostüm-Röcke: 


Serie II: Kostüm-Rock, eleg. 


5.50 Mk. Fason. in 


Grosse Auswahl in 


vehmarzen und Tarbisen Damen - Naceos und (üpes, 


nur neueste Modelle, zu auffallend billigen Preisen. 


Ein Posten seidene Blousen, solange der Vorrath reicht, 2,50 Mk. 


Bier-Vorsandt-Beschäft . Julius Conrad 
Mellienstrasse 90 Thorn III Meitienstrasse 90 


Spezial-Geschäft für Syphons und Glaskrüge 
offerirt 


$ 
6 Liter 
Inhalt 


pro 
Krug 

1 Liter 

Inhalt 


W „ Dee 


Barteuties, 


| 
Lehm, Mauerſand 


und Steine 


hat abzugeben, mit und ohne Anfuhr, 
H. Röder, Mocker. 


Fulmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgenbt werden 
kann, iſt mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Adolph Jacob. 
e 
Strobaudſtraße 22. 

M. Zimm. z. verm. Manerftr. 36, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Parterrezimmer 
zu vermiethen Bäderftraße 13. 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 

bl. Wohnung mit auch ohne 

Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 


Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
Eduard Kohnert, Thorn, 


Serie VI: glatte Hauskleider- 


Serie II: eleg. Sakko-Kostüm, 
ganz gefüttert 


Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit, 
Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr, 6, I., x 


Meter 90 Pf. 


Meter 75 Pf. 


Meter 50 Pf. 


16 Mk. 


hochmod. Stoffen 
8—15 Mk. 


K Manenir. DO, F, 
Freundl. Balkonwohnung, 1 Tr., zu 
verm. Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 51. 
Freundl. Wohnnug, 2 Himmter 
u. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Beuntzung des Garteus per ſofort zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Cine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße SL. 
Gnt ren. Wohn., 2 Z., Küche u. all. 
Zubeb., 1: Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum I. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
beſtehend aus ö Zimmern 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Eig. vom 1. April d. Is. 3. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 
Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kammer, vou ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſtädt. Markt 12, 2 Tryp. 
Wohnung, 2 imm 1. 300 ME 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes, 


Keller⸗Werkſtätte, 


Stellmacher oder Tiſchler 


für ger 


gleich oder ſpäter zu verm. eignet, fofort zu vermiethen. 


Eiehstüdt, Gerechteſtr. 23 


Breitestrasse 12=18. 


Einfarbige Kammgarnstoffe = „„ 


Vorzügliche ganzwollene Qualitäten, grosse Farbensortimente 
Breite 95/120 cm. Meter 


En a ——— —— 


135-300 4 
Hochfeine Damentuehe «„ 
£ Glatt, broschirt, mit feinen Streifen und Fantasie-Karos 
Kräftige Qualitäten für Jackenkleider etc. Welt 100 2,50-3,00 = 


in allen neuen Saisonfarben BR ae 2, 00 6, 50 3 
Doppen- und Schleifen-Stoffe » » „ + 
Breite 95/130 cm Meter 1,25-7,00 4 
Doppenstoffe mit angewebtem Futter » 
9 hochelegante Kostü imstoffe e „ 0 
5 ür Schneiderkleider. Feine Melangen, Streifen, Karos 2,50-9,50 A 


8 Breite 110/140 cm Meter Breite 50/120 em Meter 65 7 bis 4.00. ; 3 
| BEE Binsen-Stoffe, Wolle und Halbseide. a u ede des. "ee Seiten, Ka en 1,204.50 

1 . ——̃ — ne DE I Veen a rn er a er Eee 5 . 

1 Besonders wohlfeile Kleiderstoffe ud 55 3 bis 1 in jeder Geschmacksrichtung. I 
J Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 5 

ji | | i 3 


Glatt und gemustert, 


Gitterarlige Grundstoffe mit reichen Fantasie- und Blumenmustern 
Breite 74/75 cm Meter 


Mozambique- und Barege⸗Stoffe⸗ = 


Rudolph Hertzog 


BERLIN ©. 
Gründung 1839. 


Neue Damen- Kleiderstoffe 


| Mobair- und Alpacca-Stöfle » „ „ » 


Helle und dunkle Farben 
Breite 95/115 cm Meter 


Voile, Etamine, Canevas, Saison- Beubeit. 


Glatt, melirt, gestreift, karrirt, mit Knötchen und No 
Breite 110/120 cm Meter 


Bedruckte Wollen-Etamine, Grosse neuheit. N 


Brüderstrasse 24-33. 


pen 


Glatt, karrirt, gestreift, mit Flammen- und Chiné-Effekten 


Leinen und Seidenleinen 


Elegante Stoffe für Kleider und Blusen 


Klar und halbklar. 


Breite 95/115 cm Meter 


» W 14 


i Der illustrirte Haupt- Katalog für Frühjahr und Sommer 1903 über Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Weisswaaren, Leinen, 5 2 
8 Wäsche, Trikotagen, Handschuhe, Krawatten, Damen-, Herren. und Kinder-Konfektion, Decken etc. und der Spezial- Katalog ; 


für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche werden auf Wunsch franko zugeschickt. 


[rn 


Ich 5 zur Nechtsau⸗ 
waltſchaft bei dem königl. 
Amtsgericht und dem 
königlichen Landgericht in 
Thorn zugelaſſen. 
Thorn, im April 1903. 


Gettwart, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Altſtädt. Markt 20. Markt 20. 
; Si ur | 


Mein Bureau 


Thor Ir 


Norddenische Rreditanstalt. | 


Königsberg i. Pr. - Danzig — Elbing . Stettin. 
Brückensi. 3, Thorn, Brückenstr. 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. 
von Zins: und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung von Depots, 


un n 
Aufbewahrung und 
Annahme von Depoſiten— 


geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver— 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch —— 5 


38898 
Man weiſe Nuchahm zurga 


eie 

2 Rechtsanwalt und Notar. 
. 
SSS e zz) 
Bromberg, 
Theaterplatz 3, I. 
Sprechstunden im 
Sommerhalbjahr: 


N 8—12 Uhr vorm., 
2—6 Ubr nachm. 


r. med. hrosskopli, 88. 


Spezialarzt für Zahn- und 
Mundkrankheiten. 


‚Sail de Fehr 


k. per Zentner. 


Sul ſche Stectzwiebel, 


Mk. per Zeutuer, 
Gabe . offerirt 
Spak, Danzig. 


Friſche Früchte 

eingetroffen, m 

überraſchend ſchöne Wanre. | E 
Preiſe billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Filer Dittogstiil 


von 50 Pf. an bei Frau Thoher, 
Brſickenſtraße 22, II. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. Möbl. Bee mit aiich ohne 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. Beufton zu verm. Bäckerſtr. 15. 


: 
: 


Nr, 18 Baron 
J ‚Borg von Wrangel 


fuſt allen Binarrengefhäften 
Zigarettenfahrik „stambul“ 


Br 33, Weng Telephon 945. 
=B08880229990298 naher 


Keinen Bruch mehr!! 


Beiſpiellos groß iſt die Zahl derjenigen, die bei Auwendung meiner 
Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Daukſchreiben. — 
Verlangt Gratisbroschüre von 
Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Meine beliebten Zigaretten und 


— — 


7 
N 
N 


l 


Prämiirt mit goldenen und silbernen Medaillen. 
8 eudeckungen, en 
a Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächerkompiexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp l. P. 


Gegründet 1874. s 
Stolper 9 und Pachdeekmaterialion, Rohrgewebe-, 
9 u EEG EIGEN -Fabriken mit Danıpf- 
etrie 
Zweiggeschäfte : 
Deutsch-Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


| Möbl. Bine, Kab. u. Tucſchengel 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dachp fannen, N 


Ziegel, Röhren, Radial-, Mann 


Kloſter⸗, Verblend⸗ 


und alle Arten Formiſteine 
in rother . garautirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon T 


horn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Albrechtſtraße 4. 


Culmer Chauſſee 40. Herrſchaftliche 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebäude, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch] 7 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu. 

W. Zielke. 


Einen Kleinen Laden, 


Komptoir geeignet, 
A. Stephan. 


Lunden, 


evtl. ganyes Gründler Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


aderſtraße 9 
ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


:: lila ul 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 


iſt ur 1. April 1903 zu vermieten. 
E. Szymins ki. 


Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet C Culmerſtr, 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


Tf. öhl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
ut möblirtes $ Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Benfion. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Möhl. Wohnung, „ v. Gerzen, 


a. o. 9, H. 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9 
Ein möblirtes Zimmer 05 oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßſe 11, II. 


auch zum 
vermiethet 


ohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe ſeit 
ſeche Jahren bewohnte heriſchaftlch 
Venn der 1. Etage, beſtehend aus 

großen Zimmern, Balkon, Bader 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller⸗ 
raum und Trockeuboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſteheud aus 6 
11 mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 

Herrmann Seolig. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 


Eulree, 4 Zimmer, Kabinet, it, 
Mädcheukammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu vermielhen. A. Burdecki, 
Copperuikusſtraße 21. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Ein großes Zimmer, 


Tomte + von ber Straße, zu 
Komptoirzwecken, per ſof. zu verm. 
Tuchmacherſtr. 1. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und groß. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Wohnungen. 
. 810 

iſt die Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehr und eine Wohnnn 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Etage, 4 Zimmer, Küche und f 1 


191 


125-400 
1255,50 
135180 
125.350 


Wohnung 

von 3 Zimmern, Kllche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinſch. Trocken⸗ 
boden und Waſchküche, umzugshalber 
ſogleich, evil. ſpäter billig zu verm. 
Walditr. 74, IL, bei Brüggemann, 


Balkonwohnung, 7 

3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. F 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22 


Segleritahe 29, 3. Ging, 


ift eine Wohnung, 3 imer; Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Wohn Bacheſtr. 7, 


Etage, beſtehend aus 6 Zimmerg 4 
bft allem Zubehör, ev. auch Pferde 
ſtall und Wagenremiſe iſt von ſofork 
od. ſpäter zu verm. Beſichtigung von 8 
8 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 


Berechtelfenhe 30, 3. Eig, 


1 Wohnung vollſtäudig reng he) 

91 900 aus 5 Be wi 

für 300 Mk, jährlich p. 1. Apr bei 

zu bermiethen. Nahe daſelb 2 
even Decomé. J. Biesenthal: — 


Wohn ung 
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe 
nach vorn, von ſofort zu vermieth 
Heiligegeiſtſtraſte 12. 
Umſtändehalberiſt meine Wohne 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützten 
Veranda, auch als Sommerwohnüng 
geeignet, vom 1. April 1903 ab a 
verm. Sup. Rehm, Brombergerftr. 


Coppernikusſtraße 8, 2 
1 Laden nebſt Wohuung v. ſof, 2 


— .". 


1 7 
# a. 
33 


hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wahnung, 4 
Stube und Küche, 1 Treppe, * } 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1% 4 
35. Küche z v. 
Balfon⸗Nohnung, Va 25 5 
Mollet, Shulftahe, At, = 
die 1. Etg, im ganzen auch 
v. 1. April 1903 zu EA 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 

I Balfonwohnung, 1. ur 8 
Zimmer, 1 Kabinet und Fubehen, 5 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Bum“ 
Gas⸗ und Badeeinrichtung zu vern 4 
Katharineuſtraßte 3, pt., a f 

Möbl. Jimmer, un 


1 Tr., ſep. Eingang, billig 18 
Gerechteſtr. 1 


er 


Sonntag den 12. April 1903. 


2. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Oſtern. 


‚Hot ihr das Lied, das Jubellied der Welt, 
233 euch entgegenklingt aus Wald und Feid? 
Das euern Sinn zum Himmel mächtig zieht? 
Hört ihr das Lied? 
Dear ihr den Hauch, ſo lebeusvoll und friſch? 
855 Duft der Veilchen, ſüß und zauberiſch? 
. Spitet ihr ihn tief in eurer Seele auch? 
ie S' iſt Frühlingshauch! 
eht ihr den Glanz, den Glanz fo hell und klar. 
Der alles füllet, was ſonſt dunkel war? 
er ener Herz der Freude öffnet ganz? 
S' iſt Gottes Glanz! = 
Wißt ihr, was heut, was heut euch ward zutheil ‘ 
Chriſt iſt erſtanden! Ihm ſei Ehr und Heil, 
er euch des ewigen Lebens Krone beut — 
Ditern iſt hent! 
M. H 


— — ——¼-̃ .. — 


Des alten Kantors Jubeltag 


Der Kant 5 ar (Raydınd verboten.) 
Reche 1 or und Organiſt der St. Andreas⸗ 
Jab em Harzdorfe B. hatte fünfzig 
ahre lang keinen Sonutag auf feinem Poſten 
geſehlt, auch keinen Tag den Schulunterricht 
wegen Krankheit ausſetzen miiſſen. Als ein 
nadengeſchenk ſeines Goltes nahm er es 
daukbar hin, ſo kerngeſund zu ſein. Aber 
plötzlich lag er darnieder mit gelähmter Kraft, 


von einem ſchleichenden Uebel ergriffen, in der 


er ſeines herannahenden goldenen Jubel⸗ 
ages! Nun hatte Gott ihn in die Stille ge⸗ 
Wirt, und da er gewohnt war, auf göttliche 
inke zu achten, merkte er ſeines himmliſchen 
aters Liebesabſicht in dieſer Führung wohl. 
u Terſteegeus „Erbanlichen Schlußreimen“ 
rich er „Stille in Gott“ mit rothem Stifte an, 
wo es heißt: 
n haft Gott immerhin ſoviele Ding zu fagen: 
gold hätt'ſt du dieſes gern, bald kommſt Rogen. 
en. 
halt ihm ein 
wenig ſtill 
was er dir ſagt und von dir haben 
will!“ 


Laß ihm doch auch 'was! Raum, 
Und merk', 


Aber als am Sonntag Eſlomihi wogendes 
Glockengeläut von der nahen Kirche zu ihm ins 
i kankenzimmer drang, welchem er zum erſten 
male in dieſen fünfzig Jahren nicht folgen 

und er den geliebten Platz auf der 
was rde andern elräumen mußte, da 
Kampf re mit der innern Stille! Ein 
Bruſt ’ nicht geahnt, erhob ſich in feiner 
nt, feſt preßte er die Lippen zuſammen, noch 
5 die gefalteten Hände ineinander. Die 
Ae en tönten heute mit einem jo wehen 
in ange, und als endlich die drei letzten Schläge 
N der Luft verhallten, ſeufzte der kranke 
ganift tief und ſchmerzlich, und ein heißer 

N bräuentropfen fiel auf die Hände, welche das 
LE Eingaugs⸗Präludinm zur Paſſion 
fung e unn wirklich zum erſten male in 

Ein Jahren nicht ſpielen ſollte! 

— in Sonntag nach dem andern ging hin, 
- Immer noch durfte der kranke Kantor 
1 Re nicht folgen. Aber 
le erzen 3 . 
ſchenkt worden; nd age ihm, wieder ges 


Non, Sur linken 
— von Urſula Zöge von Manteuffel. 
7 Machdruck verboten.) 
Kira und Lieſel ſahen auch fo froh und morgen⸗ 
8 und ſo beneidenswert blond — Lieſels 
ſie halle "le in der Sonne wie helles Gold und 
Strauß weiß koſenrotes Bardgekleid an und einen 
Auch Frig 00 lie d roſenroter Levkoyen an der Brust 
i Jane Ehren des Tages feine beſſere 


Garnitur gewä 
bart 1 e hatte ſeinen hellen Schnurr⸗ 


lo Be Pittmeifterl? {age ich ihm, ach ich war 
Welt, ai jo gehobener Stimmung, die ganze 
Kletterroſen = denn dieſer kleine Hof mit ſeinen 
ſchon. en und ſeinem Taubenſchlag erſchien mir 
Fritz ſchien ſich 


bärtchens zu über mein Lob feines Schnurr⸗ 

fo 5 Jeder N 

5 jeder ae zausſehen wie ein Rittmeiſter 

. Fähnrich tmeiſter wäre froh, wenn er noch 
: ) So weiſe bin i 

vom Papa. aber dieſe Weisheit habe ich 10 


N Leut Er iſt ſehr 
darüber. Nun aber = weiß ich und freue 1 
ein liebes Ding. uch Lieſel — die iſt ſolch 


dienſtes ſpielte und ſang auch er im Geiſte! 
Vor ihm aufgeſchlagen lag die Orgelpartitur. 
Meiſter Bach redete zu ihm in ſeinen kraftvollen 
Fugenſätzen, in vielſtimmigen Dur⸗ und Moll⸗ 
Tonarten umrauſchte ihn die herzangreifende 
Melodie des altehrwürdigen Charfreitags⸗ 
Chorals „O Haupt voll Blut und Wunden“ 
nach der Bearbeitung eines Haßler, eines 
Schein und Demantius. Wie er fie liebte, dieſe 
alten Tonſetzer, mit welchen er melodiſche 
Zwieſprache hielt! 2 

Die Frühlingsſonne ſtieg höher. „Lane 
Luft kam gefloſſen.“ Das Fenſter des Kranken⸗ 
zimmers wurde weit geöffnet. Die Amſel 
ſang ſehuſuchtsvoll in der Euofpenden Kaſtanie 
auf dem Schulhofe. Der erſte goldene 
Schmetterling ließ ſich auf dem Fenſterrand 
nieder. In wenigen Tagen war Oſtern. 

„Martha,“ ſagte der Kantor zu der eben 
eingetretenen Tochter — und der alte fröhliche 
Ton in des Vaters Stimme machte ſie auf⸗ 
horchen — „Martha, Gott hat mir ſeine 
Lenzboten geſchickt, die haben mir Geneſung 
angeſagt, nun laß es heute noch meinen ge⸗ 
treuen Vertreter wiſſen, denn Oſtern ſpiel ich 
ſelbſt wieder die Orgel!“ 8 

„Aber Vater, du wagſt zu viel, der Arzt 
wird's auch noch nicht erlauben!“ 

„Doch, mein Gott erlaubt es mir, Martha! 
Ich fühle neue Kraft, zudem iſt Oſtern mein 
Jubiläumstag, der alte Orgauiſt möchte da 
gern ſeinem Herrn und Meiſter ein Halleluja 
ſpielen, weißt dn, ſo eins in breitem Stil, mit 
allen Stimmen und Regiſtern!“ 

„Ja, Vater,“ ſagte Martha freundlich, 
im Herzen aber bangte ihr vor der Aus— 
führung. 

O wie die Oſterglocken des alten Kantors 
müden Schritt beflügelten! Mit einer ge⸗ 
wiſſen Haſt erklomm er die ſteile Stiege, als 
könnte er noch im letzten Augenblick zurück⸗ 
gerufen werden! Nun hatte er den ſo lange 
ſchmerzlich entbehrten Sitz erreicht, und ein 
heißes Daukgebet ſtieg zu Gott empor. Nun 
erbrauſe, du heiliger Orgelton! Nun ſchwing 
dich empor, du alter Oſterfeſtgeſang: „Chriſt 
iſt erſtanden von der Marter alle! 

„Unſer Kantor iſt wirklich geneſen!“ 
dachte mancher, „das iſt wieder die alte Kraft 
im Spiel!“ ö 

Aber wenn einer ihn geſehen hätte 
während der Predigt, er hätte anders geur⸗ 
theilt. Müde neigte ſich das greife Haupt 
auf die Bruſt, müde ſchloſſen ſich die Augen. 
Doch innen wallte noch feurig das Leben. 
Hörte er nicht einvielhundertſtimmige Orgel 
erklingen, ſah er ſie, die wunderbare, nicht 
von einem göttlichen Meiſter geſpielt? 


„Halleluja, Amen!“ klaug es von der 
Kanzel zum Schluß der Oſterpredigt. 

Und „Amen, Halleluja!“ hieß es im 
Herzen des alten Manues auf der Orgelbanuk. 

Er ſpielte zum Ausgang. Majeſtätiſch 
brauſte das Halleluja von Händel durch die 
Kirchenhalle, auf immer höhern Tonſproſſen 


und während des Gottes- ſtieg es hinauf — immer himmelandringender 


Schweſtern ſeien ſchon aufgeſeſſen, 
eilen. Alſo ſchnell in den Stall. Lore empfing 
mich mit einer kleinen Grimaſſe: „Na, Du und 
der Fritzl“ — Jetzt ärgere ich mich noch nach⸗ 
träglich drüber — damals hatte ich keine Zeit 
zum Aergern. Wir hatten Eile und mußten uns in 
Reih und Glied aufſtellen und die Trompeten bereit 
halten — denn daß Papa bei dem Pferdegetrappel 
ſtutzig werden und ans Fenſter kommen würde, war 
klar — alſo ſchnell alles vergeſſen und ſtramme 
Haltung und die Trompeten am Munde. Fritz und 
Lieſel ſagten dann, es habe wirklich wunderſchön 
ausgeſehen, wie wir ſo in Reih und Glied da 
gehalten hätten, auf den blanken Rappen, denen 
Chriſtian die Mähnen gelockt hatte — und wir ſo 
blau und rot, und golden und ſilbern in den alter⸗ 
tümlichen Uniformen und den lang herabwallenden 
Reitröcken. 

Oh, es ging herrlich! — Sowie es an der 
Uhr über dem Thorweg ſechs ſchlug ſchmetterte die 
Fanfare los — und da wurden Fenſter aufgeriſſen! 
— Oben die Eltern und die Köchin und das 
Stubenmädchen und Tantens Jungfer, die über 
dem Thorweg ihr Zimmer hat, und Tante Dorette 
ſelbſt in einer großen, mit breiten Falbeln beſetzten 
Haube und Lockenwickeln und in einem braunen 
Negligee mit roſa Blumen durchwirkt ... Alles 
ſtarrte auf uns herunter. Das große Thor nach der 
Straße hatten wir zum Glück wieder verrammeln 
laſſen — ſonſt hätte ſich dort wohl die ganze Ein⸗ 
wohnerſchaft der Straße verſammelt. 

Unſer lieber, luſtiger Vater ſtand oben am Fenſter, 
lachte und war doch ſo gerührt, daß ihm die Thränen 
immer über die Backen liefen. Auf die Fanfare 
folgte ſein Lieblingslied „Auf, auf Kameraden aufs 
Pferd, aufs Pferd“ — der Hof hallte wider von 


Venezüianiſche Gondelfahrten. 
Staunen ergreift uns und Befremden zu⸗ 
gleich, wenn wir erwägen, wie die Begründer 


erklaug es — Eugelſtimmen von oben aut⸗ 
worteten ſchon — ja: „Der Herr wird König 
fein, von unn an; auf ewig, auf ewig, Halle⸗ 
Inja!" Und der Geiſt des Orgelſpielers war 
mit emporgeſchwebt, ſich als ein lebendiges 
Dankopfer Gott darzubringen an feinem 
goldenen Jubeltage! 

Sauft hob man den Entſchlafenen von 
der Orgelbauk und trug ihn hinab in den 
leer gewordenen Kirchenraum, durch welchen 
das Echo der gewaltigen Tonwellen noch 
vibrirte. 

Die Gemeinde aber ſetzte ihm einen Grab⸗ 
ſtein mit der Juſchrift: „Halleluja!“ N. 


Mittelmeer-Briefe. 
Von Wilh. F. Brand. 


(Nachdruck verboten.) 


der venezianiſchen Biberſtadt ſo mitten in die 
Lagunen hinein ſich ein ſo ſtattliches Heim 
erbauen konnten. Es müßte jedenfalls als 
ein recht abſonderlicher Einfall angeſehen 
werden, wenn wir nicht wüßten, daß die guten 
Leute keineswegs einer perjünlichen Liebha- 
berei dabei nachgehangen, ſondern lediglich 
auf der Flucht vor den lougobardiſchen Er⸗ 
oberern hier auf wüſte Sujelchen ſich gerettet, 
mit der Zeit dem Meere größere Strecken 
abgewonnen, hier mit unſäglichem Kraft⸗ 
aufwand Sand und Sumpf in feſten Boden 
verwandelnd, dort auch wohl durch Ver⸗ 
tiefungen bequeme Waſſerſtraßen herſtellend. 
Aus der dürftigen Zufluchtsſtätte war bald 
eine geſicherte Feſte, das Zeutrum eines 
mächtigen Reiches, wie es ſeiner natürlichen 
Lage nach im Mittelalter zugleich das Thor 
zwiſchen Morgen⸗ und Abendland 
Mächtig blühte ſein Handel auf. 
liche Schätze ſtrömten hier zuſammeu. Palaſt 
reihte ſich an Palaſt, Kirche an Kirche. Die 
Republik hatte die Mittel, Prachtbauten auf⸗ 
zuführen und ſie hatte auch die Männer dazu, 
die noch dazu recht beſcheiden waren in ihren 
Auforderungen. Berichtet man uns doch, daß 
ein Tizian für eines feiner trefflichen Werke 
nur dreihundert Franks erhalten, dreihundert 
Franks und auf eine beſtimmte Zeit — freie 
Koſt. Das erſcheint allerdings wunderlich. 
Jedenfalls wurden andere Künſtler doch zu 
jener Zeit ſchon mit ganz auſehnlichen Ho⸗ 
noraren bedacht. Wiſſen wir doch, daß z. B. 
Raffael für einzelne der berühmten Wand⸗ 
bilder in den Stanzen des Vatikans je 1200 
Goldfkudi (annähernd 10 000 Mk.) erhielt. 
Aber wie dem auch ſei, was gilt heute 
der Name des mächtigſten der Dogen gegen⸗ 
über einem Tizian. Ihre Macht iſt dahin, 
der Reichthum der Stadt weſentlich zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Nur Tizian und die venezianis 
ſchen Kunſtwerke leben fort. Sie ſind es, 
zuſammen mit der Lage und Bauart der 
Stadt, was uns heute noch nach den Lagunen 


war. 
Unermeß⸗ 


aber im Ganzen thaten unſere Roſſe ſo, als hätten 
fie ihr Lebtag Reiterinnen in fredericianiſchen 
Uniformen, Trompete blaſend, auf ihren Rücken 
gehabt. 

Dann folgte noch der Hohenfriedberger Marſch 
— und dann ſalutierten wir militäriſch, ſchwenkten 
linksum und ritten in den Thorweg herein, was 
ſo ausſehen ſollte, als wären wir wer weiß woher 
gekommen, um dieſe Serenade zu bringen. 

Aber im Thorweg ſtiegen wir ab und ſchlüpften 
durch die kleine braune Thüre der ehemaligen Thor⸗ 
wärterloge herauf und nun hinein in das Ge⸗ 
burtstagszimmer. Oben ſtand ſchon der Papa mit 
ausgebreiteten Armen auf der Schwelle und rief: 
Mädels, Mädels! 
Söhne!“ 


Ihr ſeid ja beſſer, wie acht 


7. 
Marmelhaus, am 6. Oktober. 

Sechs Wochen lang habe ich nicht geſchrieben, 
aber dafür kommen jetzt die Neuigkeiten auch nur 
ſo herausgewurzelt — meine Kindeskinder werden 
Mund und Naſe aufſperren, wie der Chriſtian 
immer ſagt. 

Alſo: Lieſel iſt Braut, Boswitz, unſer liebſtes, 
nächſtes Nachbargut, wird verkauft, weil Frau von 
Breucken lieber in einer größeren Stadt leben möchte. 
„Sie hatte es immer mit den Nerven,“ ſagte Tante 
Dorette. Ich weiß nicht, was das mit der Stadt 
zu thun hatte, und finde es hart, daß nun unſere 
Spaziergänge über die Wieſen nach Boswitz auf⸗ 
hören ſollen. 

Aber nun die Hauptſache, Lieſels Brautſchaft! 


ihre Mähnen, Haſſan, auf dem ich ſaß, hieb einmal 
nach dem alten Raben, den er nie leiden konnte — 
Geſtern kamen die Brenckens ganz feierlich im großer 


den hellen Trompetenklängen, die Rappen ſchüttelten 


zieht. 

aber ſeine Ueberbleibſel ſind uns immer noch 
thener. Ein Hauch des Mittelalters weht uns 
aus ihnen an, wie kaum an einem anderen 
Orte der Welt und wir könnten uns hier 
immer wieder in vergangene Zeiten verſetzt 
glauben, wären wir es nicht ſelbſt, die dieſen 
Wahn immer wieder ſtören; die Herden von 
Reiſenden, zumal der britiſchen und der 
deutſchen Nation. 

Iſt ſo das heutige Venedig eigentlich nur 
ein Schatten von einſtmals, ſo iſt es doch nach 
Kräſten befliſſen, wenigſtens in Aenßerlichkeiten 
ſeinen alten Charakter zu wahren. So bleibt 
die Waſſerſtraße der einzig anerkaunte Ver⸗ 
kehrsweg. Gepflaſterte Straßen werden un⸗ 
bedingt in den Hintergrund gedrängt. Es 
iſt auch kein Raum dafür vorhanden. Nur 
noch hinten hinaus ſtehen die Häuſer wohl 
mit gewiſſen Gaſſen und Gäßchen in Ver⸗ 
bindung, aber dieſe ſind ſo eng, ſo dürftig 
und ſchmutzig, daß fie mit wenigen Ausnahmen 
für die vornehme Welt eigentlich garnicht 
vorhanden ſind. 150 Kanäle bilden, Bädeker 
zufolge, hier 117 Juſeln, welche durch 378 
meiſt ſteinerne Brücken miteinander in Ver⸗ 
bindung gebracht ſind. So giebt es denn 
natürlich auch gar keine Wagen irgendwelcher 
Art in der Lagunenſtadt. Boote allein, vor⸗ 
nehmlich Gondeln, vermitteln den Verkehr, 
die ebenſo alterthümlich ausſehen, wie ſie 
bequem, zweckentſprechend und anziehend ſind. 
Nach einem Geſetz, das bereits im 15. Jahr⸗ 
hundert gegeben, ſind dieſelben noch heute 
ausnahmslos ganz ſchwarz. Das macht einen 
ernsten, feierlichen, aber auch vornehmen 
Eindruck, zumal, wenn ſie zum Schutz gegen 
Unwetter noch den niedrigen Ueberbau (felze) 
führen. Keine andere Farbe könnte ſich hier 
auch nur annähernd jo feſtlich ausnehmen, 
eben ſchwarz, wenn es auch nicht geleugnet 
werden kann, daß eine Gondel mit über⸗ 
ſpanntem felze entſchieden an einen Leichen⸗ 
wagen erinnert. 


Doch ſiehe da, öffnen ſich nicht die breiten 
Flügelthüren der Sauta Maria della Salute! 
Iſt es nicht eine Leiche, die herausgetragen 
wird über den kleinen Platz vor dem Goltes⸗ 
hauſe! Wird nicht auch ſie auf eine Gondel 
geſetzt, während gleichzeitig Prieſter und 
Leidtragende wiederum Gondeln beſteigen. 
Ein Leichenzug von Gondeln, welch ſeltſamer 
Aublick, und doch, er tritt keineswegs aus 
dem Rahmen des ganzen, ebenſo wenig wie 
die ihm jetzt begegnenden Barken, die mit 
Melonen beladen, und weniger noch als die 
luſtige Geſellſchaft, die in den nächſten Gondeln 
einherzieht, deren Damen in modernſter Tracht 
105 deren Gondoliers ganz in weiß gekleidet 

ud. 

In ſeltſamem Gegenſatz zu dem ſonſt jo 
ausgeprägten Beſtreben, den alterthümlichen 
und zugleich aquatiſchen Charakter der Stadt 
zu wahren, ſteht eine eigenthümliche Vorliebe 
für gewiſſe ganz moderne und zumtheil 
völlig irreführende Bezeichnungen, die anfangs 


Das alte Venedig hat ſich überlebt, 


wohl mehr in Scherz eingeführt, jetzt aber 


Landauer und machten mit dem Brautpaar Viſite 
Herr von Brencken fuhr aber ſelber — er lieb! 
Feierlichkeiten nicht, und drinnen ſaßen Mutter 
und Tochter, beide in weiß, mit weißen Blumen⸗ 
hüten und wunderſchönen türkiſchen Shawls — dit 
neueſte Mode — um die Schultern. Ihnen gegen⸗ 
über ſaß der Bräutigam, den wir noch garnich! 
kannten. Er heißt mit Vornamen Egon, was wn 
einen ungewöhnlichen und höchſt poetiſchen Namen 
finden. Er ſelbſt iſt Referendar und weniger 
poetiſch, etwas mager, mit rötlichem Haar und fehr 
elegant. Lieſel wurde jedesmal rot, wenn er ihr 
unter dem Tiſch die Hand drückte, was er recht oft 
that. Sie ſah zu nett aus und ſo zufrieden. 


Nore, Lore und ich ſprachen dann noch biz 
Mitternacht über die Liebe. Dore beteiligt ſich nie 
an ſolchen Geſprächen, die ſie „belanglos“ nennt 
Nore glaubt ja auch nicht an eine Liebe auf der 
erſten Blick und iſt überhaupt ſehr kaltblütig, — 
aber ſie ſpricht doch drüber und verſucht, Lore und 
mich von unſeren Ideen abzubringen. 


Wir haben ein an unſer Wohnzimmer am 
ſtoßendes, ebenſo großes herrliches Schlafzimmer 
— am Tage fo hell und luftig, abends, wenn 
alle Fenſter durch weiß und blaugeſtreifte Glanz 
kattungardinen verhüllt find, jo gemütlich. Die 
vier Betten ſtehen ſich, je zwei und zwei, an den 
Wänden gegenüber und haben ebenfalls blauweiß 
geſtreifte Vorhänge; in der Mitte des Zimmer 
ſteht ein großer, ſchwarzer Tiſch mit vier Stühlen 
und vier kleinen Stehſpiegeln drauf — um den 
figen wir herum, bürſten unſer Haar und jchwagen 
nach Herzensluſt — natürlich leiſe, denn nebenan 
ſchlafen die guten Eltern 


TR. 


Eh 


beſtimmt ſcheinen, ſich in Veuedig vollſtändig 
einzubürgeru. Wenn da ſelbſt unſer Freund 
Bädeker in ſeinem Preisverzeichniß der Gaſt⸗ 
höfe von einem Hotel⸗Omnibus ſpricht und 
darunter natürlich nichts anderes meint als 
eine Gondel, ſo mag das der Einfachheit 
halber und behufs Einförmigkeit derartiger 
Verzeichuiſſe mit denen anderer Städte ge 
ſchehen. Wenn aber die Dampfer, die heute 
einen Theil des Perſonen⸗Verkehrs auf dem 
Kanal Grande vermitteln, allgemein gar 
Tramway genannt werden, da möchte man 
doch nach einem Sprachreiniger verlaugen. 

; Ein wirkliches Steiupflaſter befindet ſich 
eigentlich nur auf dem bekauuten großen 
Markusplatz, der nahezu 200 Meter laug 
und 80 Meter breit, ſeiner gauzen Ausdehnung 
„ach aber mit Trachyt⸗ und Marmorplatten 
belegt iſt. Das iſt der unbedingte Haupt⸗ 
punkt der Stadt — er allein führt auch den 
Namen Piazza, während alle anderen Plätze 
ber Stadt Campo heißen — ein Punkt, von 
dem alles Leben auszugehen ſcheint. Auf drei 
Seiten von prächtigen „Prokurazien“ einge⸗ 
ſchloſſen, wo die hervorragendſten Männer 
der Republik ihre Wohnung hatten, befindet 
ich auf der Oſtſeite die aus zahlloſen Abs 
bildungen bekannte unvergleichliche Kirche des 
heiligen Markus, deſſen Gebeine 829 von 
Alexandria nach bier gebracht wurden. Ur⸗ 
prünglich eine romanische Backſtein⸗Baſilika, 
wurde ſie im 11. Jahrhundert, wo der Handel 
mit dem Morgenlande jo gewaltige Aus⸗ 
dehunng zu nehmen begann, nach byzau⸗ 
Uüniſchen Muſtern umgebaut und mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet, während 
die Faſſade im 15. Jahrhundert gothiſche 
Zuthateu erhielt. Wie auf dem Markusplatze, 
jo zeigt uns ſelbſt im Juuern der Kirche der 
hier aus Steinmoſaik beſtehende Fußboden, 
daß die Stadt doch immerhin auf Sand ge⸗ 
baut iſt. Es ſind überall kleine Verſenkungen 
des Bodens wahrnehmbar. Und Bangen er⸗ 
areift uns bei dem Gedanken, es köunte die 
Kirche daſſelbe Schickſal ereilen wie den 
Glockenthurm auf der anderen Seite der 
Piazza, der vor einiger Zeit plötzlich zu⸗ 
ſammenſtürzte. 

Neben der Kirche ſteht der bekannte große 
Dogen⸗Palaſt mit ſeinen herrlichen Räumen 
für die Berathung der verjchiedenen Behörden 
der einſtigen Republik. Hier befand ſich auch 
die Privatwohnung des Dogen, und darunter 
waren die Pozzi, unheimliche Kellerräume 
nebſt Folterkammer und Hiurichtungsplatz, 
während unter dem Bleidach des Palaſtes die 
berüchtigten Piombi, jene martervollen Ge⸗ 
fängniſſe ſich befanden, die aber 1797 zerſtört 
wurden. Die Pozzi werden indeſſen hente 
noch gezeigt. Wie wenn es aber nicht genug 
geweſen, daß unter den Füßen, wie über den 
Hönptern der Dogen⸗Familie Seufzer und 
Stöhnen geherrſcht, führt auf der Rückſeite 
des Palaſtes auch über den dort befindlichen 
Kanal noch eine wohl erhaltene verdeckte 
Brücke — bezeichnender Weiſe Ponte dei 
Sospiri, die „Seufzerbrücke“ genannt — in 
noch andere Gefängnißräume, die noch heute 
im Gebrauch ſind. 

Doch zurück in die friſche Luft auf den 
Markus⸗Platz. Einen beſonders feſſeluden An⸗ 
blick gewährt derſelbe beim Vollmond, der 
überhaupt in Venedig zum Vollgenuß der 
Stadt unerläßlich iſt. So erhöht er auch 
zumal die Reize einer Gondelfahrt auf das 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
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Lore fand das Brautpaar „reizend“ und ſolch 
eine Verlobung das vollkommene Glück. Nore 
ſagte, Lieſel, die einen wohlhabenden Papa habe, 
könne machen und fühlen, was ſie wolle, aber 
für arme Mädchen ſei Sentimentalität ein Unglück, 
man müſſe beim Heiraten vor allem wünſchen, eine 
vernünftige Partie zu machen. 

Was mich betrifft, ſo weiß ich ſelbſt nicht, was 
lch will. Ich habe garnichts geſagt, ſondern immer 
nur mein Haar gekämmt und vor mich hingeſehen. 
Nore iſt ſo nüchtern und Lore, das Kind, ſo an⸗ 
ſpruchslos, ſcheint mir. Ich träume manchmal 
nachts von etwas ganz Beſonderem, etwas über⸗ 
irdiſch Herrlichem, was das Leben mir noch bringen 
ſoll — aber es iſt ſo ſonderbar und verworren 
und es wird ja nie kommen! — Ich werde woh 
mein Lebtag davon träumen! — f 

Wir werden für Lieſel einen ſchönen Teppich 
arbeiten. Natürlich ſchenkt uns die gute Tante 
Dorette dazu die Wollen und Seiden, nur den 
Ranevas haben wir zu beſorgen. Es wird herrlich, 
roſenrote Apfelblüten auf blaßgrünen Grund. 

Marmel, am 7. Oktober. 

Das iſt ein ganz wichtiger Tag, denn ich glaube, 
ich bin heute Fritzens Braut geworden. Ich bin 
noch etwas aufgeregt und kann nicht ſchlafen, und 
da habe ich ſchnell mein Tagebuch hervorgeholt. 

Alſo, ich war allein im großen Zimmer. Papa 
liebt es nämlich nicht, wenn wir Salon ſagen, 
und ſo nennen wir es das große Zimmer. Er 
meint, in einen Salon gehöre eine ſehr elegante 
Einrichtung. und die kann man bei uns im ganzen 


werentlichjte. Leicht ſchneidet der ſchlanke Leib M 


uuſeres Nachens durch die ſilbernen Fluten 
dahin. Muſik tönt vom nahen Ufer herüber, 
Muſik mitten auf der Flut, leichter, melodi⸗ 
ſcher, traumhafter Geſang mit Mandolinen- 
Begleitung, wie ihn das venezianiſche Säuger⸗ 
thum fo gern ertönen läßt — zumal wenn 
es Fremde mit wohlgefüllten Vörſen in der 
Nähe weiß. 

Hier werfen alterthümliche Paläſte ihre ge⸗ 
ſpenſtiſchen Schatlen über unſeren Weg, dort 
bricht ſich die nächtliche Leuchte wieder durch 
den dünnen Wolkenſchleier und hinter dem⸗ 
ſelben, iſt es nicht die Tiziauniſche Madonna 
ſelbſt, die zum Himmel auffährt, gefolgt von 
Engeln und Dogen, von Rittern und Gondo⸗ 
lieren. All dieſe Geſtaltenfülle tritt jetzt plötz⸗ 
lich aus dem Rahmen der zahlloſen Kunſt⸗ 
werke heraus, die wir tagsüber bewundert 
und die ſiunberückend immer noch vor unſerem 
Auge ſchwebt — in wirrem und doch ſo 
harmoniſchen Durcheinauder — auf zum 
Himmel! Wir fühlen uns gehoben — wir 
ſchweben mit. — Wunderſam tönt dazwiſchen 
der bekannte Ruf unſeres Fährmanns. Seine 
Slimme ſchreckt uns nicht. Im Gegentheil, 
es liegt ein Zauber in dieſem Ruf, der ein 
Signal iſt zur Vermeidung von Zuſammen⸗ 
ſtößen. Er ertönt wieder. Denn eben ſchiebt 


ſich der lange Hals unſerer Gondel um die 


ſchroffe Ecke eines Palaſtes. Indem vernehmen 
wir aber auch ſchon ein anderes Signal, daß 
allen Träumereien ein jähes Ende bereitet. 
Es iſt der ſchrille Pfiff des „Tramway“, der 
uus mahnt, daß wir ja nur im „Omnibus“ 
ſitzen und dem Bahnhof zuſteuern, der, durch 
einen langen Steindamm mit dem Feſtlande 
verbunden, den modernen Schlüſſel hält zu 
dieſem zauberiſchen Fleckchen Mittelalter. 


Maunigfaltiges. 

(Mauch „kräftig Wörtlein“) 
ſcheint gefallen zu ſein in einer Verſamm⸗ 
lung, welche in Kolberg unter dem Vorfitz 
des Medizinalraths Dr. Behrend abgehal⸗ 
ten wurde und zur Gründung eines Orts⸗ 
vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke führte. Nachdem Dr. med. Gaye 
aus Stettin einen wirkſamen Propaganda⸗ 
vortrag gehalten hatte, trat Nachtwächter 
Zieber mit ſeiner vollen amtlichen Autorität 
für die nach Kolberg zu verpflanzeuden Be⸗ 
ſtrebuugen ein: „Saufen kann jeder, aber 
nicht ſaufen, das iſt eine Kunſt!“ Hotel⸗ 
beſitzer Moſes wieder kämpfte wie ein Löwe, 
für die Ehrbarkeit ſeiner Zunft: „Gaſtwirth 
kann nur ein Unbeſcholtener werden, Kauf⸗ 
mann dagegen jeder Zuchthäusler.“ 

(Selbſtmord) verübt hat in Berlin 
der 65 Jahre alte Kreisbaninſpektor a. D. 
Emil St. aus der Königgrätzerſtraße, der 
ſchon lauge Jahre an einem ſehr ſchmerz⸗ 
haften Ohreuleiden laborirte. 

(30000 ruſſiſche Hühner und 
Enten) ſind auf dem Berliner Seuchenhof 
als der Geflügelcholera verdächtig geſchlachtet 
worden. 

(Ein Opfer des Klatſchezs) iſt die 
18 Jahre alte Tochter Emma des Kantinen⸗ 
wirths Behrenbruch in Reinickendorf bei 
Berlin geworden. Man hatte ihren Gelieb⸗ 
ten, den 25jährigen Schloſſer Magnitzki, bei 
ihren Eltern verklatſcht, daß er mit anderen 
Mädchen verkehre. Sie ſollte daher ihre 
Beziehungen zu ihm abbrechen und verließ 
infolgedeſſen die elterliche Wohnung. Am 
ittwoch fand man ſie im Spandauer 


große Zimmer. 
und ich verſorge die Goldfiſche, die in einer Glas⸗ 
kugel ſchwimmen, und die blühenden Hortenfien und 
Fuchſien im runden Blumentiſch. 

Da klopft es und Fritz tritt ein. Als er 
mich ſah, lächelte er mich ſehr erfreut an. 

„Ich wollte Dir meine Leutnantsepaulettes und 
mein neues Pferd präſentieren!“ — ſagte er. 

„Ach Fritz — welche Ueberraſchung! — Papa 
hat uns noch garnichts drüber geſagt! Es iſt auch 
ſo viel früher gekommen, wie wir dachten. Du 
mußt Dich ausgezeichnet haben, Fritz.“ 

Ich hatte ihm die Hand gegeben. Er ſah mich 
ganz ſonderbar an. a 

„Wenn man ein Ziel hat, Flore, dem man mit 
ganzer Seele zuſtrebt —“ er ſtockte. 

„Es iſt ſchön, wenn ſich ein Mann ein Ziel 
ſteckt,“ ſagte ich — „von Herzen wünſch ich Dir, 
daß Du es erreichſt!“ — 

„Wirklich?“ — frug er, hielt meine Hand ganz 
lange feſt — und zuletzt, mein Himmel! — küßte 
er fie mir. Der Fritz mir! — Als ob ich die 
Mama wäre. Ich zog heftig meine Hand fort, 


ich glaube, ich wurde etwas rot — auf jeden Fall 


ſah ich ihn nicht mehr an und beſchäftigte mich 
damit, von den Fuchſien die gelben Blätter ab⸗ 
zuzupfen — und die haben immer viele. Es war 
mir nämlich ganz plötzlich Lores dumme Behauptung, 
der Fritz ſei in mich verſchoſſen, eingefallen. 

Er kam ganz neben mich und half mir beim 
Zupfen. 

„Sieh doch mal aus dem Fenſter,“ ſagte er, 
„im Hofe ſteht mein neues Pferd. Papa hat 
es mir geſtern geſchenkt.“ — 

Ich ſah ſchnell hin. 


Hauſe unfonf ſuchen. So ſagen wir immer das 
Es iſt ſo behaglich und hübſch drin, 


wünſchte, Du wüßteſt es ein wenig, daß Du über 


Schifffahrtskanal als Leiche. 


Magnitzki] Moſo wangen von großer reichthum und will 


wurde über das Verſchwinden ſeiner Gelieb⸗ gerne ſich verhäiratteu, Bitte die (bäirt) 


ten irrſinnig. 

(Plötzlicher Tod.) 
Rechtsauwalt Dr. Max Geiger befand ſich 
ſpät abends in luſtiger Geſellſchaft in der 
American Bar des Hotels „Imperial“ in 
Frankfurt a. M. Um Mitternacht fiel 
Geiger mitten im Geſpräch todt zu Boden. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Eude 
gemacht. 

(Der frühere preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter) Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten erlitt, wie mehrere 
Blätter aus Quakenbrück melden, dieſer 
Tage auf ſeiner Beſitzung bei Nortrup einen 
Unfall, der leicht verhängnißvull für ihn 
hätte werden können. Bei einem Spazier⸗ 
gauge am Schloßteiche gab plötzlich der 
Boden nach, der vom Waſſer unterſpült war. 
Durch Ausbreiten der Arme reltete ſich 
Freiherr v. Hammerſtein vor weiterem Ver⸗ 
ſinken; erſt nach längerem Rufen kam Hilfe 
aus der nahegelegenen Sägemühle. Leider 
hat ſich Freiherr v. Hammerſtein bei dem 
Unfall einen Fußknöchelbruch zugezogen, der 
bei dem Alter des Patienten nicht ganz un⸗ 
bedenklich iſt. 

(Zu dem Liebesdrama in der 
Kaſerne des 4. Garderregiments) 
wird noch mitgetheilt, daß die Geliebte des 
verflorbenen Leutuants von Cranach, die 
19jährige Tochter Elſe des Arbeiters Chriſt 
aus Frankfurt a. O., im Krankenhauſe noch 
vernehmungsunfähig darniederliegt. Das 
bildſchöne blonde Mädchen iſt ſeit 2 Jahren 
in Berlin, wohnte bis vor einem halben 
Jahre in der Zimmerſtraße und darauf an 
verſchiedenen Stellen in Moabit und in der 
Nähe der Kaſerne des Geliebten. Als fie zu 
dem jungen Leutnant in Beziehungen getre⸗ 
ten war, ſchrieb ſie ihrer Mutter einen 
ſchwärmeriſchen Brief, daß fie die Bekannt- 
ſchaft eines vornehmen Offiziers gemacht habe. 
Vergeblich warute die Mutter und bat ihre 
Tochter, nicht thöricht zu ſein und ſich keinen 
unerfüllbaren Hoffuungen hinzugeben. Sie 
begegnete allen Bedenken mit ihrem feſten 
Glauben au den Geliebten, der ihr verſichert 
habe, daß er ihretwegen, wenn es fein müſſe, 
auch den Abſchied nehmen werde. Mittwoch 
Nachmittag war Frau Chriſt eine Stunde 
am Krankenbett ihrer Tochter, ohne ſich 
jedoch mit ihr unterhalten zu können. Man 
weiß daher noch nicht, was den jungen 
Offizier veranlaßt hat, dem Liebesverhältniß 
ein ſo ſchreckliches Ende zu bereiten. 

(Auf gehobenes Spielerneſt.) 
Die Polizei in Eſſen hob in einem Hotel 
eine Spielergeſellſchaft auf; zahlreiche Herren 
der beſſeren Kreiſe ſind in der Affäre ver⸗ 
wickelt. 

(Selb ſtmor d.) In München ſtürzte 
ſich die Staatsrathswittwe Mathilde von 
Wiesbeck aus ihrer in der Sounenſtraße be⸗ 
legenen Wohnung in den Hof hinab und 
erlitt ſo ſchwere iunere Verletzungen, daß ſie 
8 Trausport nach dem Krankenhauſe 
tarb. 

(Die Liebe, die Liebe...) Aus 
einem ſchleſiſchen Laudorte geht dem „Haynauer 
Stadtbl.“ folgendes ſchöne Brieſchen zu: 


„Im dorfe, bin Ich die aller ſchönſte Fräu⸗⸗ 
lein ein vorbild, dem ganzen dorfe alt bin 


ich 18 Jahre ſchlank und Edel größe ein 
ſchönes rundes Geſicht weiß wie ſchnee und 


n r g — fa 
Be eit e, ei 


„Weißt Du, Flore, es iſt das erſtemal im Leben 


daß ich Dich ganz allein treffe“ — ſagte er. 
„Die anderen ſind aber auch zu Hauſe. Ich 
werde —“ 
„Nein, nein, Flore „2 „ ich bitte Dich! — 
Rufe niemand. Ich wünſchte, Du begriffeſt, daß 
ich, wenn Du da bift, niemand anders brauche. Ich 


alle Begriffe reizend biſt.“ — 

Ich wurde feuerrot. 

„Fritz! — Nore 
wie ich! — Was redeſt Du für Unſinn.“ — 

„Das verſtehſt Du eben nicht. Ihnen allen 
ſo ähnlich, ſtehſt Du doch zwiſchen Deinen Schweſtern 
wie eine geheimnisvolle Wunderblume zwiſchen ſchönen 
Gartenxoſen.“ 

Ich öffnete die Augen weit. So hatte ich 
Fritz, der immer fo bedachtſam und vernünftig ift 
(wie Lieſel auch), noch nie reden hören. Mir 
wurde ordentlich andüchtig zu Mute. 

„Wenn Du wüßteſt, wie ich Dich lieb habe, 
Flore 11.“ 

Das klang ſo gut und natürlich in all den 
jonderbaren Wirrwarr herein. Mir kamen die 
Thränen in die Augen. 

„Du guter, lieber Fritz!“ — ſagte ich ganz 
gerührt. 

„Liebling,“ ſagte er ganz leiſe — „haft Du 
mich auch lieb?“ — 

„Ach ja — natürlich. Du weißt, ich hatte 
Dich immer noch lieber, wie Lieſel.“ — 

5 ee Du warten, bis ich Premjerlulnant 
n?“ — SA 


iſt doch zehnmal hübſcher 


heirathluſtige Herren und beamter an weine 
Der 35jährige! Adreſe zu melden. 


meine Adreſe Au die 
Heirats Luſtige Freilein E. P. in 
Hoffentlich iſt dieſes originelle Heirathsge⸗ 
ſuch des „aller ſchönſten Freileins“ vom 
beiten Erfolg begleitet. 

(Langſamer fahren) Der Herzog 
von Ratibor hat als Präſident des deutſchen 
Automobilverbandes an ſämmtliche Verbands⸗ 
vereine ein Schreiben gerichtet, das ſich gegen 
das allzuſchnelle Fahren mit Automobilen 
wendet. 

(Selbſtmord eines Schülers.) 
Als ein Sekundaner des ſtädliſchen Gymna⸗ 
ſiums in Bonn durch das ihm am Mittwoch 
ertheilte Zenguiß erfuhr, daß er nicht ver⸗ 
ſetzt werde, erſchoß er ſich vor feinen Lehrern 
und Mitſchüleru im Klaſſenzimmer. E 

(Von Tigern zerriſſen.) Wie 
Wiener Blätter melden, wurde am 6. März 
ein Kapuziner aus Kärnten in der Nähe der 
Miſſionsſtation Chakner in Indien von drei 
Tigern zerriſſen. 

(Der Vatikan) wird ſich au der Welt 


ausſtelluug in St. Louis betheiligen und 
ſowie Ge- 
ſchenke, die Leo XIII. bei ſeinem Jubiläum 


koſtbare katholiſche Dokumente 
erhielt, ausſtellen. 

(Einer der bedentendſten Chir 
rurgei Italiens), Profeſſor Colzi, iſt in 
Florenz geſtorben. Er hatte ſich beim Tau⸗ 
benſchießen uuvorſichtigerweiſe eine Kugel in 
den rechten Arm gejagt und dieſer war trotz 
Colzis Verlangen zu ſpät abgenommen wor⸗ 
den, weil die Aerzte hofften, ihn doch noch 
retten zu können. Colzi war erſt 47 Jahre 
alt. Er hat einen Theil ſeiner Ausbildung 
in Deutſchlaud genoſſen. 

Die älteſte Engläuderin), eins 
111 Jahre zähleude Frau Neve, iſt in St. 
Peters auf der Juſel Guernſey geſtorben. 
Sie befaßte ſich viel mit Kolonialpolitik, 
arbeitete bis zuletzt iin ihrem Garten und 
führte ein peinlich geregeltes Leben. Vor 
wenigen Monaten ı_jt erlahmten ihre Geiſtes⸗ 
kräfte. Jetzt iſt fie ſozuſagen eingeſchlafen. 

(Den „ſolideſten“ Magen det 


Welt) haben, wie der Engländer Coghlan 


in einem jüngſt erſchieuenen Werke berichtet, 
die Bewohner Ar zſtraliens. Der Auftralier 
verzehrt jährlich 119 Kilogramm 
das macht durchſchuittlich zwei gauze Hamme 
und ein fünftel Ochs für jeden Bewohner 
des Landes, Säuglinge mitgerechnet. Der 
Anſtralier ißt zweimal mehr Fleiſch als der 
Engländer, dreimal mehr als der Franzoſt 
und viereinhalbmal mehr als der Dentſche 
Außerdem verbraucht er jedes Jahr 200 
Kilogramm Mehl, 50 Kilogramm Zucker unt 
248 Erdäpfel. Dagegen iſt der Auſtraliei 
ein „mäßiger Trinker“. 


Durch einen Vulkauaus bruch 


iſt in Kolumbien am 22. März das unweil 


des Hafens Galera de Zamba gelegen 
Es wurden 


Dorf Tiojo zerſtört worden. 
über 60 Meuſchen getödtet oder verletzt. 


— = 
idenstofle d 
Velvets 

Muster franco. direkt an Privat 


L von Elten & Keussen, Krefeld. 


14. April: Soun.-Aufgang 5.53 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.53 Uhr. 
Moud⸗Aufgaug 950 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.26 Uhr. 


„Oh, das wirft Du ſchon werden,“ tri 
ich, etwas gedankenlos. ff 
„Du weißt nicht, was ich meinte, Flore. Id 
frage, ob Du fo lange warten willſt, denn — 
mein Vater ſagt, jetzt wären wir beide noch vie 


zu jung zum Heiraten.“ — 


Das Wort gab mir doch einen Heinen Schreck 

„Weißt Du, Fritz — nimm doch lieber dil 
Nore!“ — rief ich — „ich habe Dich ſehr lieb 
aber ich hänge garnicht am Heiraten, während Nor 
ſehr gern heiraten möchte. Freilich“ — ich ſal 
ihn bedenklich an — „fie iſt nicht ſehr gefühlvoll 
und glaubt nicht an die Liebe auf den erſten 
Blick! Aber fie iſt, ob Du's nun glaubſt odel 
nicht, viel hübſcher und zehnmal klüger und talent⸗ 
voller wie ich. Sie iſt ganz prachtvoll, unſer⸗ 
Nore!“ — 


liebe“ 


im Sonnenſchein meiner Liebe wird ſie ſich er⸗ 


ſchließen!“ — 


„Dichterperlen!“ — 

„Du wirſt es lernen, 
ich Dich liebe — nicht Flore?“ — 

„Ich denke auch!“ — ſagte ich zuverſichtlich. 0 

Ich weiß nicht, wie es kam, aber er hatte “is 
mit einemmal umarmt und küßte mich — das we 
ich aber ganz genau, daß ich ihm einen 
Ruß zurückgab, und daß alle die gelben Ju 
blätter auf der Diele lagen. 
f Gortſetzung folgt) 


Fleiſch g ; 


„Du ſüßes Kind“ — fagte er nur, lächelte 
und ſah mich an — „wenn ich aber nur mal Dich 


„Ja, dann freilich“ — ſagte ich etwas Hein 
laut. i 
„Flore, Dein Herz iſt noch eine Knoſpe, abet 


gute, 


ER 


Wie poetiſch er das fagte! — wie aus meinen A 
mich fo zu lieben, wis 


U FR 


Bekanntmachung, 
etreffend 


betr 
die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 
Die Gewerbe ⸗ Unternehmer, welche 
ſchulpſlichtige Arbeiter beſchäftigen 
weiſen wir hiermit nochmals au 
ir geſetzliche Verpflichtung hin, 
ieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 
6 


Die Gewerbe ⸗ Unternehmer haben 
leden von ihuen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Ar⸗ 
beiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
ſie ihn angenommen haben, zum Ein⸗ 
at in die Fortbildungsſchule bei 
er Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
hu aus der Arbeit enklaſſen haben, 
ei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
der. Sie haben die zum Beſuche 
er Fortbildungsſchule Verpflichteten 
0 gelte von der Arbeit zu entlaſſen, 
fon fie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
ſorderlich, gereinigt und umgekleidet 
m Unterricht erſcheinen können. 


„Die Gewerbe » Unternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
genden ift, bei dem nächiten Beſuche 
er Fortbildungsſchule hierüber eine 
Belheinigung mitzugeben. 
enn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 
werblicher Arbeiter aus — 
Gründen vom Beſuche des Unter⸗ 
richts für einzelne Stunden oder für 
ugere Zeit entbunden werde, fo 
Haben fie dies bei dem Leiter der 
Fele ſo zeitig zu beantragen, daß 
wer nöthigenfalls die Entſcheidung 
Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
meldungen a nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Ge⸗ 
ellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
& Erlaubniß aus irgend einem 
a veraulaſſen, den Unterricht 
eheil r Fortbildungsſchule ganz ober 
A. weiſe zu verſäumen, werden nach 
1 Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 
„ Mark oder im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
ae eigen Arbeit 
U 
. an in 
ie Anmeldung bezw. Abmeldun 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat 2 
Herrn Rektor Spill im Gesche 
2 der Knaben ⸗Mittelſchule in 
4 Zeit zwiſchen 7 und 8 Ühr zu 


u den 1. April 1008. 
Kuratorium 
der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ule. 


Aufnänni 
ae dum. 


männiſchen in der kauf, 


unt, nehmen wir Veran⸗ 
die Geſchäfter 
welche, ſchurpflichtige Gehllfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, darau 
hinzuweisen, daß fie geſehlich ver⸗ 
Hflichtet find, dieſe Gehilfen oder 
ehrlinge zum Schulbeſuche anzu⸗ 
melden und zu demſelben regelmä ig 
und rechtzeitig zu ſchicken bezw. ſie 
abzumelden. Die Anmeldung 
— 8 6 des Ortsſtatut fpätefteng 
an 14. Tage nach der Annahme in 
2 Seiepäit, die Abmeldung fpätefteng 
erfolgen. age nach der Enklaſſung zu 


Wir ma i 
daß wir bi, chen darauf aufmerkſam, 
gegebenen Ver irgend einer der an⸗ 
eſchäftsuntern 
trafe her 


Die Aumeld 

0 ung bezw. Abmeldung 
euſo die Na ö „ 
laubungen und dle hach von Beur⸗ 


ötzli 
tm 6 ewordenen Ver⸗ 
kaufmänni u Del dem Lei 
männiſchen Fortbild eiter der 
Herrn Rektor Lottig m eſchule, 
Ar. 7, I. Gemeindeschule Ninmer 
ſtraße 49), am Montag wacker 
oder Dounerſtag, von 3—4 U 
mittags, zu 15 
Thorn den 1. April 1903. 
* Das fluratorium 
duuſmduniſchen Torlbildungsſchule. 
2 ekanntmachung. 
b Herren Arbeitgebern in Stadt 
it ee — . — ir ber 
R inwohner⸗Meldeamte 
( . — Erdgeſchoß, Nordeingaug) 
ande deere uns 
wirt e und 
dringend da lie rbeiter 
eltsvermittelung iſt un⸗ 


ie Arbei 
Nußen hauptfä eher, Be 
rg ift, 185 135 ei age 
ware Melbeftelle iſt ges det: 
erktäglich, vorm. von mt Uhr, 
nachm. x 
Thorn den en, ir 
et „Magiiteat, 
N nterri ilt bi 
Marya Soymadske A 1. 10 


ittwo 
hr nach⸗ 


Sin 


In der Zeit vom 24. April bis 
zum 8. Mai d. 33. wird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein ftaatlicher 
Heizerkurſus abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer ſachgemäßen Ausübung des 
Dienſtes als ſelbſtſtändiger Heizer er⸗ 
forderlich ſind. Namentlich ſollen die 
Kenntniſſe der Theilnehmer in ber: 
geeignetſten Bedienungsweiſe der 
Feuerungen für verſchiedene Brenn⸗ 
ſtoffe und der für beſtimmte Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brennſtoffe 
befeſtigt und erweitert und die Theil⸗ 
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichſt ökonomiſch und 
unter Vermeidung von Nauch 
und Ruft zu bedienen. Dabei ſollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt 
werden. 

Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
fit und durch Anregung zum Nach⸗ 

enken ſoll bei dem Heizer das Ge⸗ 
fühl für ſeine Verantwortlichkeit ge⸗ 
ſteigert und ihm die Ausübung ſeiner 
Pflichten erleichtert werden. 

Da der Dampfkeſſelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb ſteht, ſo ſoll ſich der Kurſus 
bis zu einem gewiſſen Grade auch 
auf Beſchreibung und Behandlung der 
Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Aufnahmebedingung iſt der Nach⸗ 
weis einer mindeſtens einjährigen 
Thätigkeit am Keſſel. 

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Thei nehmer. Die Unterrichts⸗ 
zeit fällt täglich auf 8—12 Uhr vor⸗ 
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Anmeldungen von Theilnehmern 
find an die königliche Maſchinenbau⸗ 
ule in Elberfeld oder an den 
agiſtrat in Thorn zu richten. 

Die Betheiligung an dem Kurſus 
wird wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 6. April 1903. 


Der Magiſtrat. 


Höhere Mädchenschule 
und Lehrerinnen »Seminar 


Unfang des neuen Schuljahres 
Dienſtag den 21. April, 
18 i 9 — er 
Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
nnabend den 18. April 
6 10 bis 1 Uhr, a 
für die übrigen Klaſſen 


— 


Montag den 20. April, 
er chene Segen 
e, 
von Evangel er auch 85 ſchein 
ſind vorzulegen. 


das 


ap unter gleichzeitiger Vorlage 

olgender Papiere: 

2. Wiederimpfſchein, 3. Geſundheits⸗ 

zeugniß, 4. letztes Schulzeugniß. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Anaben⸗Mittelſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am „ 


Montag den 20. 


und 
Dienſtag den 21. April, 
5 von 9—12 Uhr, 

im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage findet uur Auf⸗ 
nahme in die beiden unterſten Klaſſen 
Vu. V), am zweiten die der übrigen 
Schüler ſtatt. Letztere haben Schreib⸗ 
materialien mitzubringen. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denen evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſes auch der Tauf⸗ 
ſchein, vou den aus anderen Schulen 
kommenden Schülern ein Ueber 
weiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt be⸗ 
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn fie vor 1891 geboren find, der 
Wiederimpſſchein vorzulegen. 


Lindenblatt. 


Ne Veſerung 


an Fleiſchwaaren für die Zeit 
vom 30. April bis 29. Mai d. 38. 
ſoll vergeben werden. 

Angebote ſiud bis 12. d. Mis. 
vorzulegen au f 


Küthenverwallung 
Il. Salle. 2. weſipr. Fußarll. 
Kegts. 418 K 


Aa esche Than, 


> ſtraße 23, I. 
Beginn des Unterrichts am 16. April. 
Unterricht in einfachen und Kunſt⸗ 
haudarbeiten, Handnähen, Flicken und 
Stopfen, Wäſchezeichnen und 
Maſchinennähen, Schneidern, Putz. 
Aumeldungen neuer Schülerinnen 
ee 1c > Mittwoch Vor⸗ 
„oder in meiner Sprechſtun 
von 3 bis 4 Uhr an 8 


Wally Bandau, 


geprüfte Haudarbeitsle i 
Iunduſtrielehrecta. = 


iche Heizerlurſe. 


Gustav Grundmann, | 
müsst $ Tbl. 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-claques, 
Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten u. gangbarſten Formen, Wetterfeſte Qualität, in grü 8 
in grünmel., 
7.50, 8.75, 11 und 14 Mk., olivmel., reſeda, marengo ꝛc. 


Extrafeine Herren- Pilahite. «> #50 m 5 


Neckar. 0 ) 
er, ſteiſer Rundkopf. Vornehme Seidenfil RR 
Sehen, 54 Neu ri m in allen Farben = Formen, 0 


aarfilz 6.50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate 
Wolle 3 bis 4.50 Mt, zu 6.75, 8 und 9 Mt, N 


Tief diamantschwarze, weiche 
<q Hlzhüte > 


aus der Fabrik von Habig-WWien, 
5 13 t 


2 Lundwirthſchaſts⸗Mäten, 
Bene e 2 d lb nu te- Milt, Nei- Aits .- Mähen 


ſuller, das Stk 6 bis 10 Mt, 


Oster- 
7 karten. E 
Riesenauswahl! 


Nur letzte Neuheiten, 


Justus Wallis, 


pvapierhandl., Breitestr. 34. 


Chapeau-claques, 


Kaiserhut. 


an a 
Nähmaschinen! 
30 / 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, nord, Agenten halte. 


Isar. % 
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 


bis 3.75 Mk. 


Fagon Berlin. 9 
Koufirmandenhut 1.50 2.50 Mk. 


5 


nd 


Fidelio. 
Boruchmer Herrenhut mit AUtlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


ain. 

| ober, ſteifer Rundkopf. 
Diefer ſchwarze fteife Hut mit Futter 
koſtet 3 Mk. 


Socharmige, uuter 3 jähriger Gar 

rantie, frei Haus u. Unterricht für uur 
Murk. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffehen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 

Wee monatl. von 

6 Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


kummi- und Anbest- 
lahrikate 


für Dampfmaſchinen und Pumpen 


Helder. Karrirter Lodeuſtoff, 
das Stück 1.30 3.50 Mk. 


Den Eingang fämmtlicher 


e Neuheiten e 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachfl., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, — Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


S 


: | 5 N Platten-Gummi, 
Biergrosshandiung von Richard Krüger . Min e 
Ferusprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. Asbeſtplatten, ; 
neral-Vertretung Ashefflehten, 
d Waſerſtandsgläſer, 


Spiral⸗Saugeſchläuthe, 
Gummi- und Hanfſchläuthe 


u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


— —.— we Märzenbier 5 Ltr. ° 7 2,00 Mk. Breiteſtraſte 4. 2 
önigsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . , 2,00 Mk. 77 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. . . 4, 2,50 Mk. Nur Brücken⸗ und 
i Münchener Spatenbrän Exportbier 5 Ltr. f. 2,50 Mk. nie 5 
8 FFP Breiteſtr.⸗Ecke. 
8 NE wie De In Flaschen: 3 issj 
8 Nane wan Fass önigsberger Ponarther Mürzenbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. R N Iph W 8 a 
. Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flasch „„ 3, . 
SL EP Kulmbacher Reichelbräu l 18 Flaschen $ . 900 Mr. l 0 6 ; 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen , 3,00 Mk. 8 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. A 
d Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen . 4,00 Mk. 4 . 7 
— Grätzerbier 30 Flaschen . . 3,00 Mk. 2 
g „*** nn. „„ „ 00 Mk. — 


a Lagerbier 25 Flaschen . 


luorner Schirmlahrik We 
Brücken Breitestr, Ecke, 16 


* 
. 


Souuen⸗ und Begenfdieme, 


ſowie 
icher und Spazierſtöcke. 
5 Beziehen, W 


ſofort ſauber und billig. 1 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


J. Scharf, Kürsehnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt, 


einste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 81. 


„Friedrichſtraße 8 [Friedrichſtr. 1012, 
r Babe⸗ 
ftube ꝛc., zu vermiethen. 

beim Portier. 


Wohnungen, 
„Freundliche Wohnung von 32 Stuben und Küche für 200 Mark 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres zu vermiethen. Näheres Culmer 
Chanſſee 49. Bruno Ulmer. 


Drewitz, Bromberger Vorſtadt, | 


Meltienftr. 113. 


Reinſchriften um 
Vervielfältigungen 


von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyclostyle 
de. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Serndella, Kothklee, 
Weißklee, Ehymolhet, 
Aaigras, Kunkelfamen, 
Snalhafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Lupinen, 
Zeinfaat, Aainit, 
Chomas mehl, 
Superphosphat, 
Ghilefalpeter 

offerirt 


H. Safian, 


Thorn. 


Ihren u. Goldpaaren 81: 


ſind noch billig zu haben bei 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche ’ 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, — und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Chriſtoph⸗Lach 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt 
ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar 


gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußfbaum und graufarbig. 
Paul Weber. 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große 2 


Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Zanbere Arbeit, 
ziußerſt billig. 


Robert Malohr:, Glaſermeiſter, 


Araberſtruße 3. 


ooeſorgt und verwerthet 
* gut und ſchuell 
* B. Reichliold & Co., 
Berlin, Lniſenſtraße 24. 
Vertreter für Oſtdeutſchland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt- 


graben 15. Auskunft koſtenlos. 
Strümpfe 


werden W und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


à Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Drodinns 
Konverſations⸗xexikon, 


14. Auflage, Anſchaffungspreis 160 
Mark, wie neu, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Aeltere Briefmarken oder 
gauze Sammlung wird eventuell mit 
in Tanſch genommen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


22 212 Io 
Yorzigl, Alster käse, 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle a Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 

H. Müller, 

Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſlpr. 
Schultaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſowie ſämmtliche anderen 
waaren offerirt billigſt 


Leder⸗ 


Bernhard Schütz, J Für Nerpenleiden 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Bier-Versandi- Geschäft 
Friedrich Windmüller, 


Billigſte Bezugsquelle 


Holz und 
Metall⸗ 
= Altſtädter Markt 12 Thorn, Altftädter Markt 12, 
at E offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 
. Sponnagel: Lagerbier, dunkel.. . 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell! 1 100 „ 
und Ed FR! Höschen, —. — . 18 = 7 5 
raunsberger Bergſchlößchen, hel 5 5 
uöftatlungen Grätzer . e EL 10 „ 100 „ 
N jeder Art. W * 10 15 8 7 
Brauſe⸗ Limonaden . 75 
Schillerſtr. 6. K . Przybill. ee 20 „ 100. 


C. Kling, 


Breitestrasse 2, Eckhaus, 
empfiehlt zur Verſetzung ſämmtliche 


Carl Sakriss. 


9 N % 
Drannsehweiner | Feinste Idel-Pilze, Schül 45 
2 Pfd.⸗Büchſe Pfeſſerlinge . 0,80 .M 1 er er I en 
(imüse- Konserven. f ae ie: = 
4 teinpilze . 2,00 „ 
2 „ „ Steinpilze . 1,10 „ für Gymnaſien und Mittelſchule. 
e eee 050 . Ion ice u 740 Gntes Material! De o e Billige Preife! 
3 "Sänitibohne feine. % „ een >70. 
junge nittbohnen 15 4 5 
> fee. dae Be a eichene, ſowie mit Tuch überzogene 
0 5 n 
zB in e un Kompot-Früehle, | ärge, 
„ " ohlra 1 
2 „ 75 nde i 20 60 „2 Pfd.⸗Büchſe Aprikoſen . . 1,40 % 
2 „ „ Erbſen und Ka ⸗ n men. 1g Steppdecken, Kleider, 
rotten. 0,85 „2 „ „ Erdbeeren. . 1,50 „ Jacken von den einfachſten 
I erelange. 2.1.5065 bis zu den eleganteften liefert 
- ae en 145 5 go zu ben 9 Preiſen 
l 2 „ „weiße Birnen 110 „ as Sarg⸗Magazin von 
Nastsbreeiholmen. |}: : Fes 3: A Scheöder, Goppernitusftr. 4, 
5 W une 7. 0,000 0 
2 . Büchſe 0 85 4 1 A 1,80 5 an der an der Gasauſtalt. 
t 0 . 31 . n " 7 " 0 
5 12 75 lichte ; junge Schnitt⸗ 3 2 5 Stachelbeeren 0,90 „ Feutschgeschirre, 
bohnen 0,80 „ 
5 Pfd.⸗Büchſe junge Brech⸗ N ! N | 
bohnen . | b if bi 
4 DD Biichfe junge Erbſen 1,00 1 \ ur arme il ol, At A sacst Are, 
1 Pfd. Johannisbeeren . 0,45 sb Reiſek „ Reiſe⸗, Markt, Hand⸗ 
1 n e Sinti 945 „ n Sotiemonunie, 
88 \pülge|, : pee 0 e e eee 0 
= : „ um. 5 320 " 7 zu billigen Preiſen 
2 Pfd.-Bichſe Stangen- F EN Bernhard Schütz, 
2 Pſd.⸗Buchſe Stangen⸗ 3 5 BER Thorn, Culmerſtraße 15, 
gen⸗ 
ee 1,20 „ N richte. a Reparaturwerkstätte. ua 
Da 1. SSSSSTUTU09000088 
argel, mitte : a 
2 a, Bichfe Brech⸗ Spaugel 0, 90 „ 1 Pfd. franz. Melonen. . 0,60 % 
FE. 
Wenn „ " Br 
2 Pd. Büch Spinat 998 7 15, „ Preißelbeeren i in Zucker 0,50 Ostdeutsche Masehinenfahri ik 2 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil 
empfiehlt ihre bewährten 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


E 


3 5 
2 S = 
"A. Rosenthal & Co. 2 5 = 
0SENINA 0. 8 = = 
* — E 
en 3nb.: Philipp Rosenthal = S 
— empfiehlt ſeine eingegangenen Neuheiten in — Ei 10 h h PAii 
24 + 22 in- und me rsc aarigen de, 
3 Hüten I Mützen 8. sowie sämtliche anderen ekergeräthe 
ar) 9 * ® landwirthschaftlichen Maschinen 
in Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, ern 
25 = Seidenhüte, neuefter Fagon. FIR SGSSEELSEEH PERL 20 ee 
E Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 5 » 
= Wollhüte in nur bewährten, beiten ne 9 Dr. — ehmer 8 
3 Mützen jeder Art. Heilanstalt u Lungenkranke 
= S | R 7 — allbekannte Mutter anstalt 
3 Spo md Reiciaden. & Sörbergderf. Schlesien 
PP} sendet Prospekte kostenfrei durch 
353 — lid erhüte 5 ; die Verwaltung. 
usseld F1902- Gold. N \ 
91 A. Rosenthal 851 Oo., = 5 Vesiberne Stestsmedalle 
MB Sreitetafe 8, gegenüber der Brücken. Aachener 


Badeöfen 


Möbel-, Spiegel: und Polsterwaaren-Fabrik ; 
über 75000 i im Gebrauch 2 


S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 
(Jakobs-Vorstadt.) 

Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 

Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 


— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Is. HOUBEN SOHN CARL, AACHEN 


Plätzen 


AnDschur RN 
GrössteAuswahlallerArten 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


FÄRBERE 
Inowrazlaw. Handschuh 
Vorzügl. e 9 Müssige Preise. f. fe n er 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Hose 115 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 0 : 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fahrstuhl zum Atelier. 


ww 
= 
4 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier- Verein. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 


Ginzlicher Ausverkauf 


von Porzellan-, Glas-, 
Emaille- und Steingut⸗ 
waaren, 


Laden mit Einrichtung zu 
verm. Abraham, Junkerſtr. 


Selbſt eingemacht: 
ff. Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
Senfgurken, 
Pfeffergurken, 
Preißelbeeren, 
Kirſchen ꝛc. 


empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtt al, 


Müllers 
Blumendünger 


list das erſte und beſte Präparab, 


Topfgewächſe, Blumen und Blatt⸗ 
pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Entwickelung in nie geſeheuer Blüten⸗ 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
hüten. Karlon 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen-, Kolonialw.“ 
Samen⸗ und Blumen handlungen. 
Verkaufsſtellen durch Plakate er⸗ 
ſichtlich; eventuell durch 
Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 


Trauerbäume, 


Ephen, Buxbaum, niedrige 
Roſen, Grasſamen (Thiergarten⸗ 
miſchung) und Blumenſämereien 
empfiehlt preiswerth 

Bokaniſche „Garienverwaltung, 


Thorn 3. 


Prima Harzkäſe 


Poſtk. 100 Stück Mk. 3,30 franko 
verſendet gegen Nachnahme 
Carl Seil, Käſerei, Cölleda. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ger 
theilt, ſofort zu er 
— Fritz Kaun. 


Nehneilemihle 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


Waſſermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 400 
orgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebeudes 
Juventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 
eiuski. — Auer —.— 50: 


| Auskünfte | 5 


über Vermögens-, Familien- un D P 
vatverhältniſſe aus jedem Ort wien 
u fie, diskret beſorgt das AUF“ 
unftsbureau von 
M. Woltsky, Berlin N 8% 
Desgleichen Einziehung von Forde 
rungen. (Gegründet 1884). 


Bruteier 


von ſchwediſchen Enten pro Stück 
fennige, bon Bronce⸗Puten pro 


| Sine 25 Pfennig verkauft 


Fran Klussmann, 


Browing bei Culmſee, 
— Telephon: Culmſee 31. — 


Ital. Blumenkohl, 


ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagesbreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 


Gummiwaare: 


jeder Art. Spezial⸗Offerten ver). 
gratis und franko 
W. H.Mielck, Frankfurt a. M. 


— 
Geldſchrank 


u verkaufen. 
: J. G. Adolph: 
Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine ,, 


iſt billig bei E. Krüge n. 
Kaiſer Friedrichstr. Nr. 3, zu bverfalfer 


28. 


5 
N 
ö 
8 
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Das lebendige Waſſer. 
Eine Oſtergeſchichte von Fritz Stowronnek 
- (Berlin). 
N (Nachdruck verboten.) 

‚Mit Ihänmendem Uebermuth war der 
Frühling eingezogen. Schon in den erſten 
Tagen des März hatte er ſeine Vorboten ins 
Land geſchickt. Brauſend fuhr der laue Süd⸗ 
weſt über Berg und Thal und weckte den todten 
chnee zum Leben auf. Es tropfte von den 
aumen, von jedem Abhaug ſpraug ein Rinn⸗ 
ſal. Der Waldbach ſprengte feine Feſſeln und 
ließ gurgelnd und ſchäumend ſeine Waſſer zu 
hal ſtrömen. Wohl ſahen ſie trübe und 
schmutzig aus, aber das war ja das Zeichen 
ſeiner neuen Jugend. Und was ſeine Fluten 
trübte, war der reiche Segen fruchtbaren 
Erdreichs, den er weiter abwärts den Fluren 
ſwenden ſollte. 
6 Mit ſtarker Hand rüttelte der Wind an 
en Kronen der Bäume, bis es die Wurzeln 
tief unten im Erdreich merkten, und ſchon 
harten fie ſehnſüchtig auf das Waſſer, das 
ihnen neues Leben ſpenden ſollte. Zuerſt 
tranken die Mooſe ſich ſatt und die kleinen 
Waldblumen, die dem Frühling den erſten 

ruß entbieten ſollten. Nun dringt es heran 
durch das Erdreich. Begierig ſaugen die 

e es auf, denn es wartet bereits der 
emporſtedaß der lebende Saft auch in ihm 
erwecke. ge und die ſchlummeruden Knoſpen 

Von regenſchwerer Scholle ſteigt froh nach 
kalter „Nacht die Lerche empor und begrüßt 
* ſröhlichem Sang die aufgehende Sonne. 
= Gipfel der Birke flötet die Droſſel und 
urch die niedrigen Büſche ſchlüpft luſtig die 
muntere Meiſe. Wie das lebt und webt! 
Wie das ſchafft und haſtet, getrieben von der 
wunderbaren Naturkraft, die auch im kleinen 
Vogelherzen den Trieb erweckt, der dem 
ſinnenden Menfchen das große Räthſel der 
ewigen Auferſtehung deutet. 
Brauſend fuhr der Südweſt über das 

Land und trieb am Himmel die regeuſchweren 

olken vor ſich her. Und wenn er in ſeinem 


‚Hebermuth die luftigen Gebilde zerriß, dann 


ute die Sonne lächelnd auf die Erde herab 


und ſaudte d ühlt 
Strahlen zu Hülse des Frühlings ihre 


— — 
— 
— — ꝗ — — — Hſ—— — — — 


Schritt vor Schritt zog der kleine, magere 
Klepper den leichten Einſpänner durch das 
aufgeweichte Geleiſe. Der Wind zerzanfte ihm 
die ſtruppigen Nackenhaare und wehte den 
langen Schweif ſeitwärts über die Deichſel. 
Mit ermunterndem Zuruf trieb das Mädchen, 
das im Wagen ſaß, ihn au. Ihr hatte der 
Wind die Backen geröthet, aber die Augen 
blickten müde und traurig. In ihr Herz war 
das ſelige Vorahnen des kommenden Frühlings 
noch nicht eingezogen, denn es war von 
Kummer und Sorge beſchwert. Vor Jahres⸗ 
friſt hatte das Schickſal ihr den Vater 
genommen, und jetzt hatte die gleiche Krank: 

eit die geliebte Mutter auf das Lager ge⸗ 
worfen. Nun fuhr ſie nach der Stadt, um 

en Doktor zu holen. Ihr Herz ſchweble 

a den Hoffnung und Furcht, und ungeduldig 

rieb ſie den Gaul zu ſchuellerem Laufe an. 

A Abergläubiſch ſpähte ſie nach einem Zeichn, 

as ihr Glück verheißen ſollte. Da zerriß 
der Wind die Wolken. Ein Sonnenſtrahl fuhr 
auf die Erde 

— dem Gefährt und lief ihm vorau auf dem 


ege zu ’ 2 5 
am ot, deren kleine Häuſer undentlich 


blieb der 


leuchteten und die 


rz aus. 
Nach dem Tode des Valers halten die 


beiden Frauen allein die kleine Wirthſchaft 


weiter geführt. Nur die grobe Feldarhei 

115 Pflügen und Säen hatten ſie e 
dermocht. Da hatte ihnen der Kuba Twardy 
Ieine Dienſte angeboten, der zweite Sohn des 
Eichen Dorſſchulzen. Er war eben vom Militär 
gekommen und ſtolzirte ſelbſtbewußt im Dorfe 
umher, den kleinen Schnurrbart keck ange⸗ 


wirbelt, di 2 
geſetzt. e Huſarenmütze flott auf ein Ohrſd 


eil . 
ee t hätte er bei jeder Baners⸗ 


Sonntag den 12. April 1903. 


ihm auch ſchon ein wohlhabendes Mädchen 
in der Verwandtſchaft ausgeſucht, aber von 
der wollte er nichts wiſſen. Ihm hatte es 
die Soſcha mit ihren blauen Augen und krauſen 
Haaren angethan. Und ihre Mutter war 
glücklich darüber. 

Das dumme Mädel aber wollte von dem 
ſtattlichen Freier nichts wiſſen. Sie war 
mit ihrem Herzen ſehr leichtſinnig umgegangen 
und hatte es bereits an den Jäger verſchenkt, 
der ſeit dem vorigen Herbſt dem Förſter zur 
Hilfe beigegeben war. Ein Dentſcher war es, 
ganz weit aus dem Reich, und die Leute 
lachten über ſeine Sprache, die ſo ganz anders 
war und ihnen drollig vorkam. Aber der 
Soſcha hatte gerade dieſe Sprache, die ſo 
trenherzig und jo gemüthlich klang, gefallen. 

In dem kleinen, einſamen Dorfe, in dem 
es keinen Krug gab, war es von altersher 
Sitte, daß der Jägersmann, wenn er von 
langem Marſche Raſt machte, in jedem Hauſe, 
wo er einkehrte, Speiſe und Trank erhielt. 
In der erſten Zeit war der Forſtaufſeher 
Hans Kegler bei dem Dorfſchulzen Twardy 
eingekehrt. Seit einiger Zeit aber raſtete er 
lieber in der kleinen Klitſche, in der Soſcha 
mit ihrer Mutter hauſte. Die Leute munkelten 
ſchon darüber, und Kuba machte ein wüthen⸗ 
des Geſicht, wenn der Grünrock über den 
Hof ſchritt. 

Eines Tages hatte er das Mädchen da⸗ 
rüber zur Rede geſtellt, doch Soſcha hatte 
ihm ganz kurz geantwortet, ſie könne dem 
Jäger nicht das Haus verbieten, und eine 
Schüſſel ſaure Milch und ein Stück Brot 
hätten ſie noch immer übrig. Da war der 
Kuba zu ihrer Mutter gegangen und hatte 
kurz und rund die Soſcha zur Fran begehrt. 
Seitdem hatte das Mädchen keine ruhige 
Stunde mehr, die Mutter quälte ſie mit 
Vorwürfen, der Jäger würde ſie nur in den 
Mund der Leute bringen, denn daß er ſie 
heirathen würde, das glaube kein Menſch. 
Und nun hatten der Kummer und die Sorge 
die Mutter aufs Krankenbett geworfen. 

Der Arzt hatte ein eruſtes Geſicht gemacht 
und theure Medizin verſchrieben. Geduldig 
nahm die alte Fran den braunen Trank, der 
abſcheulich ſchmeckte, aber die erhoffte Beſſe⸗ 
rung blieb aus. Stöhnend warf ſie ſich auf 
ihrem Lager, während die fliegende Hitze 
ihren Körper ſchüttelte. Da lief Soſcha in 
ihrer Herzensangſt zu der weiſen Baba des 
Dorfes, der alten Olitzka. Dieſe kam und 
beſprach die Krankheit einmal, zweimal mit 
den ſtärkſten Sprüchen, die ſie wußte, aber 
das Uebel wollte nicht weichen. Nun gab 
es uur noch ein Mittel, das heilige Waſſer, 
das in der Oſternacht beim erſten Sonnen⸗ 
ſtrahl aus der Quelle geſchöpft wird, da wo 
fie dem Erdreich eutrinnt. Und wer es ſchöpfen 
wollte, der mußte ſchweigend den Weg hin und 
zurückgehen, kein Laut durfte über ſeine Lippen 
kommen. 


geſchritten, in langem dunklen Wandrod. Er 


ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um und ſchlich 


dann mit eiligen Schritten über das Feld 
zum nahen Walde. Das Mädchen wußte 
wohl, worauf er ausging. Unter dem Rock 
hing in zwei Theilen die neue Doppelflinte, 
die er vom Militär mitgebracht hatte. Er 
ging wilddieben. Wie ein Blitz fuhr ihr der 
Gedanke durch den Kopf: Wenn der Kuba 
mit dem Jäger zuſammentrifft, dann giebt's 
ein Unglück! 

Nun wanderten ihre Gedanken fort⸗ 
während hinaus in den Wald, über den im 
vollen Glanz der Mond ftand . ... Erſt 
gegen Morgen war fie ermüdet eingeſchlafen. 

Es war ſchon heller Tag, als fie er⸗ 
wachte. In den Ställen brüllte das Vieh, 
denn keine Hand hatte ihm morgens das 
Futter gereicht. Sie ſtand auf und ging hin⸗ 
aus. Kuba war nicht da. Jetzt packte ſie die 
Augſt. Was war geſchehen? Waren die 
beiden zuſammengetroffen? Lag eiuer, oder 
vielleicht gar beide ſchwer verwundet irgend⸗ 
wo im Walde? In ihrer Angſt lief ſie nach 
dem Schulzeuhof hinüber, aber auch dort er⸗ 
hielt ſie keine Nachricht. 

Der Tag verging, keiner wußte, wo Kuba 
geblieben war. Auch der Jäger ließ ſich nicht 
blicken. Endlich gegen Abend kam die Olitzka, 
um nach der Kranken zu ſehen. Sie wußte 
zu erzählen, daß Kuba den Knecht ſeines 
Vaters, der auf das Feld Dünger gefahren 
hatte, vom Walde aus angerufen und ihm 
erzählt hatte, daß er in der vergangenen 
Nacht mit dem Jäger zuſammengerathen 
wäre. Der Kuba hätte geſchoſſen, aber, wie 
er glaubte, nicht getroffen. Dann hatte er 
verlangt, daß der Knecht ihm Eſſen und ein 
paar Decken in die lichte Schonung am Wege 
nach Regeln bringen ſollte. 

Das war auch geſchehen, und Soſcha 
wußte ganz genau, was das zu bedeuten 
hatte. In fieberhafter Aufregung durchwachte 
ſie die Nacht. Als der Hahn nach Mitter⸗ 
nacht ſeine Stimme zum erſtenmal erhob, 
ſtand fie auf und ging in ihre Kammer, um 
die Feiertagskleider anzulegen. Von nun an 
durfte kein Laut mehr über ihre Lippen 
kommen. 

Ehe ſie aus dem Hauſe ſchritt, trat ſie 
noch einmal an das Bett und beugte ſich hin⸗ 
ab, um der Mutter einen Kuß zum Abſchied 
zu geben. Ruhig athmend lag die Krauke da. 
Klopfenden Herzens: Schritt das Mädchen durch 
den Wald. Der Wind hatte nachgelaſſen, 
ſchweigend ſtanden die hohen, dunklen Tannen 
zu beiden Seiten des Weges. Der Mond, 
der ſich zum Untergang neigte, hatte ſich 
röthlich gefärbt, und ſein Schein war ſchwach 
geworden. Es war ihr, als hätte ſich auf die 
ganze Natur ein ehrfurchtsvolles Schweigen ge⸗ 
ſenkt. Ihre Gedanken weilten bei der Mutter, 
oder eilten voraus zur Duelle, aus der fie 
das lebendige Waſſer ſchöpfen ſollte. 


Plötzlich ſchrak ſie zuſammen. Da, wo ſie 


vom Wege abbiegen mußte, um durch leichtes 


Unterholz zum Berg emporzuſteigen, ſtaud 
eine Geſtalt. Es war Kuba. Er hatte es 
gewußt, daß ſie den Gang zur Qnelle thun 


würde, und hatte hier auf ſie gewartet. Was 


„Sieh, mein Kind,“ ſprach die Alte, „zu 
Oſtern wird das Waſſer lebendig. Den ganzen 
Winter über liegt es ſtill und ruhig unter 
ſeiner Eisdecke. Wenn aber die Nacht der 
Auferſtehung kommt, dann bricht es hervor, 


gefüllt mit der Kraft, die der Erde neues 


Leben giebt. Von dieſem Waſſer muß Deine 
Mutter trinken, und Du mußt es holen aus 
der Qnelle, die ganz oben aus dem Gipfel 
des weißen Berges entſpringt. Du keunſt ſie 
ja. Wenn das Morgenroth am Himmel ſteht, 
mußt Du an ihrem Rande knieen und warten, 
bis der erſte Sonnenſtrahl erſcheint, und wenn 
Du Glück haſt, dann wirſt Du die Sonne beim 
Aufgehen dreimal hüpfen ſehen.“ 
Sorgenvoll ſaß Soſcha am Krankeubett 
er Mutter. Es war am Abend des Char⸗ 
freitags. Die Kranke lag in heftigem Fieber, 
nur ab und zu ſlöhnte fie leiſe auf. No 
zwei Nächte und einen Tag mußte Soſcha 
warten, bis ſie das heilbringende Waſſer 
ſchöpfen konnte. Ju ihrer Ungeduld trat fie 
an's Fenſter und ſchaute hinaus in die trübe 
Dämmerung. Ueber den Hof kam der Kuba 


wollte er von ihr? Schen bog ſie aus. Mit 
wenigen Sätzen war er bei ihr. 

„Soſcha, hör' mich an. Ich weiß, daß 
Du nicht ſprechen darfſt, aber hören mußt 
Du, was ich Dir ſagen will. Ich habe geſtern 
Nacht den Jäger getroffen. Er hat geſchoſſen 

.. und ich habe auch geſchoſſen. Ich weiß, 
daß ſchwere Strafe darauf ſteht. Jetzt lege 
ich's in Deine Hände, was ich thun werde 
Willſt Du meine Fran werden, dann zer⸗ 
ſchlage ich die Flinte am nächſten Baum und 
gehe in die Stadt und ſtelle mich dem Gericht. 
Willſt Du aber nicht, ſo bleibe ich hier im 
Walde und lauere auf den Grüurock, bis ich 
ihm die Kugel zwiſchen die Augen ſetzen kaun. 
Daun iſt mir alles gleich. Wenn ich Dich 
nicht haben kann, dann ſoll auch er Dich 
nicht haben.“ 

Soſcha zitterte an allen Gliedern. Schon 
wollte fie den Krug binſetzen, feine Hand 
faſſen und ihn bitten, ſein unſeliges Vor⸗ 
haben aufzugeben, aber da dachte fie an die 
heilige Aufgabe, die ſie ſchweigend zu erfüllen 
hatte. Sie biß die Zähne zuſammen und 
ſchüttelte den Kopf. 8 

Noch einmal trat Kuba an ſie heran und 
faßte mit hartem Griff ihren Arm: „Bedenke, 


ch was Du thuſt! Wenn Du jetzt von mir gehſt, 


ohne daß ich weiß, daß Du meine Frau 
werden wirft, daun iſt das Leben des Grün⸗ 
rocks keinen Schuß Pulver mehr werth.“ 
Angſtvoll ſah Soſcha ſich um, als wenn 
fie hoffte, daß einer in der Nähe fein könnte, 


3. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


der ihr helfen würde. Im Oſten, über dem 
weißen Berge, flammte bereits das Morgen⸗ 
roth auf, fie mußte ſich beeilen, wenn fie vor 
dem erſten Sonnenſtrahl an Ort und Stelle 
ſein wollte. Heftig riß ſie ſich los und ſpraug 
mit ſchnellen Schritten den Berg empor. 
Zähneknirſchend ſah der Mann ihr nach. 
Dann nahm er das Gewehr von der Schulter, 
ſpaunte den Hahn und ſchritt hinter ihr her. 
Wie ein gehetztes Reh war Soſcha den Berg⸗ 
abhang in die Höhe geeilt. Athemlos ſank 
ſie an der Quelle in die Kniee nieder. Ein 
heißes Gebet ſtieg lautlos aus ihrem Herzen 
empor. Im nächſten Augenblick fuhr ſie in 
jähem Schreck zuſammen, denn eine fröhliche 
Stimme rief laut neben ihr: „Grüß, Gott, 
Madel!“ a 

Vergeſſen war der Zweck ihres Ganges. 
Mit einem Schreckenslaut ſprang ſie auf und 
ſtellte ſich vor den Jäger, als wollte ſie ihn 
mit ihrem Leibe decken. 

„Was ſchadet Dir, Madel, was biſt ſo 
damiſch?“ 

„Um Gottes willen, nehmen Sie ſich in 
acht, Herr Kegler. x 

Weiter Fam fie nicht, denn mit Zeutner⸗ 
ſchwere überfiel fie plötzlich das Bewußtſein, 
daß ſie das Schweigen gebrochen, das zur 
Heilkraft des Waſſers nothwendig war. 

In dieſem Augenblick fiel ein Schuß. Die 
Kugel ſchlug krachend hinter dem Jäger in 
einen Baum, daß die Spähune ſplitlerten. 
Blitzſchuell hatte der Forſtaufſeher ſein Ge⸗ 
wehr von der Schulter geriſſen. Es war zu 
ſpät. In wilden Sätzen ſpraug der Schütze 
den Berg hinab. 

. . Als Soſcha aus einer tiefen Ohn⸗ 
macht erwachte, lachte ein glückſtrahlendes 
Geſicht ſie fröhlich an. Ihr Kopf ruhte auf 
den Knieen des Mannes, deſſen Leben zu 
retten fie eben das Gelübde für ihre kranke 
Mutter gebrochen hatte. Weinend machte 
ſie ſich ſelbſt die ſchwerſten Vorwürfe und 
hatte doch das Bewußtſein, daß fie bei einem 
zweiten male genau fo handeln würde. Und 
zu gleicher Zeit war es ihr, als müßte der 
Himmel ein Einfehen haben und den guten 
Willen flir die That nehmen. 

Am fernen Horizont blitzte eben der erſte 
Sonnenſtrahl auf, deutlich glaubte ſie zu 
ſehen, daß die Sonne hüpfend am Himmel 
emporſtieg. Haſtig füllte ſie ihren Krug an 
der Quelle und wandte ſich zum Gehen. 
Sorglich ſchlang der Jäger ſeinen Arm um 
ſie, und ab und zu beugte er ſich nieder, um 
einen Kuß auf ihren Scheitel zu drücken 

Hand in Hand traten ſie in das niedrige 
Zimmer. Die Mutter halte ſich im Bett auf⸗ 
gerichtet. Der erſte Sonnenſtrahl, der durch 
die kleinen Feuſterſcheiben geflogen kam, ver⸗ 
klärte ihr bleiches Geſicht mit rothem Schein, 
und die Augen blickten wieder klar und hell. 

Mit zitternder Hand griff die Mutter 
nach dem Krug, den die Tochter ihr darbot. 
Wie ein köſtliches Labſal rann der erquickende 
Trunk durch ihren Körper.... Dann nickte 
fie den beiden, die an ihrem Bette Enieten, 
mit freundlichem Blicke zu und neigte das 
Haupt zum ſauften Schlummer — zum 
Schlummer der Geneſung. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
————.—r,v—. — 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Dounerſtag den 9. April 190g. 
ie Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne Brand: Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753 766 Gr. 153¼— 
156 Mk. bez. 
gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 Gr. 125 Mk. bez. 
un arobkörnig 732—738 Gr. 90% 91 
ez. 


R o 


bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 597638 Gr. 94 —102 5 
Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr. e 
„tranfito weiße 106 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 100 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 — 7,70 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7.65 — 7,95 Mk. bez. 


Hamburg, 9. April. Rüböl ruhig, loro 48 ½. 


Kaffee ruhig, Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum bebaute. Stauldärd white loko 6.95 
Wetter: Bedeckt. 

12. April: Sonn.⸗Aufgang 5.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5,24 1 

13. April: Saum -Siufaano 5.12 Uhr. 
untere. 936 1 5 

ud⸗Aufgang 8. r. 
Mond⸗Unterg. 4.87 Ihe 


Er EI 


h Zahn⸗Atelier 
9 von 
Emma Gruczkun. 
Aue Arbeiten unter Garantie. 
Sgonendſte pres 
x ee Nr. 31, 


Sehmiederei, * 


Wagen-Fabrik 


Bruno Kolley, 
Danzig, Fleischergasse Nr. 7/4, 


lun. Jeg  <eL 8 


in den verschiedensten Fagons, a UL 


Fe , 


Mein Gelchäf 


befindet ſich 


Heiligegeift ſt tel 


F. A. Soram, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und 
Handlung. 
eee 


Beſtellungen auf 


Oſterlümmchen 


Dampf betrieb. 


Reklamewagen in besonderer Abtheilung. 
: Reparaturen und 


Elastizität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile, 


e. f. Roal, ma f. b. Koley Nachfg, 


L 


zu billigsten Konkurrenzpreisen. 
Eine grössere Anzahl gebrauchter er stets am Lager. 
feinste Lackirungen. a 
4 Wagenbau-Artikel, als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatent-Achsen, Federn von vorzügl. 


Plattirte Sachen und Wagenlaternen in allen Preislagen. 


8 


f Tnhleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


Sorglältigste Ausführung 


fänmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen ir fofort 
erledig 
Theilzahlungen u bereit» 
willigſt gewährt. 


fran argarethe Fehlauer, 


Seglerſtraße 29. 
Elektrische 


aeg 


und 


Telepkanantagen 


werden ftreng ſachgemüß 


eee 97SonoN ME 


ausgeführt, 


er 7 7 Reparaturen daran, ſo⸗ 
aus . 3 2 prämüirt auf allen beschickten Ausstellungen mit J. Preisen, zuletzt Nordostd. Gewerbe-Ausstellung in Königsberg. Pa. Ar. 584. — wie an Fahrrädern Automaten, 
n eee Seeed 2 V ſämmtlichen elektr. paraten und 


Schuhmacherſtr. 27. Lad Verireter bei hohen . — gesucht. 


Linar-Backpulver 


ift nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man hüte fi vor Nach⸗ 
ahmungen. 


FAFF - Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Känfer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 

etwas Gutes bekommt. 
Die Pfaff-Nähmasehinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arhelter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


eich e. Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


5 Verficherungs⸗Geſelſchaft zu Schwedt 


Preiſen 
auf Gegenſeitigkeit. 


Walter Brust, 


breite, Ecke Friedrichſtraße. 


Nähmaschinen 


unter 3 5 


Mechanische Werkstatt. Die Geſellſchaft verfichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen: 
1. Mobiliar aller Art 5 gegen Brand⸗, Blitz⸗ 
‚Adolp h Wunseh, 2. Gebände in den Städten und auf dem Lande § und Exploſiousſchaden. 
3. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. 
ülteftes Bann 5 Seh Geſammt⸗Verſicherungsſumme pro 1902 1257040356 Ml. N ta d 
in Thorn, Eliſabethſtr. 3 Von Landwirthen zur gegenſeitigen Hilfe in der Noth im Jahre 1826 Susta ter 
neben der neuſtädtiſchen Apotheke gegründet, kann die Geſellſchaft auf eine 77 jährige erfolgreiche Thätigkeit 
empfiehlt zurückblicken. 
zum bevorſtehenden Oſterfeſte: In allen ihren Einrichtungen iſt dieſelbe beſtrebt, den Intereſſen der 
Kinderschuhe von Mk. 0,30 an.] Laudwirtkhſchaft zu dienen, und find in den Feuerverſicherungsabtheilungen 
Hohe Damenstiefel von Mk. 3,50 an.] induſtrielle Anlagen, ſofern fie nicht den kleinen Zubehör einer größeren 
Elegante Herren-Zugstiefel Landwirthſchaft bilden, von der Verſicherung ausgeſchloſſen. 
von Mk. 5,50 an. Die Verwaltungs koſten find durch die Vereinigung der 3 Verſiche⸗ 


Ida 


5 Geſchäfts-Derlegung. 
Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


befindet ſich vom heutigen Tage 


Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Haufe, neben dem königl. Gouvernement. 


Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, — — 


f D. Körner, 
a Sarg Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
Thurmstrasse 1% 


empfiehlt 


al Neuem 


900 Zeltinger, 60 P 
1900 Erdener, 70 4 ! per Fl. 
ohne Gl. 


1899 Cauzemer, 90 Pfg. 
1900 Scharzberger 100 „ 
ſehr aromatiſche und vornehme 
Weine empfehlen unter Garantie 
Hans Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. Rhein. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, = 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber: | 3 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſtens] $ 
beſorgt. Julius Lewin. 

allen Größen 


und Preislagen. 


ochachtungsvoll 


eyerabend. 


Alleinverkanf der weltberühmten rungsabtheilungen unter einer Verwaltung äuſterſt niedrig. 
> N Schult f I € A. Mobiliar⸗Fener⸗Verſicherung. 
ME eal⸗Schll! ie. S le k Im Jahre 1902: Verſicherungs⸗Summe Prämien⸗Einnahme 
946 262026 Mk. 2472 318,70 Mk. 


ian Beſtaud des Reſervefonds pro 19 1623 970,83 Mt. 
Strümpfe Prämien⸗Reſerve pro 19038 . 1163 093,90 „ 
und Geſammt⸗Reſerve pro 1903. 7787064, 73 Mk. 
Dividende den Mitgliedern mit 18 % 
Socken, der Borprämie zurlderftattet 428 104,04 Mt. 


B. Gebände⸗Feuer⸗Verſicherung. 
Der Geſchäftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet. 
Im Jahre 1902: Verſicherungs⸗Summe Prämien⸗Einnahme 
83 408 564 Mk 


157 233,— Mk. 
Reſerve pro 190% 339 421.20 Mk. 


I 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden uur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Grab⸗ 
gitter 


werden billigſt 
angefertigt 
| A.Wittmann, 
Heiligegeiftftr. 
779. 


C. Hagel⸗Verſicherung. 
Berfiherungs-Sunme Prämien⸗Einuahme 

766 Mk. 1834 990,60 Mk. 

2 329 260,23 Mk. 


Im Jahre 1902: 
Reſerve pro 1903 


Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind gern bereit: 


Die Bezirks⸗Agenten und die Direktion der Geſelſchaft 
zu Schwedt a. O. 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete 8 


in Packeten von ½ und / Kilo 700 4 N 
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.20, 1.80, 1 


Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit 2 Kratı 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden, 


Käuflich in den bekannten Niederlage 


In Thorn käuflich bei den bekannten Niederlagen. 


inder. Sportage 


˖ Hausfrauen! 
ne Area an — 
anfergewöhnlid, billigen — erwende 
Preiſen nur 


besten 


u. billigsten 
Caffee-Zusatz C. 
und Caffee-Ersatz. 


Zu haben in fast allen Colonialwaaren- Handlungen. 


in einfachſter bis zur eleganteften “ 
Ausführung 


Oskar Klammer,] 


Thorn III, 
BERN Werkſtatt. 


Sitte genen auf die Nummer zu achten. 


Viel Geld 


ſpart man, wenn man ſeinen ganzen Bedarf an 


Tisch- und Steppdecken, Teppichen, Läufern, |6« 
Gardinen, Musik- und Uhrwerken, 
sowie sämmtlichen Mödel-Ausstaftungen 


Waaren⸗Kredit⸗Haus 
Ad. Splittegarb & 8. Komet 


entnimmt. 
Leichte wöchentliche, ſowie monatliche Abzahlung! 


Hauptgeſchäft: dronberg, Filiale: Thorn, 
BVahnhofſtr. 9 Seglerſtr. 25, I. 
ehe Kontowski. 


Kor Tante Anzahlung! 


zur schnellen und leichten Her- 
Ueber 200 80 N stellung eines jeden Liqueurs etc. 
Jede Originalflasche mit 555 giebt bis 2½ Liter und 


darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac „ Mk. 1, 25, Rum 76 Pf., 
Rum h Mk. 1, 25, Richtenberger Korn etc. 40 Pf., Getreide- 
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomeranzen etc. 50 Pf., 
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen ete. 60 Pf., Allasch, 
Anisette, Arac, à la Benedietiner u. Chartreuse, Boonekamp, dhurfürst- 
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja- 
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte eto. 76 Pf., 
Malskoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk. 1,00. 


Kein Misslingen! Man prüfe selbst! 


Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei. 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin 80.33. 


Niederlagen in ganz Deutschland. 
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 


Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen! 


Z. h. i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandl., Anton Koczwara, 
Elisabethstr. 12; F. Koezwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
strasse 603 Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


uch u Ehe Speiſekurtoffel, 
von Dr. Retau (39 Abbild.) Santkartoffel 


— Mk. 1.50 franko. en; 
über interessante üch 
gratis. R. Oschmann, Konstanz 0,173, 1 Franz Zährer, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


$chreihmasehinenschreihen, 
ea und ene irn Stenographie, 
chführung ie, 

Wiſen far 1 ꝛc. lehrt nach 

beſten hen bezw. bewährteſten 
Methoden (einzelnen, auch in paſſeu⸗ 
den Gruppen) 

Mittelſchullehrer Behrendt, Thorn, 

Tuchmacherſtr. 4, II. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, meihe Wend neee 


aut und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die arte 
lich empfohlene, 


altbewätzrte Lang⸗ S Seife. 


Achten Sie anf die Schutzmarke HD 


von Hahn 8 Snffelbad, Irtsden, 
Stück 50 Pf. 

in den Den Anders & Co., 

Paul Weber, J. M. Wendisch 

Nachf., Seiſenfabrik. Briefen: L. 

Donat. 


—:: — 
Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! ws 
Erfolg garant. 
120 ER Dank⸗ 
rg liegen bei 
Doſe Mk. 1.— u.2.— 
nebjtSebrauchsanweif. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 


(auch ig Briefmarken). N 


F. M. A. Meyer. 3 
Magenleidenden 


theile ich aus Daukbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir es 

jahrelangen, qualvollen Magen = 
Verdauungsbeſchwerden gebeten 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, M. 


Sachſenhauſen b. Fraukfurt a. 


Schüler, den eine 
Penuſionäre, te, de 
Penſion Brückenſtr. 1 1 


